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Gmärkische Tageszeitung
Die prelle. 32. Jaheg.

! S tM  * täglich abends m it Ansschluft der Sonn- und Festtage. — B ezugspre is  für Thorn 
1 Vorstädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 76 P f., von der
! die N M  Ausgabestellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 P f., durch
! - ' bezogen ohne Zustellungsgebiihr 2,00 Mk., m it Bestellgebühr 2,42 Mk. Einzel-

nummer (Belagexemplar) 10 P j.
Fch ^ _.. . . .

°'tu»g und Geschüstsstelle: Katharinenstraße Ar. 4. 
Brk-s ' Fernsprecher 57

^  >' und Telegramm-Adresse: „P re s s e , T h

3"!endui

Anzeiger für Stadt und Land

(Thorner Presse)
Vorschrift 25 Ps. Im  Neklameteil kostet die Zeile 50 P f. Rabatt nach T a rif.—  Anzeigenaufträge 
nehmen an alle soliden Anzeigenvermittlungsstellen des I n -  und Auslandes.— Anzeigen- 
annähme in der Geschäftsstelle bis 1 Uhr mittags, grössere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben.

» o rn .* Thor», Vonnerrtag den zr. MSy
Dru^r und Verlag der C. Donlbrowski'scheil Buchdruckers!in Thor». 

Beruntmortlich fü r die Schristleitm ig: H e i n r .  W  a r t m a n n  in Thorn.

lind nicht an eine Person, sondern an die Schrislleitnng oder Geichüftssielle zu richten. —  Bei Einsendung redaktioneller Beiträge w ird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Emieudnugeu werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für dle Rücksendung beigefügt ist.

»«ex Erfurt" macht Appetit.
Die BeEner Mitarbeiter.)

Erfurter Kontrollver- 
^chend^- ^  irachgerade als ebenso epoche- 
einst in Weltgeschichte kommen, wie
wordenen ^  ^ r  Fenstersturz der berühmt ge- 
bricin  ̂ Martinitz, Slawata und Fa-
Krieae« Fanal des dreißigjähriger'
^genheit-,-,^?' Zunächst wurde durch ein Ge- 
indein Militärstrafrecht geändert,
chenen 'äm/s Gründe" zu dem ausgespro- 
ier Fall d' E^^^iert wurden, in dem Ersur- 
>̂ie den bestraften Landwehrmänner,
ächteren Etlich angegriffen hatten,
richtig b<-a,,7 ^  wegkommen zu lassen. Folge- 
!elbe auch ... alsdann die Regierung das- 
^ r̂aeben , < Reihe weiterer militärischer 

Koinu.;»^ verbrechen. Nun berät dir 
Ersucht sofo i'"  Reichstages darüber und 
înpeich , /  frech anderes Hergebrachte umzu- 

dab /  -b Gesetz in einer Art zu mil- 
ende zu ' 2? ?rrit der Abschreckungstheorie zu- 
die Sozias^E^^^bt geht natürlich wie immer 
verlas '"üemokratie vor, die in allem Ernst 
durch d-n /  ^eldat, der eine Beleidigung 
fort erm^°.I^letzten wörtlich oder tätlich so- 
^srnn dgl f; ' reite straffrei bleiben. Diesen 
îngz Atehrheit der Kommission aller-

Heer n i^  ^Lenommen, denn er würde unser 
M einer Bürgerwehr aus derk^en alten 7 7 7  silier Bürger 

der Appetji- , wachen. Aber es wurden — 
Schlüsse immer beim Essen — anden
sind. 6. agt, die auch nicht unbedenklick

F ra » ? ^  lü p fte  sich eine lange Debatte ari 
^^standes wirklich die Leute des Beurlaub- 

wen, den n Kontrollversammlung kä-
E^stcheu den Militärgesetzen un-
^«gerre ^ e r  nicht. Dies ist eine wohl- 
K o n tro lln 'r i^ ^^w n g . Wer da weiß, was dir 
Irrtet, djö 7 "w lung  für unsere Gedienten be- 

Mnzen ^  ' ^ r  irgend geht, dann für 
„weraden »dlaumachen" und m it alter! 

Wünschen d o ^ '^  ^winke sitzen, der kann nicht 
L Mann i/ rd fc  Bestimmung geändert w ird 
^u lla t wirklich den ganzen Tag oft
^kgelesen 7  7- w ird ihm ausdrücklick

sorias/ "  an diesem Tage „jede. Betä-
^s inD;-Nunn" "wkratischer oder revolutionär«! 
.oHbch Unterlasten habe, wozu auch de

Wär«-' ^wokratischer Versammlungen g- 
.frosten so, so würden die Herre
Wg ihre d jede Kontrollversamn 

Lokale 77"beversammlungen anschließe; 
?i^en, «nd »  ̂ Umgegend mit ihren Redner 

der ein. -> E*den es erleben, daß, wäk 
//..andere d r o i^ " ^  abgefertigt wir!
° !'S° Stör,,/. die Marseillaise singt. Der 

urden den wären unabwendbar un 
f̂aben, jn -.-//arischen Ernst völlig unter 

, / ^ r  -.Kontrollversammlung würde z 
wit in den auch diejen!

//aldenrg,- z?3"issen würden, die von de 
.. Un s e r n « , n i c h t s  wissen wollen. Di
»r -. ^n  in d« «> " "  dre Nationalliberale! 
e /? ik , von dringend vor diese
,„?/jseii „  Regierung neue Bestimmunger 

' o» wollen. ' '  '  '!"Hte„, die unser Heer schädige!n«. o^n, unsk

^  Dauer de,-"«^ an, wonach fortan nur fü 
den P>;e/?"Kollversammlung selbst de 
feg' . "argesetzen unterstehen soll. E! 

^̂ chluss- die Regierung sich zu die 
in//äslich, d w i r d ,  aber wir halten e

re/'/'ch die D is--'',-^ hindurchgeht. Si 
der-, d°ä> nicht einfach ruinie
de /,^^  Zen/, paar ungediente Abgeord 
v!n ^ jahr und des Freisinns, die voi
) ll/ '-  ^"d /^uung haben, unsers Reser 

^wehrleutc der Sozialdcmokratö

do /^ iok ra t i , /behenden  Anträge der So 
^ter e in /^ d c u ,  wie gesagt, abgelehnt 

' der die Abschaffung des streu

gen Arrestes dekretieren wollte. Das ist eine 
gewiß sehr harte Strafe, aber sie ist selten, ist 
kurz, und hat fast immer Erfolg, ist also päda­
gogisch richtiger, als eine mildere und dafür 
sehr lange Freiheitsentziehung. Ebenso wenig 
Gegenliebe fanden die Genossen für ihren 
Wunsch, datzSoldaten,, die auf unwahre Behaup­
tungen gestützte Beschwerden vorbrächten, nicht 
bestraft werden dürften. Es ist wenigstens gut, 
daß man auf diese Weise erfährt, wo es Hin­
aussoll! Aber auch das, was die schwarz-rote 
Mehrheit plus Fortschritt angenommen har, 
genügt, um uns einen Stoßseufzer wider „die­
sen" Reichstag zu erpressen. E r hat zwar alles 
bew illigt, was für unsere Rüstung zu b ew illi­
gen war, aber er sorgt gleichzeitig dafür, daß 
der Rost sie zerfrißt, —  denn jede Demokratisie­
rung des Heeres in  der vorgeschlagenen A rt 
bringt uns dem Milizsystem näher, und das 
wäre der R uin  unserer Landesverteidigung. 
W ir  brauchen diszip lin ierte Soldaten. Schon 
die eine kurze Ze it lang unternommenen V er­
suche, ganze Abteilungen ohne Stechschritt und 
„Augen rechts!" an höheren Vorgesetzten vor- 
überbummeln zu lasten, sind als disziplinerwei- 
chend wieder aufgegeben worden; und hier han­
delt es sich noch um Ernsteres.

Politische Taqesschan.
Keine neue Wehrvorlage.

Die offiziöse „Norddeutsche Allgemeine 
Zeitung" veröffentlicht an der Spitze ihrer 
Mittwochnummer folgende Notiz: „Verschie­
dene B lä tte r wollen wissen, daß dem Reichs­
tage demnächst eine Wehrvorlage m it einem 
Kostenbetrag von ^  M illia rde  Mark zugehen 
werde. W ir  können erklären, daß eine neue 
Heeresvorlage nicht in  Aussicht steht."

Zwei deutsche Kardinäle.
Die deutsche Regierung hat in  den letzten 

Tagen dem Heiligen S tuh l durch den preußi­
schen Gesandten beim Vatikan und durch den 
Münchener Nunzius F rü h w irt ihre Wünsche 
um Vertretung des deutschen Klerus im K a rd i­
nalskollegium unterbreiten lassen. Der Papst 
dürfte voraussichtlich in einem Ende A p r il 
stattfindenden Konsistorium dem Fürstbischof 
von Köln, Dr. von Hartmann, und dem aposto­
lischen Nunzius F rühw irt die Kardinalswürde 
verleihen.

Von der unheimlichen Schnelligkeit des Rück­
ganges der Geburtenziffer in  der Reichshaupt­

stadt
legt die soeben erschienene Statistik der B e r li­
ner Bevölkerung im Januar 1914 ein beschä­
mendes Zeugnis ab. Die Bevölkerung hat sich 
im Januar um 2097 gegen 2714 Köpfe im 
gleichen M onat des Vorjahres vermehrt. Die 
Zahl der Lebendgeborenen hat gegen Januar 
v. I .  um 343 abgenommen; die Geburtenziffer 
ist von 20,58 pro Tausend auf 18,80 zurückge­
gangen. Der M onat Januar war überhaupt 
sehr ungünstig; auch die Zahl der Sterbefälle ist 
von 2562 auf 2610 gestiegen. Das Bedenklichste 
ist aber der außerordentliche Rückgang der Ge­
burtenziffer. And es hat leider den Anschein, 
als ob w ir  in dieser Beziehung noch lange nicht 
auf dem niedrigsten Punkte angekommen sind. 
Es w ird also die höchste Zeit, daß man durch 
gesetzgeberische Aktionen einem weiteren Um­
sichgreifen dieses krankhaften Verzichts auf den 
Kindersegen entgegentritt.

N atrona llibera lr und Fortschrittst.
D ie Nachricht, daß die Fortschrittler im 

Reichstage gegen den Abg. D r. N ö t i g e r  
durch Verlassen des Saales demonstriert hätten, 
erklärt die „Nationa llibera le  Korrespondenz" 
für jeder Grundlage entbehrend. Es ist aber 
ein nationalliberales B la tt, das die Meldung 
in die W elt gesetzt hat.

Auf dem letzten Parteitag der braunschwergi- 
schen Welsen

wies der Vorsitzer, Justizrat v o n  D ä h n e ,  
darauf hin, wie schön das Z ie l erreicht worden 
sei, fü r das die braunschweigisch-welfische P a r­

tei unerschrocken jederzeit gekämpft habe. Alle 
Anfechtungen oder Unterstellungen der Gegner 
hätten nichts genützt, das Rocht hätte doch end­
lich gesiegt. An den Herzog Ernst August wurde 
ein Begrüßungs- und Huldigungstelegramm 
abgesandt. Der H e r z o g  sandte folgende 
A n tw ort: „F ü r das im Auftrage getreuer
Vraunschweiger gesandte Telegramm spreche ich 
in  wärmster Anerkennung der stets betätigten 
Treue zum angestammten Fürstenhause allen 
Beteiligten meinen herzlichen Dank aus."

Eine Novelle zum preußischen Beamtengesetz

VLM 21. J u li  1852 ist, wie einige B lä tte r mel­
den, in  den Erundzügen fertiggestellt. I n  dem 
E ntw urf soll nur die Reform des Wiederauf­
nahmeverfahrens im Disziplinarverfahren ge­
gen nichtrichterliche Beamten enthalten sein, 
nicht aber eine Revision der Bestimmungen 
über die Ordnungsstrafen (Anhörung des Bs­
amten vor der Verhängung der Ordnungs­
strafe), über die Beantragung des förmlichen 
Disziplinarverfahrens gegen sich sselbst nach E r­
schöpfung des Beschwerdeweges sowie eine Ab­
änderung des disziplinargerichtlichen Verfah­
ren. Auch eine Revision der Bestimmungen 
über die Konflikte bei gerichtlichen Verfolgun­
gen wegen Amts- und Diensthandlungen, die 
von einigen Seiten als notwendig erachtet 
wurde, sei vorerst nicht beabsichtigt. I n  der 
Novelle, die rückwirkende K ra ft erhalten soll, 
ist vorgesehen, daß alle Disziplinarverfahren, 
die vorher stattgefunden haben, wieder aufge­
nommen werden können.

Das italienische Kabinett zurückgetreten.
I n  der italienischen Deputiertenkammer 

gab Ministerpräsident E io li t t i  am Dienstag 
bekannt, daß das Kabinett in  Anbetracht der 
parlamentarischen Lage sein Rücktrittsgesuch in 
die Hände des Königs gelegt habe. der sich sei­
nen Beschluß vorbehalten habe. Infolgedessen 
blieben die M in ister in ihrem Amte zur Erle­
digung der laufenden Verwaltungsgeschäfte. 
Auf Ersuchen E io lit t is  vertagte sich darauf die 
Kammer auf unbestimmte Zeit. Eine entspre­
chende M itte ilun g  machte E io lit t i auch im Se­
nate. —  „T ribuna" meldet, E io li t t i  habe dem 
König Sonnino als den für seinen Nachfolger 
geeignetsten M ann bezeichnet.

Die Wahlen in  Spanien.
B iher wurden gewählt: 199 Konservative, 

95 Liberale, 21 sozialistisch-radikale Republi­
kaner, 8 Unabhängige, 19 Regionisten, 7 Re­
form-Republikaner, 4 Katholiken, 5 Anhänger 
Dom Jaimes. I n  38 Wahlkreisen steht das 
Wahlergebnis noch aus. Neue Wahlen werden 
in  9 Wahlkreisen stattfinden müssen, w eil die 
betreffenden Kandidaten in  zwei Wahlkreisen 
zugleich gewählt worden sind.

Die Krönungsfeier in  Japan.

Im  j a p a n i s c h e n  Abgeordnetenhaus 
wurden am Dienstag die Forderungen für die 
Krönung des Kaisers, die vorläufig auf den 
5. November festgesetzt ist, eingebracht. Sie be­
laufen sich auf 5 327 442 Yen.

Die W irren in  Mexiko.

Nach einem Bericht, den der nordamerikani- 
sche Kriegssekretür von General Blaß, dem Be­
fehlshaber der amerikanischen Truppen an der 
mexikanischen Grenze erhalten hat, ist die 
Leiche des in.M exiko umgekommenen Amerika­
ners V e r g a r a  aus ihrem Grabe auf dem 
Friedhof von Hidalgo von Vergaras eigenen 
Verwandten und von Mexikanern entfernt wor­
den, wiche von den Verwandten damit beauf­
trag t worden waren. Nach dem Bericht hat 
Kapitän Sanders, der die texanischen Grenz- 
konstabler befehligt, bestimmt erklärt, daß kein 
texanischer Konstabler die Grenze übLrsch>rtt- 
ten habe, und daß an der Leiche Veraaras keine 
Anzeichen von Brandwunden gefunden worden 
seien.

Deutsches Reich.
Berlin. 10. März 1N14.

—  Se. Majestät der Kaiser wohnte heute 
um 12 Uhr m ittags im Justizministerium einem 
Vortrug des Geheimen Justiz>rats Professors 
Dr. Joseph Köhler von der Universität über 
„Rechtsschutz der Technik" Lei. Im  Anschluß 
daran nahm der Kaiser beim JustiM in is te r 
D r. Beseler das Frühstück ein.

—  P rinz und Prinzessin Heinrich von 
Preußen haben Dienstag Nacht auf dem 
Dampfer „Kap Tra fa lgar" in  Hamburg die 
Reise nach Südamerika angetreten. Vorher 
empfingen sie den argentinischen Geschäftsträ­
ger und den argentinischen Generalkonsul 
Sommer. D ie „Nordd. A llg. Z tg ." schreibt zu 
der Reise des Prinzenpaares. D ie F rau P r in ­
zessin ist erholungsbedürftig und sehnt sich nach 
der Ruhe einer längeren Seefahrt. Einen 
amtlichen Charakter trägt diese Reise nicht. 
Be i der Kürze der Zeit — soll doch die Rück­
fahrt von Buenos A ires schon am 9. A p r il m it 
demselben Schiff erfolgen —  war ursprünglich 
nur ein kurzer Besuch R ios und ein etwas län ­
gerer 'Aufenthalt in  Argentinien vorgesehen. 
Neuerer Nachricht zufolge ist indessen auf E in ­
ladung der chilenischen Regierung auch ein kur­
zer Ausflug nach Santiago geplant. Das Ge­
folge der prinzlichen Herrschaften w ird nur aus 
wenigen Personen bestehen. Abgesehen von 
seinem Leibarzt, dem Professor D r. Reich, w ird 
der P rinz nur von seinem persönlichen Ad ju­
tanten, Kapitänleutnant von Tyszka begleitet, 
während sich im Gefolge der Prinzessin die Hof­
dame Fräule in von Plänckner befindet.

—  Von den Höfen. Herzog K a r l Alexander 
von Württemberg, der dritte, am 12. März 
1896 in S tu ttga rt geborene Sohn des Herzogs 
Albrecht, des württembergischen Thronfolgers, 
aus dessen Ehe m it der 1902 verstorbenen Erz­
herzogin Margarete Sophia von Österreich, 
vollendet am Donnerstag sein 18. Lebensjahr. 
— Fürstin M a ria  Anna zu Schaumburg-Lippe, 
W itw e des 1911 verstorbenen Fürsten Georg 
und M u tte r des regierenden Fürsten Adolf, 
w ird am Sonnabend den 14. März, 50 Jahre 
alt. D ie Fürstin ist die älteste der drei 
Schwestern des regierenden Herzogs Ernst I I .  
von Sachsen-Altenburg.

—  D ie Niederlassung von zwölf Benedikti­
nerpatres aus dem Michelsberg bei Siegburg ist 
durch den Kultusm inister genehmigt worden.

—  Dem Jesuitenpater Hemmes war der 
„Germania" zufolge vom Mindener Regie­
rungspräsidenten die Abhaltung eines Vortra- 
ges über ,<Parsisal" verboten worden. Der 
Vortrag war schon vor Wochen von einer Biele- 
felder Buchhandlung, deren Inhaber evange­
lisch ist, angekündigt worden. E r wurde aber 
auf Betreiben evangelischer Kreise fallen ge­
lassen. Eine Haunoversche Agentur nahm dann 
die Arrangierung des Vortrages in  die Hand, 
worauf das Verbot erfolgte. Inzwischen ist 
das Verbot aber wieder aufgehoben worden.

—  I n  den deutschen Münzstätten sind im 
M onat Februar zur Ausprägung gelangt für 
23 564 880 M ark Doppelkronen, fü r 10 020 Mk. 
Kronen, beide Münzsorten auf Privatrechnung, 
für 600 000 Mark Fünfmarkstücke, fü r 999 000 
Mark Drei Markstücke, für 187 83310 Mark 
Zehnpfennigstücke, für 45 258 40 M ark Fünf- 
pfennigstücke, für 2114152- M ark Zweipfennig­
stücke. fü r 37 046 78 M ark Einpfennigstücke.

— Das Kammergericht hat entschieden, daß 
der Eeneralpardon des Wehrbeitragsgesetzes 
auch für bereits schwebende Verfahren wegen 
Steuerhinterziehung g ilt.

Sagan, 10. März. Heute früh ist im  84. 
Lebensjahre der frühere freikonservative 
Reichstags- und Landtagsabgeordnete Landrrt 
Reinecke verstorben. E r vertrat von 1874 bis 
1882 den Wahlkreis Sagan-Sprottau im 
Reichstage und gehörte von 1893 an bis zur 
verflossenen Legislaturperiode dem Abgeord­
netenhaus an.



parlamentarisches.
Die Sonntagsruhekommission setzte am Diens­

tag die Beratung über die Ausnahme-Sonntage 
fort. Die Vorlage sieht zehn solcher m it einer Be- 
jchäftigungsdauer von zehn Studen vor, davon 
sechs kraft gesetzlicher Grundlage, vier kraft Anord­
nung der höheren Verwaltungsbehörde. E in Kom- 
promitzantrag der bürgerlichen Parteien w ill diese 
Anordnung umdrehen, also nur vier Sonntage ge-

.deutschland ausgesetzt sei. Ungewöhnlich sei aber 
I auch die Gründung einer Liga zur Verteidigung 

Elsaß-Lothringens. W ir alle, so führte der Redner 
weiter aus, treten an diese heran m it dem Gefühle 
bitteren Webs und tiefer Schmach, daß sich ein 
deutscher Volksstamm zu einer solchen Abwehr des 
Angriffes gezwungen steht. Die Regierung möge 
sich als Schützer der Ehre des elsaß-lothringischen 
Volkes erweisen und sich nicht weiterhin der Ver­
pflichtung entziehen, den begonnenen Verfassung»

zulassen. Die wirtschaftliche Vereinigung forderte 
die Streichung aller Ausnahmesonntage. Die So- 
zialdemokraten wollte nur den letzten Sonntag vor 
Weihnachten von 12 bis 6 Uhr freigeben. Die 
Kompromißparteien wollen für Kurorte und Plätze 
m it starkem Touristenverkehr nach Anordnung der 
höheren Verwaltungsbehörde den Handel m it ge­
ringwertigen Andenken, Erinnerungszeichen und 
dergl. bis 7 Uhr abends gestatten, unter der V or­
aussetzung, daß die Angestellten dann an jedem 
dritten Sonntag von aller Arbeit befreit sind. Auf 
eine sozialdemökratische Bemängelung wurde vom 
Zentrum und den Nationalliberalen erwidert, daß 
keineswegs daran gedacht sei, in  größeren Bade­
orten die Warenhäuser für den Verkauf von K le i­
nigkeiten öffnen zu lassen. Es handele sich nur dar­
um, das Kleingewerbe nicht durch ein Verkaufs- 
verbot direkt zu ruinieren. E in Negierungsver- 
treter betonte, daß von den bisher zugestandenen 
zehn Ausnahmesonntagen in  Preußen tatsächli ' 
nur sechs in  Geltung seien. E in Nationalliberaler 
wies darauf hin, wie man früher aus den nichtig­
sten Gründen in  Sachsen Ausnahmesonntage be­
w illig t habe, z. B. bei der Ankunft eines Zirkus 
.'der eines Luftschiffes. Man habe aber schleckte 
Erfahrungen damit gemacht, sodaß bei der E in ­
weihung des Völkerschlachtdenkmals kein Aus­
nahmesonntag mehr eingelegt worden sei. E in  
Fraktionsloser hielt die Zahl von zehn Ausnahme­
sonntagen für zu hoch. Gegenüber einem süddeut­
schen Mitgliede, das wegen der vielen Jahrmärkte 
zehn Ausnahmesonntage nicht für genügend er­
achtete, erklärte ein bayrischer Neglerungsvertreter, 
daß diese Zahl ausreiche, daß man aber auch nicht 
darunter gehen könne. Die Kompromißanträge 
wurden angenommen.

I n  der Budgetkommission des Reichstages w ur­
den am Dienstag von den Forderungen für die süd­
afrikanische Polizeitruppe ein Zehntel der Summe, 
gleich 210 000 Mark, m it den Stimmen des Zen­
trums und der Sozialdemokratie gestrichen, und 
auch für die farbigen Hilfskräfte entsprechende Ab­
striche gemacht. Kas Zentrum kündigte weitere 
Anträge auf Verminderung des Reichszuschusses an.

Die Wahlprüfungskommission des Reichstages 
erklärte am Dienstag die W ahl des Abg. Grafen 
von Westarp (konservativ), 3. Posen, Meseritz- 
Bomst, für g iltig .

Die 27. Kommission des Reichstages zur Ände­
rung des Neichsmilitärstrafgesetzes nahm Dienstag 
den fortschrittlichen Antrag, wonach die zu einer 
Kontrollversammluna einberufenen Personen des 
Beurlaubtenstandes oem Militärstrafgesetzbuch nur 
für die Dauer der Aontrollversammlung unter­
stehen, an, ebenso einen Zentrumsantrag, der in

38 des Neichsmilitärstrafgesetzes die Personen 
des Veurlaubtenstandes bei Einberufung Zu einer 
Kontrollversammluna nur von deren Beginn bis 
zu ihrem Schluß als zum aktiven Heere gehörig 
rechnet. Abgelehnt wurden die sozialdemokratischen 
Anträge, betr. Abschaffung des strengen Arrests, 
und betr. Aufhebung der Arreststrafe für denjeni­
gen, der wiederholte und gleichzeitig auf unwahre 
Behauptungen gestützte Beschwerden oder der eine 
Beschwerde unter Abweichung von dem vorge­
schriebenen Dienstwege einbringt.

I n  der Budgetkommission des Abgeordneten­
hauses teilte der Eisenöahnminister m it, daß m it 
dem Stahlwerksverband für 1915 die Verhandlun­
gen schweben, ebenso m it dem Kohlensyndikat für 
1911.

Die Beisetzung des zürftbisHofs 
v. Uopp

im Breslauer Dom hat am Dienstag unter überaus 
großer Beteiligung aus der ganzen Diözese stattge­
funden. Besonders der Klerus war sehr zahlreich 
vertreten. Sämtliche Spitzen der Staats- und Z i- 
vilbebörden hatten sich erngefunden. Die Städte 
Breslan, Neiße, Jauernigk und Friedsberg, Leren 
Ehrenbürger der Kardinal war, waren durch ihre 
Oberhäupter vertreten. A ls Vertreter des Kaisers 
war an Stelle des erkrankten Fürsten Hatzfeld der 
Herzog von Ratibor erschienen, ferner Vertreter der 
Könige von Sachsen und Bayern, Vertreter der 
Lanidgräfin von Hessen, des Prinzen Friedrich W il­
helm von Preußen, des Herzogs Ernst Günther. Fer­
ner waren anwesend der Fürst von Pletz, l ln  er- 
staatssekretär von Chappuis als Vertreter des K u l­
tusministers, die Oberpräsidenten von Schlesien und 
Posen, von Parlamentariern Geheimrat Dr. Porsch, 
OberlanLesgerichtspräsident Spähn, Graf Praschma. 
Kurz vor 10 Uhr wurde unter Glockengeläute in 
feierlicher Prozession die Leiche aus dem fürstdischöf- 
lichen Palais abgeholt. Den Sarg trugen zwölf 
Domvikare. Dem Sarge voran schritten die Bischöfe 
von HiNesheim, Kömggrätz, Ermland, Paderborn 
und Fulda und Weihbischof von Likowski Posen. 
Der Erzbischof von Köln» Dr. von HarLmarm, leitete 
die Trauerfeier. Der Sarg. der m it den Jnflgnien 
der Kardinalswürde geschmückt war, wurde unmit­
telbar vor dem Hochaltar des Domes niedergesetzt'. 
Hier legte der Herzog von Ratibor einen vom K a i­
ser übersandten Kranz nieder, der auf den Schlei­
fen die Kaiserkrone und die Kaiserlichen In itia le n  
trug. Die Gedächtnisrede hielt Kanonikus Dr. 
Herbig, der den Lebensgang und das Wirken des 
Verblichenen schilderte. Das nun folgende Requiem 
zelebrierte d̂er Erzbischof von Köln unter großer As­
sistenz.  ̂Nach dem Requiem fand TrauerkonduSL m it 
der Absolution der Bischöfe statt. Dann wudoe der 
Sarg von zwölf Domgeistlichen zu der unmittelbar 
vor dem Hochaltar gelegenen Gruft getragen und 
dort beigesetzt.

Der Abg. W o l f  (L iberal) wünschte u. a., daß die 
Kompetenz zwischen Z iv il-  und M ilitä rgew a lt ge­
nau und einheitlich für das ganze Reich geregelt 
werde, und fuhr fort: Soll es nun damit sein Be­
wenden haben, daß Graf Wedel geht und Deim ling 
bleibt? Die Staatsraison scheint bei dieser Ge­
legenheit zu kurz zu kommen. Dem Grafen Wedel 
sprechen w ir  unser Bedauern aus, daß er, der im ­
mer Verständnis für unser Land uns für unsere 
Rechte zeigte, als ein im Kampfe Unterlegener aus 
dem Lande scheidet. S t a a t s s e k r e t ä r  G r a f  
R o e d e r n  erklärte, den Wunsch, ein Programm 
zu entwickeln, könne er heute noch nicht erfüllen, 
w eil ein Programm nur aufgebaut werden könne 
aufgrund einer genauen Kenntnis der Verhältnisse. 
E r unterstreiche die Meinung des Abg. Hauß, daß 
die Verfassung nicht angetastet werden dürfe. Der 
Abgeordnete habe ferner betont, daß im Lande nur 
die verfassungsmäßigen Faktoren zu regieren haben. 
Auch diesen Ausführungen könne er durchaus zu­
stimmen. Auf bereits erledigte Angelegenheiten 
einzugehen, liege für ihn kein Anlaß vor. Er möchte 
nur auf die M itte ilung  des Reichskanzlers ver­
weisen, daß die Frage der Heranziehung des M i l i ­
tärs der Prüfung unterliege. Er sei übrigens der 
Meinung, daß in den letzten Jahren von Ver- 
fassungsfragen soviel gesprochen worden sei, daß 
dringende Fragen der Verwaltung hätten in  den 
Hintergrund treten müssen. So fei die Finanz­
reform eine der wichtigsten Vufgaoen. Die Aus­
führungen des Reichskanzlers im preußischen 
Herrenhause könnten nur dahin verstanden werden, 
daß in  großen allgemeinen politischen Fragen, in  
denen das Reichsinteresse im Vordergründe stehe, 
es zu ernsten Divergenzen nicht kommen könne, daß 
aber wohl in  Fragen der Wirtschaftspolitik und in  
einzelnen Verwaltungsfragen Divergenzen möglich 
seien. Der Staatssekretär schloß: W rr werden gern 
in  ernster gemeinsamer Verwaltungsarbeit m it 
Ihnen zusammenarbeiten.

Der Termin, der vor dem Landgericht Zabern 
am Dienstag für die aus der Einsparung im Pan- 
durenkeller herrührenden EnLschädlgungskLkgen an­
gesetzt war, ist aus den 7. A p ril vertagt worden. 
Es sind etwa 15 Klagen anhängig. Der N ilitä r-  
fiskus erhofft, daß er in der Zwischenzeit eine 
Einigung m it den Klägern erzielen w ird. E in 
T e il der Kläger hat bekanntlich bereits die Ent­
schädigungssumme von je 50 Mark und Erstattung 
der Unkosten akzeptiert.

W olffs Bureau dementiert die Meldung, daß 
einige Zaberner Postbeamte in  Verfolg der Neuter- 
Affare ihre Strafversetzung erhalten hätten und 
daß die Verlegung des Infanterie-Regiment? 
Rr. 132 nach Zabern und die des Infanterie-Regi­
ments Nr. 88 nach Straßburg am 1. Oktober zu er­
warten sei.

Ausland.
LuxemLnrz, 10. März. Der Bischof von 

Luxemburg hatte in einem Hirtenbrief den 
Katholiken das Lesen einer Anzahl von Zei­
tungen verboten. I n  einer daraufhin von 
einem Blatte angestrengten Verleumdungsklage 
wurde der Bischof heute zu 26 Francs Geld 
strafe m it Strafaufschub verurteilt.

Paris, 10. März. Heute Nachmittag starb 
hier der Journalist Alfred Edwards, der durch 
die Gründung des „M a tin " auf die Gestaltung 
der gegenwärtigen französischen Presse einen 
beträchtlichen Einfluß gewonnen hatte. Ed­
wards erreichte ein A lter von 57 Jahren.

Paris, 10. März. Einer Blättermeldung 
zufolge tr if f t  der schwedische Minister des 
Äußern Wallenberg heute Abend zu einem kur­
zen Aufenthalt in Paris ein. Seine Reise Hai 
keinerlei amtlichen Charakter.

Stockholm, 9. März. Der König ist zu ein- 
wöchigem Aufenthalt nach Kiruna in Lappland 
abgereist, wo das Kronprinzenpaar bereits seit 
einigen Tagen weilt.

Zarskoje Esels, 10. März. Kaiser Nikolaus 
empfing heute den deutschen M ilitärbevoll- 
mächtigtsn General der Kavallerie Burggrafen 
und Grafen zu Dohna-Schlobitten in Ab­
schiedsaudienz.

Aus Elsah-Loihringeir.
Die Zweite Kammer tra t am Dienstag in  die 

dritte  Lesung des Etats ein. Der Abg. H a u ß  
(Zentrum) sprach von einer Preisgabe der alten 
Regierung, der das elsaß-lothringische Volk dank­
bar ser, daß sie sich in  schwerer Stunde auf ihre 
Seite gestellt habe. Die Regierung möge vor allem 
dafür sorgen, daß die Befugnisse der Z iv il-  und 
M ilitä rve rw a ltung  streng abgesondert werden, um 
die Wiederkehr ernes Falles wie Zabern zu ver­
meiden. Wenn die Abgrenzung auf dem Wege der

Arbeiterbeweamm.
Ende des Ausstandes in  Marseille. Das über­

einkommen, das dem Marineminister das Schieds­
richteramt Zwischen den Messageries M aritim es und 
ihren Maschineningenieuren überträgt, ist Montag 
Abend auf der" Präfektur unterzeichnet worden. 
Der regelmäßige Betrieb der Dampfer begann 
Dienstag früh wieder.

Der Generalstreik in  Rom. Bei den Zusammen­
stößen Dienstag früh wurden neun Manifestanten 
und eine Anzahl Polizeibeamte leicht verletzt. 
Nachmittags tra t völlige Ruhe ein, und die Arbeit 
wurde wieder aufgenommen. Die Läden wurden 
geöffnet, und Wagen und Straßenbahnen verkehr­
ten wieder.

Verdächtigungen ____
dungen/denen das elsaß-lothringische Volk in  A lt-

Vom Balkan.
Das „Wiener Fremdenblatt" veröffentlicht eine 

Unterredung m it TurLhan Pascha. Turlhan Pajcha 
erklärte als sein Programm, den Fürsten in jeder 
Hinsicht nach Kräften zu unterstützen. Er werde de 
strebt sein, auf wirtschaftlichem Gebiete und dem 
Gebiete des UnLerrichLswesens eine rege TätW eit 
Zu entfallen, und sei überzeugt, es werde ihm ge 
lingen, den «libanesischen Staat zu konsolidieren und 
ihm eine feste und unantastbare Grundlage zu geben 
und Albamen Zu einem Pfeiler des Friedens ui-H 
der K u ltu r auf dem Balkan zu gestalten. Trotz 
mancher Schwierigkeiten, dre noch zu überwinden 
!eien. sei er üb^eug t, daß eine zielbewußte P o li­
tik, rastloser Fleiß und unerschütterliche E n W o s i 
ieirheit die besten M itte l seien, das gewü lochte Ne 
lu lta t zu erreichen.

Zu dem österreichisch-monLenegrinischen Grenz- 
zwischensall meldet die Wiener „Neue Freie Presse"

noch aus S a r a j e w o : A ls  die Bemühungen, die 
Montenegriner zum Verlassen des Gvenzstückes zu 
bewegen, scheiterten, erhielt eine Abteilung österrer 
chisch-ungarischer Truppen, ein Zug bosnisch herJs- 
gowimscher Grenzjäaer und eine Kompagnie Heeres- 
in samtene den Befehl, das Wachhaus um den 
Saumweg zu räumen. Der Grenzfägerzug schritt

zwei Toten, zwei Schwerverletzten und mehreren 
Leichtverletzten; eins Anzahl montenegrinischer 
Grenzsoldaten wurde gefangen genommen. Die 
Grenzjager erlitten keine Verluste. Seit Diesem 
Zwischrnsall ist die Ruhe nicht mehr gestört worden. 
— I n  der montenegrinischen Skupschtina brachte 
die M a jo ritä t wegen des Grenzzwischenfalles am

Parlammtswahlen Nach. . gari
dem annähernd endgiltigen Wahlergebnis haben die 
Anhänger der Regierung 126, der BauernvunD 51, 
die Demokraten 26, die R^sormsozialisten und die 
doktrinären Sozialisten je neun, die Anhänger Ee- 
schows sieben, diejenigen Danews drei und die Ra­
dikalen fünf Sitze erhalten. Das noch nicht fest­
stehende Ergebnis aus dm Wahlkreisen der Haupt­
stadt, Das der Opposition günstig sein wird, wird 
das Gesamtergebnis noch etwas verändern. Die 
Opposition wird 119 von 245 Mandaten besitzen. 
Bemerkenswert ist die Schwächung du  Sozialisten, 
die 38 Sitze innehatten und jetzt höchstens 22 ha­
ben werden, während die Zahl der Demokraten sich 
verdoppelt hat. — Nach ergänzenden Berichten ha­
ben die Anhänger der Regierung bei den Wahlen 
1.29, die Oppositionellen 117 Mandate erhalten.

Veränderungen im türkischen Kabinett. Dschawid 
Bei, der sich gegenwärtig wegen der Anleihever­
handlungen in Paris aufhält, ist anstelle von R i- 
faat Bei, der wieder Präsident des Oderrechnungs­
hofes wird, zum FinanzmiMster ernannt werden. 
B is  zur RückkHr Dschawids wird Talaat Bei das 
Fmanzportefeuille verwalten. Wie verlautet, wird 
der Minister der öffentlichen Arbeiten Dschemal Bei 
mit dem Marinemmister Mahmud Pascha das Por 
lDjeuille tauschen.

Pravinzialrlachrjchien.
1 Cnlmsee, 10. März. (Der hiesige Zweigverein 

des Evangelischen Bundes) veranstaltete heute 
Abend im deutschen Vereinshause einen Familien- 
abend. Nach Begrüßung der M itglieder durch den 
Vorsitzer P farrer Modrow hielt Generalsekretär 
P farrer Schilbach einen Vortrag über „B ilde r aus 
den Kämpfen um Glaube und Heimat".

Nosenberg, 9. März. (Der Kreistag) beschäftigte 
sich heute m it Versorgung des Kreises m it E lektrizi­
tä t von dem geplanten Elektrizitätswerk der P ro­
vinz in  Groddeck am Schwarzwasser. Nach längerer 
Aussprache, an der sich u. a. die Herren Graf von 
Vrünneck-Vellschwitz, v. Oldenburg-Januschau, von 
Auerswald-Faulen beteiligten, wurde fast einstim­
mig der Anschluß an das geplante Werk beschlossen 
und einer vorläufigen Anleihe von einer M illio n  
Mark zum Ausbau des Leitungsnetzes für den 
Kreis zugestimmt. Herr Geh. Regierungsrat von 
Auerswald-Faulen, der mehr als 20 Jahre hin­
durch den Kreis Nosenberg als Landrat verwaltet 
und etwa 50 Jahre ununterbrochen als Kreistags­
und als Kreisausschußmitglied gearbeitet hat, 
nahm Gelegenheit, sich in  dieser seiner letzten 
Sitzung von seinen M itarbeitern im Kreistag zu 
verabschieden. Herr Landrat von Vrünneck wid­
mete dem Scheidenden herzliche und anerkennende 
Abschiedsworte.

Elbing, 9. März. (Vor dem hiesigen Schwur­
gericht) hatten sich heute der Gutsbesitzer Alfred 
Grothe und das Dienstmädchen Helene Sawatzki 
aus Groß Lichtenau wegen Meineides und Ver­
leitung zum Meineide zu verantworten. Wegen 
Gefährdung der Sittlichkeit fand die Verhandlung 
unter Ausschluß der Öffentlichkeit statt. Das 
Dienstmädchen Helene Sawatzki, das längere Zeit 
Lei dem Vater des Grothe in Stellung war, ging 
in  den Dienst des Sohnes über. Zwischen Dienst­
herr und Drenstmädchen entwickelte sich nun ein 
trautes Verhältnis. Darüber war die W ir t­
schafterin Beijorowski, die gleichfalls in Dienst des 
Angeklagten kam, ungehalten und richtete mehrere 
Briefe an das Amtsgericht Marienburg. Es kam 
Zu einer Beleidigungsklage gegen die Brief- 
schreiberin, die die Sawatzki auf Veranlassung des 
Vaters des Angeklagten, des Amtsvorstehers 
Grothe, angestrengt haben soll. I n  dem Klage­
termin LestriLt die Sawatzki unter Eid den uner­
laubten Verkehr m it ihrem Dienstgeber, und Guts­
besitzer Grothe sagte ebenso unter Eid aus. E r soll 
die Sawatzki zu diesem Eide angestiftet haben. 
Demzufolge wurde die Vriefschreiberin Beijorowski 
Zu 6 Mark Geldstrafe verurteilt. Die Aussagen 
des Mädchens erregten in hohem Matze Verdacht. 
I n  Untersuchungshaft genommen, gab die S. an, 
daß ihr Dienstgeber sie bestimmt habe, den unsitt­
lichen Verkehr in  Abrede zu stellen. Das Schwur­
gericht erkannte gegen Grothe auf eine Zuchthaus­
strafe von zwei Jahren und fünf Jahre Ehrverlust 
und gegen die Sawatzki auf eine Gefängnisstrafe 
von neun Monaten.

Elbing, 10. März. (Der städtische Haushalts­
plan) schließt diesmal in Einnahme und Ausgabe 
m it 5 422 000 Mark ab; das sind 526 000 Mark 
mehr als im Vorjahre. Die Erhöhung hat ihren 
besonderen Grund in dem Erscheinen einiger neuer 
Haushaltspläne (Hypothekenanstalt, VaumaLeria- 
lienfonds, Garnisonverwaltungf in  dem Hauvt- 
wirtschaftsplan. Die Schuldenverwaltung braucht 
12 000 Mark mehr als 1913. An direkten und in ­
direkten Steuern sollen im Jahre 1914 1862 780 
Mark aufkommen (182 527,28 Mark mehr als 1913). 
Das höhere Steuersoll w ird wahrscheinlich eine 
Herabsetzung der Gemeindesteuersätze verhindern, 
sodatz wie bisher 225 Prozent Zuschläge zur SLaats- 
einkommensteuer und 225 Prozent der Grund- und 
Gebäudesteuer zur Erhebung gelangen. Die Ge­
werbesteuer w iro in Elbing nach Maßgabe des E r­
trägnisses des Anlage- und Betriebskapitals und 
unter Berücksichtigung der Kopfsteuer in den ein­
zelnen Gewerbesteuerklassen m it 200, 220, 240 und 
260 Prozent erhoben. Der schöne, durch den Gene­
ralpardon und die damit veebundne Ehrlichkeit 
in  Steuerangelegenheiten hervorgerufene Traum 
scheint leider sich als Schaum zu erweisen. — Von 
der Fünfmillionen-Anleihe, die seinerzeit von den 
städtischen Körperschaften beschlossen worden ist, 
-ollen jetzt vorläufig 3 ^  M illionen Mark bei der 
Seehandlung in B erlin  zu 4 Prozent begeben wer­
den, sodaß oie Geldverhältniffe der Stadt Elbing 
auf absehbare Zeit hinaus gesichert sind. Einschließ­
lich der neuen Fünfmillionen-Anleihe belaufen sich 
die Schulden der Stadt gegenwärtig aus

Eydtkn'hnen, 9. März. (10 600 Mark unter­
schlagen.) Die Revision bei der Eisenbahnstations­
kasse'hat ergeben, daß der Fehlbetrag, der durch die 
Veruntreuungen des Vorstehers Magun entstanden 
ist, 10 000 Mark beträgt.

hat, wllk vom Aufsichtsrat der Gesellschaft 
Abschlußarbeiten festgestellt Fiurbe

worden ist. innerhalb eines Jahres dre L-unw 
von 50 000 Mark veruntreut. londer»

T ils it. 10. März. (Kein Selbstmord. ,o n v ^
ein Unglücksfall) war es, der den plotzU^, ^  
des Studenten herbeiführte. Gs rst mrch  ̂
von Zeugen zweifelsfrei festgestellt, daß d e r i u  8 
Mann, als er am Wallaraben spaKerengma 
einer schlüpfrigen Stelle ansg litt ms 
stürzte und so den Tod durch Ertrinken sän - 

Samotschin, 9. März. ( I n  einem Anfall
ger Umnachtung ertränkt) hat sich dre geschied 
Arbeiterfrau Bertha Tetzlafs geb. Schumann °

^ Ä u s  Pommern, 10. März. (E in  pW abnw itz^n 
ereilte am Freitag auf dem Gme aus
Pommern den Eteitro-Monteur ^ranz ^  b m 
Danz.g, der im Dienste einer Übelland Z e iM a io ^  
einem Pseridestall eine Lichtcknilag" "erlegei 
Ohne den Strom auszuschalten, verlegte er 
elektrischen AZandarm und stieg M  diesem o ^  
Mit nassen Füßen in eine eiseriie PferdMippe,^^. 
welcher stch « Mas Wasser bejand. Ber du >er , ^  
Mchch^e er, griff unwillkürlich nach emem Harr . 
erfaßte m it der linken Hand den vier M  ie / 
verlegten blanken Draht. E r sank !efo.t r » , 
lammen. WiederbeleduiLgsiv fuche u ru v E  ! 
und später unter Leitung eines Arztes vorg 
men, doch ohne Erfolg. Der Verstorbene 
sportlichen Kreist i  D anM s sehr detannt, em

S M L
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Jahren aus dem L von geschieden ist.

^o kn tu am rian en . .
Lhorn. 11. März 1914-

— ( A b i t u r i e n t s n e x a m e n . )  
den 13 Oberprimaner des Realgymnasiums o 
Prüfung, von denen 5 aufgrund guter sciun ^  
leistungen von der mündlichen Prüsung oe ^ ^
wurden. Es sind dies Otto Bodammer, ,
F ilte r, Fritz Fischer, W ill i  Lehnberg uno 
Meißner. Die in die mündliche Prüfung 
tretenen Oberprimaner L y r iü  Eymbrowskl, üi - 
Cymbrowski, A rthur Hahn, Anton Makowsn, 
M üller, Gerhard Pünchera, Gerhard Schüler u 
Friedrich Steinmetz bestanden sämtlich das Exa . 
Auch in der Prüfung der Realgymnasta 
Abiturienten führt den Vorsitz der zum lomgUch ^ 
Kommissarius' ernannte Eymnasialdirenor

Ausschutz hat soeben bei d e m / Provrnzral-Lano
den Antrag gestellt, eine Beihilfe von 4000 
zu den Kosten der Veranstaltung des Dstmar 
jluges 1914 zu bewilligen. Der «OstmartensMü 
soll bekanntlich vom 19. bis 25. Jun i d. 
rinden und entlang der Ostlime des 
Reiches durch die Provinzen Schlesien, Postn, ^  
und Westpreußen über eine GesamLsLrecke von 
Kilometer führen. Die erwähnte Beihrlfe hsr  ̂
der Vorsitzer des Ostmarkenfluges, Herr GeyerM 
Professor Schütte, in einer Eingabe erbeten. § 

- -  ( D e r  S p i e l k r e i s  W e s t p r e u  ß en d ^
bal t ischen Ra s e n j p o r t v e r b a n d e
in  diesem Sommer ein großes Rasensportse-r . 
E l b i n g  abhalten. Der LeichtathletikausschuZ ^  
als Termin der Meisterschaften den 14. 
gesetzt. Es kommen 12 Meisterschaften zum ^  
trag: 100 MeLer-Mallauf, 400 MeLer-MalLE- i
M eter-M allauf, Kugelstoßen, Speerwerfen, D r A
werfen, 400 Meter-Stafette, 3000 Meter-Staft^ 
Hochsprung, Weitsprung, StSbhochsprung uno 
Meter-Hürdenlaufen. Zur Teilnahme an

B
den

^nerer-Vuroenrausen. <zur
Meisterschaften sind alle dem Spielkreis Wesipr §
ßen angehörenden Vereine verpflichtet, und

ß jede^ mindestens^ zwei Teilrwhmer An-mu
d ie l..........  . .. . .  . ^
weihung des neuen Sportplatzes in Elbing v> 
den, der von der Stadt eingerichtet w ird.

— ( L a n d w e h r v e r e i n  T  h o r n.) ^es 
fand im T iv o li die Monatsversammlung
vom 1. Vorsitzer, Herrn Staatsanwalt 
m a n n ,  m it einem Kaiserhoch eröffnet wu 
Durch Versetzung sind ausgeschieden 2, durch 
fa ll 1 M itg lied , dessen Andenken durch Erheben x- 
den Sitzen geehrt wurde; neu aufgenommen 
den 3, zur Aufnahme angemeldet 4 K a m e ra ^  
Auf die Erneuerung des Bezuges der „Po* 
wurde aufmerksam gemacht. Hierauf h ie tt .
1. Schriftführer, Herr Polizeiinspektor Z e l z , A ^  
Vortrag über „den Schleswig-HolsLeinschen ^  
1864", oer m it großem Interesse angehört 
nach Schluß sprach der Vorsitzer dem V ortragen^ 
den Dank des Vereins aus. Bei m usikaul^ 
Unterhaltung blieben die M itg lieder nach der 
schriftlichen Sitzung noch längere Zeit beisammen'^

— ( K r e i s v e r e i n  v o m  R o t e n  
T h o r n - S t a d t . )  Am Montag fand im 
verordnetensitzungssaal die Jahresversammlung ' 
Der Vorsitzer Herr S tadtrat R i t t w e g e r  
ein Schreiben des Zentralkomitees m it, in 
dieses darauf hinweist, daß nach der

Wohltätigkeit helfend eingreifen, besonders ^  
Krerse, dre vom WehrbeiLran nicht erfaßt 
seien, bei der drohenden Weltlage sei es v r ^  
ländische Pflicht, schnell die M itte l hierfür M ss  
bringen. Bei der Erörterung, auf welche 
dies im Stadtkreis Thorn geschehen solle, 
sich die Herren Polizeirat M a e r c k e r  und 
rat  Dr.  H o f f m a n n  gegen die Veranstu^ 
eines Basars oder Vlumentages aus. Es 
dem Vorschlag des Herrn S tadtrat Dr.

vom Kreisverein m it Sammelbüchsen ausgei^ i^ 
werden, in  der Zeit vom 1. bis 30. Ju n i eine 
kollekte ausführen zu lassen; sollte der A u fs o g  
nicht Folge geleistet werden können, so 
Kollekte durch bezahlte Personen erfolgen. .Aet 
Aufru f zur Kollekte soll im Namen snnn.^11- 
Wohltätigkeitsvereine erfolgen. Die aussck^.E 
den Vorstandsmitglieder Herren 
Maercker, ApoLhekenbesitzer Jacob und Oben 
sekretär Sczepan werden durch Zuruf w iede r^^r 
stelle des von Thorn verzogenen Dr. SchlaV Le f 
Stabsarzt von Horn neuaewählt. Dem 
bericht, den der Schriftführer Oberstadtft* yeS' 
S c z e p a n  erstattete, entnehmen w ir folge AM 
Dem Kreisverein gehören 318 M itg lieder am ^  
in  dem 2. Geschäftsjahre war es die Hauptsatz



Derei,

ZZ S S - K ' L  ZurM-nSfinst-rnis am <2 M«>z

M M Z M -
^^^6lücksfällen  und ähnlichenund

Straßenbahn und 
Der An- 

Friedens-Wohl- 
Sorge zuzu- 

wenn dieM M S - L - -KlNlgung Hohe M dringen, erreicht ist. Die

P°L.7? L " S ° L
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butsandt^wp^ Sitzungen des Provinzialver- 
!°n^ ^ u t z b a l l m - ^ ?  Tagegeld zu gewähren. 
Mai-ni^ der Am Sonntag
^ e n K n  der Ee^.Esplanad- zwischen ^

. ei
T 
cör 
Oi 
bll

AZert und Nebdal erstmalig

Esplanads zwischen den 
.---Uern" Sportvereine „Bistula" und 
d-e Halb,//? .Gesellschaftsspiel statt. Wäh-- 

^ ^ e n d M L  rm ..Hohenzollern"' mit 5 : 3 
Tb/H ^  h ° r n I ^ u r p s  unentschieden mit 7 : 7. 
rheaterb»^??  S t a d t t h e a t e r . j  Aus dem

geht als B e n e f i z  für 
van .  e b e die neue Operette

«rein und Nebdal erstmalig in 
"euer kostümlicher

Senn Ä leau: Margen
" r " e b e  die neue

s Ä  -u ^ *  ^ostümUcher Ausstattung. 
Md hat den populärsten Novitäten der

L  D>° originelle 'L a u s c h e n d e n  B e ifa ll  gesun-

entspinnt eine reizende, 
und die Musik umrahmt

Cckr̂  Und d i e ^ ^  Damen Wenk, Paäk und 
Pe?s? r̂. Die Trebe, Graebenitz und
BallÄ ^  die Herr Direktor Habkerl
Freita?elster Rchenak^°" Tanznummern sind von 
zu d° a wird M'ch?kl arrangiert und einstudiert. Zu N  Einr..'?AielN Leovold  ̂al« N alk an n rll-lliin aals Volksvorstellun 

60, 40 unb 
als Klassiker» 

Lgmont" mit der

Clan ^""charten ^  ? '? r ,  Hofraum, Wohnhaus 
E e ri^ '/  Woh^' Fabrikgebäude mit Hofraum.

und Waaenremile. ilt beute an

wird am 18.

an 
55 000 

Konrad 
d. M ts/ Z ' Z - . L  2>7ch-°^

Lrdm/^' als führte Landgerichtsrat
'an,""- Dr. fungierten die Landrichter
kn ' Die AnNn^' dlmdohr und Assessor 
d '  ?Zegen " k v e r t r a t  Assessor Dr. Sack- 

.dcheitsk7? ,L ?^uch-d iebst
S ' Dr. Amdo^

öruiia^ Geller deq anderen Genossen

hatte

D-ssen die Hände
eilen' ^°*en zum - weshalb

>chil
-vurd7 
un-ist. 
N L  der

G. wurde

mit 
2,60 Mk. 

Die zwei Mitangeklagten 
..heutigen Termine nicht er- 
lhre Verhaftung beschlossen 

3U 1 Monat Gefängnis ver- 
er Untersuchungshaft vorgeführt 

er. Johann
zur ? ?  Dieb st all r̂ schwerer  und e i n ­
s a n g  Selegt w„5 '  I?  Rückfalle sowie B e t r u g  
^zes?/"-2ahre"^', Dor Angeklagte war im ver- 
!chiede»̂ °k inr Uusd,ener bei dem Restaurateur 
NkL"e .Plünde« Er unternahm hier ver-
»sfene V>Mmer ^S^zuge in das verschlossene

M  Au ?u derselb^ ^0. Psennig. Einem Kellner 
'» dem^S vorig? ein Paar Manschetten.
?"en nv^chäft M??h^s erschien der Angeklagte 
lerarti» 'ensthex.  ̂ ^urkrewicz und verlangte für 
Hut auL"Iuftraa ? ^ e r e  Pfund Käse. Einen 
L°St° ^ 2 ?  Ware l^och keineswegs- er
,?an>ä,?.chE den N ? / ^  verbraucht. Der Ange- 
^ n W /e n  -u. L ? .S  und den Diebstahl der 
^chrla^bdiebstähl- wertet dagegen die schweren 
^en/t?!>.?u!chentL»°E  ̂ sind aber in seinem Ee- 
P.kanm??E>e^bN^ gefunden worden, die di- 

/ ?  . H i e r n a c h i h r  Eigentum wieder- 
êzem̂  i??fehen. der Angeklagte für über-

,y-de "ber Ä  «  Einbeziehung einer vor

.7? ? " L -k " L

^ -- >°«> »»-
ei«'" lE e?"ien. ' ^ i b e  r i c h t )  verzeichnet heute 
,  ^ U lk a '^ n d e n ) wurden ein Geldbetrag und

ist ein kleiner dunkel-

Hin biesey

""
E ?  luchl^' wg nock"» kleineren Städten 
lÄ ^ b  n/ die k?°?  kerne Markthallen errichtet 
Efcher Äd Lebens?'! gewerbetreibenden ihren 
^ll^ennrae?! ^roduki-Eerhalt durch den Verkauf

k ? ? !re i^ / A b g a b e ? G e w e r b e t r e i b e n d e n

5.!M an d t.

Von K. F r e u n d t - T h o r n .
Es wird nicht allgemein bekannt sein, daß die 

Sonnen- und Mondfinsternisse in bestimmter Ord­
nung geschehen, und zwar, wie schon den Chaldäern 
bekannt war, nach einem Zeitraum von 18 Jahren 
11 Tagen fast unverändert wiederkehren, weil dann 
die Mondbahn dieselbe Lage im Raum einnimmt. 
Woher kommt das, warum nimmt die Mondbahn 
nach dieser Zeit dieselbe Lage ein? Bekanntlich 
bildet die Bahn des Mondes mit der Bahn der 
Erde einen Winkel von 5°. Würden beide Bahnen 
in ein und derselben Ebene liegen, so hätten wir 
jeden Monat statt des Vollmondes eine Mond­
finsternis und statt des Neumondes eine Sonnen­
finsternis. Nun fällt nicht nur das weg, sondern 
die Knoten — das sind die beiden Punkte, in wel­
chen sich Mond- und Erdbahn schneiden — wandern 
auch rückwärts, von Osten nach Westen, bis sie nach 
18 Jahren 11 Tagen einen vollen Umlauf am 
Himmel vollführt haben, — ähnlich, wie die Tag- 
und Nachtgleichenpunkte in 26 000 Jahren einen 
ganzen Umkreis zurückgewichen sind. Dieses Zurück­
weichen erklärt sich daraus, daß die Sonne, wenn 
der Mond sich jenen Schnittpunkten, den Knoten 
auf seiner geneigten Bahn nähert, den Mond ver­
möge ihrer Anziehung in die Bahn der Erde hinein­
zieht, daß er also, früher die Erdbahn erreicht, als 
es sonst der Fall wäre, also in einem mehr rück­
wärts gelegenen Punkte. Dieses Zurückweichen be­
wirkt einen völligen Umlauf der Knotenpunkte in 
18 Jahren 11 Tagen. Nach diesem Zeitraum kehren 

mdftnsternisse wieder. Die 
wird also nach 

^  „ 1932, wieder­
kehren (nicht am 23. März, da wegen eines fünften 
Schaltjahres in den 18 Jahren ein Tag weniger 
gerechnet werden muß). So kann man alle Finster­
nisse, die sich künftig ereignen werden, vo^aus- 
bestimmen und auch alle Finsternisse, die sich in der 
Vergangenheit ereignet haben, rückwärts berechnen. 
Die Sonnenfinsternisse sind häufiger als die Mond­
finsternisse I n  jenem Zeitraume von 18 Jahren 
11 Tagen entstehen durchschnittsweise 41 Sonnen- 
und 29 Mondfinsternisse. Aber für einen einzelnen 
Ort, wie für uns, sind die sichtbaren Sonnenfinster­
nisse an dreimal seltener als die Mondfinsternisse. 
Im  Durchschnitt hat ein Ort alle zwei Jahre eine 
Sonnenfinsternis und etwa alle 200 Jahre eine 
totale Sonnenfinsternis.

Die partielle Finsternis am 12. März früh wird 
am westlichen Himmel verlaufen, da der Mond 
um 12 Uhr im Süden seinen höchsten Stand — 
etwa 410 — erreicht; das Schauspiel der Ver­
finsterung beginnt um 3 Uhr 42 Minuten und 
endigt, nachdem um 5 Uhr 13 Minuten 92 Prozent 

^  ' " " lin 6 Uhrseines Durchmessers 
44 Minuten.

verfinstert sind, um

Professor Ehrlich und Professor Bchririg 
öv Jahre alt.

A

*7* *
Z w ei hervorragende G elehrte feiern in 

diesen T agen ihren  60. G eburtstag . D er be­
rühm te E rfinder des S a lv arsan . G eheim rat 
Professor D r. P a u l  Ehrlich begeht am 14. d. 
M . seinen 60. G ebu rtstag . E r  ist in S treh len  
in Schlesien geboren, studierte in  B reslau , 
S tra ß b u rg , F re ibu rg  und Leipzig und tra t  
dann in das eben gegründete In s t i tu t  für I n ­
fektionskrankheiten a ls  Assistent e in , 1891 über­
trug  m an ihm eins außerordentliche Professur, 
und 1896 w urde er D irektor des I n s t i tu t s  für 
Serumforschung und S sru m p rü fu n g  in S leg lii; 
bei B e rlin , m it dem er drei J a h re  später nach 
F ran k fu rt a. M . übersiedelte. H ier entstand 
auch das so viel angefochtene H e ilm itte l S a lv a r-  
^"tt-

P rv fe ^ o r  vr V. A. von V ehring.
Am 15. d. M . w ird Exzellenz von B ehring , 

der berühm te Entdecker der D iphtherie-H eilse­
ru m s und Tulxrkulostforscher, seinen 60. G e­
b u rts tag  begehrn. G sheim rat 'Professor D r. 
E m il Adolf von B ehring  wurde m H ausdorf in

W estpreußen geboren und absolv ierte  seine 
S tu d ien  in B e rlin . 1893 folgte der Gelehrte 
e.nem R u f a ls  Professor der Hygiene an die 
U niversitä t H alle, 1895 nahm  Drofessor von 
B ehring  die Professur an der M arb u rg er U ni 
versität an . H ier w urden die Tuberkulosefor 
schungen durchgeführt, welche den N am en Beh> 
rin g s  in der ganzen medizinischen W elt bekannt 
gemacht haben.

Theater und Musik.
Preisausschreiben für Tondichter. Im  Völker- 

schlachtdenkmal finden seit der Einweihung und 
auch für die fernere Zukunft jeden Sonn- und Fest­
tag Gesangs-Aufführungen statt. Bisher hatte jede 
Aufführung an nahezu 2000 Besucher. Zur Ge­
winnung vier- und mehrstimmiger Tondichtungen, 
die sich zum Vortrag im Dome des Völkerschlacht- 
Denkmals eignen, erläßt der Deutsche Patrioten- 
bund in Leipzig ein Preisausschreiben an alle Ton­
dichter deutscher Zunge. Ausgesetzt sind ein 1. Preis 
von 500 Mark, zwei 2. Preise von je 200 Mark und 
drei 3. Preise von je 100 Mark. Das Preisrichter­
amt haben übernommen die Herren Professor H. 
Jüngst-Dresden, Dr. Walter Niemann, Siegfried 
Karg-Elert, königlicher Musikdirektor Gustav Wohl- 
gemuth und als Vertreter des deutschen Patrioten- 
bundes Geheimer Hofrat Clemens Thieme. Die 
Tondichtungen sind bis zum 1. Oktober 1914 an den 
Deutschen Patriotenbund, Leipzig, Blücherstraße 11. 
einzureichen, von dem auch die näheren Bestim­
mungen für das Preisausschreiben zu erhalten sind.

Luftschiffahrt.
Todessturz. Dienstag früh ist nach Meldung 

s London ein Offizier beim Fluge in der Zen- 
-alftugfchule am Avon abgestürzt und getötet 
koroen.

aus
tr!
rvor

Mauttitisalttaes.
(M  i l l i o li e n u n t e r s ch l a  g u n g e n 

b e i  d e r  H  a m b » r g - s ü d a m e r i  k a n  i ° 
s c h e u  D  a  in p  fs ch is  i a h r  l s  -- A  k t i e n - 
g e s e l l s c h a s t . )  D ie Vo> Untersuchung im 
M asjeup iozeb  gegen die Nieseniinterschleife in 
der Hm nl'urg-siidam eriknnischen Dampfschiff- 
f.chrts-Aktieiigesellschast ist »ach sechsm onaiigei 
D a u e r  jetzt säst beendet. D ie A nklage richtete 
sich gegen m ehr a ls  300  A ngestellte der G e­
sellschaft, K ap itän e , O ch^ere  und M aschinisten. 
D ie G erich tsverhand lung  beg inn t voraussicht­
lich nicht vor P fingsten . D ie V e ru n tre u u n g e n , 
die teilweise 13 J a h r e  zurückreichen, sollen 
in sg e sa m t 8  M illio n e n  M a rk  belragen .

Nkurttk NachrtchU'tt.
Verhaftung einer Mädchenhändlerin. 

E l b i n g .  11. März. Auf dem Bahnhof 
in Osterode wurde gestern eine Mädchenhändlo- 
rin. die unverehelichte Vogt, in dem Augen­
blick ««haftet, als sie mit zwei jungen Mäd­
chen im Begriff stand, nach Berlin abzureisen. 
Bei der Verhafteten wurden zahlreiche Adressen 
und Briefe junger Mädchen aus Neidenburg, 
Ortelsburg und einigen anderen Orten Ost­
preußens gefunden» die sie zur Fahrt nach Ber­
lin zu überreden versucht hat.

Regimentsjubiläum.
D a n z i g . 11. März. Das 225jähr^ge J u ­

biläum des Grenadier-Regiments König Fried­
rich I. wurde heute durch Festgottesdienst und 
Parade festlich begangen. Viele ehemaligen 
Offiziere und Mannschaften waren erschienen. 
Unter den aktiven militärischen Festgästc« be­
fand sich auch Prinz Sg isn w n d  von Preußen. 
Die inaktiven Offiziere überreichten ein kost­
bares Geschenk.

Eroßfener.
E l o g  a u .  11. März. I n  einem Haufe des 

Dorfes Salisch platzte ein Ofen. wodurch das 
Haus in Brand geriet. Der herrschende Sturm  
verbreitete das Feuer mit großer Schnelligkeit. 
Im  ganzen sind 15 Gebäude und Stallungen den 
Flammen znm Opfer gefallen.

Ende des Berliner Sechstage-Rennen.
B e r l i n ,  11. März. Im  Berliner Sechs­

tage-Rennen siegte das deutsche Paar Lorenz- 
Saldow.

Beispiellose Roheit eines Gatten.
H a d e r s l e b e n ,  11. März. Der Postbote 

S iel in Fjelstrup hat feine vor der Niederkunft 
stehende Frau, wie die „Erenzpost" meldet, er­
würgt und damr die Lciche aufgehängt. Der 
Täter wurde verhaftet. Er hat ein teilweises 
Geständnis abgelegt.
Wieder ein östarre chischer Offizier wegen Spio­

nage verurteilt.
W i e n ,  11. März. I n  der Reihe der 

Spionageprozesse gegen im Dienste Rußlands 
sielende S p  one ist gestern wieder ein schweres 
Urtml gefällt worden. Der Zahlmeister des 
4. Husaren-Regiments, Arthur Jakob, ist vom 
Earnisongerichl Wien wegen Spionage, began­
gen in der Mobilistc-rungszeit zu 17s4 Zähren 
schwerem Kerkers und Verlust der Offiziers- 
chargs, verurteilt worden. Zm Verlaufe des 
Verfahrens gegen den dieser Tagr verurteilten 
Jandrie war festgestellt worden, daß der ge­
wesene russische Militärattaches Stankewitsch 
auch mit Jakob ist engster Verbindung gestanden 
und ihn wiederholt besucht hat.

Ein Zyklon auf Madagaskar.
P a r i s ,  11. März. Nach einer Meldung 

aus Madagaskar-hat ein Zyklon in der Nacht 
vsm 2. zum 3. d. M . im Nordosten der Insel 
große« Schaden angerichtet. Zahlreiche Ge­
bäude in Tamataoe sind beschädigt, viele Hüt

ten der Eingeborene» wurden umgeworfen» 
mehrere Fahrzeuge kenterten. Bei einer Üb«» 
schwcmmung ertranken Kü Eingeborene. Von 
den Weißen ist niemand zu Schaden gekommen.
Aüunlye p«otierunge» der Danziger Produkten» 

Börse
vom 1!. März 19l4.

Für Getreide, Huisenfrüchte und Oelsacrten werden außer 
dem notierten Preise 2 A.k. per Tonne sogenannte Faktorei« 
Provision usancemäßig vom Käuser an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: trübe.
W e i z e n  uns., per Tonne von !000 Kgr. 

hochbunt 7riv Gr. 197 Mk. bez. 
rot 697 -783 Gr 169-19S Mk. bez.
Negi'Uerungs-Preis 186' 2 Mk.
per April—Mai 191'., B r . 1dl Gd.
per September—Oktober 195 Br., 19H', Gd.

R o g g e n  unv.. per Tonne von 1006 K qr/ 
inländ. 627-726 Gr. 138-152 Mk. bez. 
Re^ulierungs-Preis 152'', Mk. 
per März 151' Mk. bez. 
per März April 151' , Mk. b-z. 
per Aprit—Mai l53 Mk. bez. 
per M ai—Juni 155' ,  Br., 155 Gd. 
per J u n i - J u l i  155'  ̂ TZr., 156 Gd.

G e rs te  unv. per Tonne von UWO Kgr.
inländ. groß 662—693 Gr. 128—156 Mk. bez.

H a f e r  flau. per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 138- 154 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Nendement 88" y sr. Reufahnv. 9.02'» Mk. bez.- inkl. S. 
per Oktober—Dezember 9.15 Mk. dez. inkl. S.

K l e i e  per 100 K ar. Weizen- 10,40—10,95 Mk. bez.
Roggen- 9.10 9.40 Mk. bez.__________ *

Berliner Börjenbericht.
11. März!!0 Mär»

ff-ttds'.
OjieiiLl.bischL Banknoten . . ; ,
Rnssiflbe Banknoten per . .
Dentjche Rei.hsonleihe 3 ' « .  . .
Deutsche Reithsonleihe 3 . . .
Pieillttiche ttonsolo 3' . . .
Prelisstjtiie Konsuls 3 "st . . . .
Lhorner Stobionlelhe 4 .
Thorner Stadt,inleihe !!' , "/§ . .
Pojerier Pjandbrieie . . . .
Pose,,er Psandbriese 3' . . .
Stene Westplengische Pianddllefe L 
Äestprenßij.he Psanl,miese 3 " ,"  ,, .
Meslprenirijche Psandbrieie 3 g . .
-tuflische StaalSlenie 4" „ . . . .
-lnUriche Staalsrente von 1902 
Stttflilche Staatsrente 4'/,'/,» von Nun» 
polnische Psandbriese 4' , " y .  . .
Hamburg.An,erika Paketsatz»l-Aktlen 
Slurddelitjche Ittoyt'-Altien . . . .
Deutsche Bant-Aktien . . . . .  
Diskont-ttolninalldtt-Antette . . .
-tolddentsche Kredttanstott-Aktlen 
Ostbank sür fandet und Gelvert>e-Aki. 
illlgem. Etertlizitiitsgejeltschaft - Aktien 
Llunieg Hliede.Aktien . . .
Vochllmec Gngstahl-Attten .
Zmernbnrger Belgmerks.Aktien 
Aeselljch. sür eiektr. ttllternebinen.Aktr«.,
Ampel,er Be»grve, ks-Allten 
rjonlt,Hütte-Aktien . . . .
Phönix Berglverts-Aktten .
Aheillstaht-Aktien . . . .

Weizen ioka ltt Rewymk. . .
Mai . . . . . . .
Ju li
September . . . . .

Ragge«, Mal
J n t t ...............................
Septem ber. . . . .

Neichsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzinssuß 5 Prozent. 
Privatdiskont 3'/^, ö .̂g Prozent.

Nach ziemlich fester Eröffnung vollzog sich in der Haltung 
der gestrigen B e r l i n e r  B ö r s e  ein relativ plötzlicher 
Stimmnngsumschlvuug, der die Tendenz ungünstig beeinflußte. 
Durchweg aus allen Gebieten waren Kursiückgange zu ver- 
zeichnen und so mußte die Börse in schwacher Haltung schließen.

85, -  
215,40
86. -  
77,40 
86, -  
7/.30 
94,70

k0275 
80 70 
93 50 
85,50

91Ä
90.20 
9 8 ,-
89.20 

,41.90 
! 2 5 -  
258 40 
! 96.60 
i 5 ?5 
!2? 75 
24b 25 
t 66.30 
2 2 4 .-  
138 75
171.10 
184.- 
158 50 
2 4 0 ,-
160.10 
105 
199 75
204.25 
197.50
160.25 
163,15 
iöl,50

84.95 
215 — 
8610 
77.30 
86,10 
77.25 
94.70

102.90 
6 1 ,-  
93 60 
85,60

9025
98.—
89,50

,4123
124.50 
259 —
197.75 
126,— 
1 2 8 -
245.50 
!6 6 -
223.50 
! 39,73 
! 70.46 
!84,25 
!59,10
238.75
160.50
105".
193.50 
203 25
197.75 
! 59,75 
163.— 
161,25

L> a » z I g , 11 März (k>)eir».l0 ett,altt.) ^njttyr ulN 
rZegetm 1291 mtliildtsche. 810 rllssische Waggons. Neusahrwosser 
intnud. 401 Torutel». rllss. l4 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  11. März. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
inländische. 59 rnjs. Waggons, ezkl. 6 Waggon Kleie und 

9 Waggon Krauen.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor«
°u,„ I I .  März. ,r«h 7 »hr. 

li f t t e m p e r a t n r : -1- 3 Grad Celi.
W e t t e r :  Schneetreiben. W ind: Nordwest.
B a r o in e le r st u n d :  .'57 mm. ^

Vünl 10. morgens drs 11. lnorgens höchste Temperaturr 
s 14 «Nrod Celi.. niedrigste -s- 2 Grad Eett.

MiljftlMirdt drr Wriitisei, Klnlje m>d Urhe.
S t a n d  des Was s e r s  am Pege l

der ^Tag m Tag m

W -ichjrl T>,ur»........................ 11. 2,8j 10. 2,7S
Zuwichost . . . . — — — —
Warschau . . . . 11. 2.45 10. 2,20
Chwaiowice . . . U). 3.30 8. 3,0»
Zakroczyn . . . . 11. 2,30 10. 2,13

Brah« bei Br°...b°rg —
Netze bei Czarnikau . . . . -----I -

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 13. März 1914.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Nachm. 4 Uhr in Gostgaur 
Pusslonsandacht. Pfarrer Hiitmanm

Für jedes Alter

L S t t S
E m u t t i o n

und Wiederauffrischung. ScotiS 
Emulsion ist ohne Schwierigkeit zu 
nehmen und so leicht verdaulich, daß 
sie auch von Personen mit schwachem 
Magen gut vertragen wird.
Schalt, ea.: Lebertran 150.0, Glyzerrn
50,0, untervhoSPHorigs. Kalk 4F, unterphoS-

k m L S r V V s s s s k -
t/.

//s o ck/ooFe-?. '



Gestern nachmittags 5 Uhr verstarb nach langem, 
schwerem Leiden meine liebe Frau, unsere gute Mutter, 
Großmutter und Schwiegermutter, Frau

Lmalie keklauer,
geb. L r i is e r ,  

im fast vollendeten 74. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten
Thor», Mellienstr. 72, den 11. März 1914

Lrv8t kedlauer und Kinder.
Die Trauerseier findet am Sonnabend den 14. d. 

Mts., um 1 Uhr, Mellienstr. 72, die Beisetzung auf dem 
Friedhofe in Gurske um 4 Uhr statt.

Dienstag abends 9 ^  Uhr verschied nach langem, schwerem, M  
W  mit Gednld ertragenem Leiden unser lieber Sohn, Bruder, 

Schwager und Onkel

I  L r i i i s t  I a m k e  I
im Alter von 32 Jahren.

R u d a k  am 10. M ärz 1914.

W  D ie  t ie f t r a u e r n d e n  H in t e r b l ie b e n e n :

! - b iu s t a v  4 rm k < ; nebst ^ r a u  M b  h in d e r n .

Die Beerdigung findet Sonnabend den 14. März, 3 Uhr W> 
nachmittags, vom Trauerhause aus statt.

Dienstag früh entschlief sanft nach kurzem, aber schwerem 
Leiden, Wohlversehen mit den heil. Sterbesakramenten, unser 
inniggeliebtes, teures Mütterchen, Schwieget- und Großmutter, 
die verwitwete Frau Tischlermeister

k o s s l is  1>«nk
kurz vor ihrem 70. Geburtstage.

Im  tiefsten Schmerze zeigen dieses an
C h a r l o t t e n b u r g ,  V r o m b e r g ,  T h o r n

den 10. M ärz 1914

^ die trauernden Kinder.
Die Beerdigung findet in Thom statt, der Tag wird noch - 

bekannt gegeben.

Nachruf.
Am 8. März verschied nach langem Leiden der

O b e r in s p e k to r  H e r r

K l l 8 t a v  M v ä s l .
Uns allen war er ein guter Kamerad und treues 

Mitglied. W ir werden ihm ein ehrendes Andenken 
bewahren.

Ost ich au den 11. März 1914.

Der Krieger-Verein Vulkan.

Heute entschlief sanft unser 
kleiner

L ü n t s r .
A » in d -» 1 0 ,M S rz I!U j,

AmtrUW UM«!
u n d  Z r a u .

Die Beerdigung wird in 
aller Stille erfolgen. Von 
Beileidsbesuchen bitten wir 
absehen zu wollen.

Im  Handelsregister ist bei der Firma 
.lasst A s n s k  Rsekü., T h o r n  
eingetragen: Die Firma ist erloschen. 

Thorn den 9 März 1914.
Königliches Amtsgericht.

M O M iM N IU
Freitag den 13. d. M ts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Jakobs-Borsladt:

1 Pferd WiniMlj
meistbietend gegen gleich bare Zahlung 
zwangsweise versteigern.

Versammlung der Käufer beim Gast­
wirt Weinvergsttaße.

Thorn den 11. M ärz 1914.
I tN S u r ,  Gerichtsvollzieher.

Freitag den 13. d. Mts.,
vormittags von 11 Uhr an, 

werde ich auf dem Hose der Speditions­
firm a V l
Baderstraße hierselbst, nachstehende Gegen» 
stände:

1 neues, grvszes Sofa, 
1 Paneelbrett,
1 Koralleukette,
1 Klciderspiud,
1 Klavicrsessel,
2 große Eimer Kunsthonig 

und anderes mehr
öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung Zwangsweise und im Anschluß 
daran nachstehende Gegenstände;

1 Warenichrank,
1 Wringmaschine 
1 Regulator,
1 Petrolenmofen n. vieles 

andere mehr
freiwillig versteigern.

Thorn den 11. M ärz 1914.
iL n s u t f ,  Gerichtsvollzieher.

Enteneier
zur Brüt zu haben.

Mocker, Schwarzer Adler.

Hotel Mufemn
hat T  r a n k zu verkaufen.

st/Iittwocli äsn 16. IVIärr 1914, 5
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Holzverkaus.
Königl. Obersörsterei Drewenz- 

wald-
Am Dienstag de» >7. M ä rz  d.Js.,
vorm. 10^2 Uhr, in 86Üi's!dsi''8 
Gesellschastshaus in Schöusce.

Es kommen zum Ausgebot etwa: 
Schutzbezirk DreweuZ. Schlag Jag. 79a: 
97 rmKies.-Klobeu. Schutzbez.Eichrode, 
Jag. 60 b, Schlag, Kief.: 564 Stck. Lang­
holz 1.-—4.K.mit496km(ges. n.anbr.). 
30 rm Schichtuntzholz 1. K. (Böttcher­
holz), 300 rm Kloben 60, rm Reisig 
1. K- (Putzreisig). 900 rm Stockholz 
(Stubben). Jag. 26 (Durchforstnng) 
Kiefern: 1740 Stck. Langholz 1.—4. K. 
mit 1200 tm. 10 rm Nutzholz 1. K. 
280 rm Nutzholz 2. K. (2 m lang). 
18 rm Nutzkmippel, 200 rm Kloben, 
25 rm Reisig 1. K. Eichen: 86 Stck. 
Langholz mit 43 tm. 62 rm Nutz­
holz 2. K. (Zaunstäuder 2 n. 2,5 m l.)
8 rm Ntttzknüppel (2 m lang) 14 rm 
Kloben, 8 rm Knüppel, 10 rm Reisig 
1. K. Jagen 74 (Dnrchforstuna) 
Birken: 200 Stück Langholz 3 . -5 .  K. 
mit 60 t'm. 20 Stangen 1. u. 2. K. 
(Deichselstg.). 40 rm Reisig 3. K. 
(Besenreisig), 300 rm Kiesernreisig 2. K. 
(Stangenhauselr). Schntzbezirk Kämpe, 
Jagen 12 b, Kiefern: 920 Stck. Lang­
holz 2 . -4 .  K. mit 430 tm.,25 Stangen
1. m 2. K , 94 rm Nutzholz 2. K. 
(2 m lang), 46 rm Nutzknüppel (2 m 
lang). Erlen: 14 rm Kloben, 3 rm 
Knüppel, 5 rm Aspen-Kloben, Kiefern, 
4 rm Kloben, 40 rm Knüppel, Jagen 
12 6, Kiefern: 28 Stck. mit 6 tm, 
165 Stangen 1. K. (Leiterbänme), 
470 Stangen 2. n. 3. K., 20 rm Nutz­
holz 2. K. (2 m lang), 18 rm Nutz­
knüppel, 21 rm Knüppel, 243 Reisig
2. K. (Stangenhaufen 9 m lang)., 
Jagen 41, Kiefern: 10 rm Kloben,' 
16 rm Knüppel, 123 rm Reisig 2. K. 
(Stangenhaufen.) Der Brennholzvcr- 
kauf beginnt nicht vor 1 Uhr.

Der Oberförster._____
Uiiiiiglithk L W ls te m  W litz .

Am 17. März d. Js., von vorm.
9 Uhr ab in Schnlitz im 4.. L rU xe r-
schen Hotel. K a b o tt:  Jag. 17-----26 
rm Kief.-Bauholz 4. §k. 43 rm Reiser 
2. K. Jag. 74 — 723 rm Stangen- 
reifer 3. K. G rim s c e : Jag. 160, 
203/4, 207/8 ----- 500 Stck. Kief-Bauh. 
2./4. K. 50 rm Reiser 1. K. Jag. 
200, 208, 197 —  200 rm Stangen- 
reiser 2. K. Jag. 161 — 84 rm 
Astreiser 3. K. S eebrnch: Jag. 139, 
140 ----- 84 Stck. Kief.-Bauh. 2./4. K. 
Jagen 84 — 240 rm Astreis. 3. 5̂ . 
K le in w a ld e : Jag. 150 — 88 rm 
Astreis. 2. K., im ganzen Revier ca. 
300 rm Kloben, 400 rm Knüppel 
(gespalten).__________

Donnerstag den 12. M ärz 1914,
vormittags 11 Uhr,

werde ich hier I I I ,  Ecke M eM err- u. 
H ofitraho:

1 Prunkschrank, 1 Sofa mit
2 Sesseln, 1 Nähmaschine nnd 
1 Herren-Fahrrad

öffentlich versteigern.
K I u Z .

Gerichtsvollzieher in Thorn.
Gut eingeführte

K m s t-M g lch m

in größerer Provinzstadt. Jahresumsatz 
40—50 000 Mk. Feste behördliche, 
sowie sichere Privatkttildschast. Fuhr- 
werk vorhanden. Eingearbeitetes Per­
sonal. Preis 10000 Mk Eventl. 
Anzahlung 8000 Mk. Sichere und 
gewinnbringende Existenz für Fach­
buch Kausmann. Augeb. u. k .k '.  727 
a» Haaseustcin L  Vogler. A . G .. 
Königsberg i. P r ._____________

Geotzer Postrn

Ziersische
eingetroffen.

Frschhrmdlmig,
Schillerstr. 18, Fernruf 295.

gestreift, per Stück 3,75 Mk.,

per Stück 3,75 Mk.,

Rehkeulen,
IIM Most - Pütt

per Pfund 85 Pfg.,

jinize 3pmti
fette, junge

Margarete krieb,
Katharinenstrahe 10, 2.

Funger Mann

stelle der „Presse".

I i i i i g .  l S jö l j i .  M D l i f k » ,

als Kinderfräulein zu 1—3 Kindern.
Gest. Angebote unter 8 .  I> .  L*. 

die Geschäftsstelle der „Presse".

S t k j l i M W k o t e

1 Tischleegesellen
stellt sofort ein

Frileurlehrlmg
2 tüchtige

finden sofort Beschäftigung bei

I b is t A H « ,
8 » Lnstnslij! melden

AWk « U M
für bald oder später gesucht.

§u«k«
Stützen, Köchinnen,
Mädchen für alles und Kinde 
für Thorn und andere Städte.

Lr»,n»» rZ L « in , 
gewerbsmäßigeStellenvermittleri .  ̂

Coppernikusstr. 25, Telephon 1014.

CrnMle Mädchen, Mädchen 
alles ü. Kinderfrau. S uche Aöchinr 
Stubenmädchen u. Mädchen für al

Kochmamsell, Stützen, Stub 
v ü Ü H b  Mädchen, Köchln für Tho 
Güter und andere Städte.

ü ' : i M  ( t f i i f i iM Z ü d iä .
gewexbsmäßigeSteUenvermittlerin,Tho 

Elijabethstrsße 3, Telephon 591.

i Brückenstraße 16, pt.

Slhiilfieiks K iililm M lhk il
wird zum 1. April gesucht.

Frau Amtsrichter A tü N S L ', 
 ̂ Parkstraße 18, 2.

Anfwarterin
wird verlangt

Schittersiraße 19. 2 Tr.

Ein saubere- V K N s t M S d c h e N
zum 1. 4. gesucht. Zu erfragen in der 

k Geschäftsstelle der „Presse".

zu vergeben. Geschw. L lsvau, Mocker, 
Graudenzerstr. 79.

W  Müll
werden auf sichere Hypothek gesucht. 

Angebote unter L .  8 .  an die Ge° 
' schästsstelle der „Preffe".

'  2 0 S G  W s i - K
sichere erststellige Hypochek aus ein ländl. 
Grundstück zum 1. April gesucht.

Gest. Angebote unter KS. I? . 5 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

: Dom . Schoenborn 
bei Plutowo

I hat

14 Stück verftellbare
O ä i j e n -

K u m m e t e
 ̂ die erst ein Jahr gebraucht sind, 

» billigst abzugeben.
E in Arbeitspferd

k ist billig zu verkaufen. Anzufragen bei 
E M srtsm sm i. Bürgergarten.

! Z u  ve rkau fen :
2 noch gute Zimmerbcilc, 2 Aexte, 
Schl.-Stcin, Scheuerstcin, 1 Stosi- 

s' axt, Haudsiigc, Schweifsäge,
'  3 Spuudhobel, Flitzhobel, f . . .

Simshobel. Blatthobcl, s 
-  Grundhobel u. v. a. m. f

billig, im ganzen sehr billig.
L .  I^an kra tri, 

Culmer Chaussee 82, 1 Tr.
Guterhaltenes, flämisches

Eßzimmer,
Vüsett, Anrichte, Ausziehtisch, 12 Leder­
stühle, zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

-  1  Nähmaschine, 2 Gas- 
 ̂ Kronen, Petroleumöfen, 
 ̂ Kinderbank, Tische re.

t. billig zu verkaufen
V is m a r ü s t r a h e  3 .  1 .

IM W h l 'M r l i i i t
Anzailgstk

am Hotel „Schwarzer A d ler"  ist preis- 
'' wert zu verkaufen. Daselbst sind 20 gut 
" erhaltene M atratzen zu verkaufen.

O s lc a r  H e t l w v .

Leeres Zimmer
sofort gesucht. Angebote unter 3  an die 

° Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.
P«r l .  4.

4 -5 -Z lm m erw oh lN liig
in Stadt oder Vqrort gesucht, 

r, Gefl. Angeb. mit Preisang. erbeten u. 
S8. IL .  an die Geschästsst. der „Presse".

Donnerstag den 1?-
8 Uhr abends. ^   ̂ mal->

-°2°7» H 8.«-»

...:4 t>rb. an

-ventl. später in memem s  pr->^ ,« 
BSsenSors 32. Obs'
zu vermieten. Auf W  ' 
Gemüsegarten. ^

l  » M G
3 Zimmer, Zubehör, A .
stcaße. Zu melden .......k . E  <-
. Huniuer,
icaße. Zu melden ^

S t u b e H r d
oom 1. A p r il ,u  oernn1- April zu uer m ^ - - ^

EsKL WkkEE s ^ '
zu vermieten, sehr
wacher, worin schon 

' mit gutem

ä l M . ,

Ende 20 » T k ^ U iN s A

silld zu habeil bei 

köni gl .

W U

Ana. u. 8 .  8 .  SS. h au p tp L !L < lr
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32. Zahrgs i u h y .  Shorn, Donnekrtag den >2. März I M

A- M  h>!p»thelenn»t.
potL-^n« Hausbesitzer über die Hy-
die i ° i ^ ^  w E en  kein Ende nehmen. Auch 
keine ^ d sä tz e  des neuen Ja h re s  haben 
A lle rw n -""^  Besserung im Gefolge gehabt, 
die d"ben die Hypothekenbanken und
dina„^'^°^"gsgesellschaften die Darlshnsbe- 
dert »nk - ^>ke Hypotheken etwas gemil- 
Egesetzt ^bbesondere die Provisionssätze her- 
Falliak--;^?^. d°hen Zinssätze und die strengen 
blieben ^edrngungen aber sind bestehen gr- 
öypotLef E e r  diesen Umständen ist die zweite 
°utzeräi>n ^  E  neuen Ja h re  nu r unter den 
P r iE n » - ^ " " ^ ig k e i te n  unterzubringen. D as 
tuna !- ^ " ^ a r r t  in  völliger Zurückhal-
welch, ^^^"osienschaften von Hausbesitzern, 
von ibn- o^il der Zwangsversteigerung die 
Und so > ^ "erm ittelten Hypotheken ausbieten 
und ^küubiger vor Verlusten -an K apital 
"Hine d ^ der Notwendigkeit der Lber- 
^ reitw isn  Mundstücks schützen, finden wenig 
^kstaktin« seitens der Geldgeber. Die 
- - der Kommunen ist noch nicht ver­

eine durchgreifende^ssernno^Utten, datz 
Zweite ^erw arten  wäre. So bleibt die 
schen z M , ^  der wunde Punkt des städti-

-'^atkredits.
lrgnna ^und  liegt in der spekulativen Veran- 
'Uunoelnd uwdernen Kapitalisten und dem 
klnsir «M , Kredit n-achstelliger Beleihungen. 
Jahren ^ltalistenpublikum hat sich in den 
kichere D>; ^  Hochkonjunktur an das einträgt 
aus dem ^./Enden,papier gewöhnt. Die Flucht 
Verlauf E  der Spielpapiere, welche im 

Krise und des w irt
potheken ganges einsetzte, ist den Hy-

g a n ,l ;^ - '" ^ ^ u  zugute gekommen, als 
^Üft fiK *u- Stocken geratene Pfandbriefge- 
Cin nitbt M  beleben angefangen hat. 
bersffz m i?  kleiner Teil des si'ublikuins hat 
k̂ n, uuZ d Dividendenpapiere gefun-
Uach ihnen ausgleichender Gewinn
Zeiten -Usten der vergangenen schlechten
aen ,chuni-°  ̂ - k̂k- Eine Fülle von Emissio- 
vor und u^^cher" Jndustriewerte steht Le-
k°urmenen ^  ^  letzter Zeit an den Markt ge« 
ien Pud § k^kverzinslichen Papiere der Staa- 
^Pekuiatjnp^^unen waren zumteil mit solchen 
y«r an di° ^kzen ausgestattet, man denke 
Hypothek or/o^kichen Schatzscheine, daß die 

Cs m .,7 Aschenbrödel an der. Seite stand. 
Uulwendia ? - dringend erforderlich, die als 
^schleunilp« «nuten gesetzlichen Reformen zu 
weiter a„- kommunale Hilfsaktion noch 
Hilfe nock? und den Weg der Selbst- 

—  wergischer zu beschreiten, als bisher.

 ̂ öen Erinnerungen einer
Verr- P̂ NMteNfrim.

^ U e r H o f l e b e n u m 1840 .
^ - e - ---------- (Nachdruck verboten.)
Helfer. ^  des Büchersammlers treuester 
Uuch denen ihm Schriften in die Hand, 
°der von dere m ^  vergeblich Umschau hielt
UM einmos u Vorhandensein er vielleicht gar- 
M> daß m on^M b wußte. Es ist wahrschein- 
M ts  uon ^  freunde der Geschichte Berlins 
M sn, die ^  »Erinnerungen an Berlin" 
; u vor m °n/ -  ̂ Feder einer Diplomaten- 
e!̂  I s la n d  ers?k ^"em halben Jahrhundert 

A ntiouar?7^n  sind. Im  Schaufenster 
,MN und a,i?bM nd hch ein Exemplar von 
oAeteilt w erd?^"^2nhalt soll hier einiges 
^?M en Ir^-Uen. Denn sie sind, trotz ihres 
, Uelle für 8ar keine so unwichtige
der ^  B erli„??^knis des preußischen Hofes 
hel«.^^ieruna den ersten Jahren
Nr-» k^- M  Königs Friedrich Wil- 
l_?kl>nor, di° I^rreben hat sie eine Baronin 
vm^unis unk Muhlin des belgischen General- 
L  '  - M u ta n te n  des K-m»- L-°. 

Uon 1840 ^ban-Pierre Willmar, der Vel-
Brim^' gedruckt als Gesandter in Berlin 

Druckt wurden sie aber erst 1860 in
Mdnige vo!?m Zuleitung versehen und 

li^^re weuig gewidmet.
M  von damnr^^^kichkeit hatte doch das Ber- 
da-;^k durEmi? M  dem Berlin von heute!

ukts BerN>M^icht behauptet werden soll, 
Nin^u arm  ̂ vormärzlichen Zeit sei an 
A 'M l a f t e n ^ M -  Die Künste und die 
Uierls^ ĉh, uicht, wie jetzt, ein Da-
v°N Mkeit der beschäftigte die Aus-

dem wir , bildeten in einem Maße, 
aus-Mchen kn»b kaunz noch einen rechten Be- 
hieii ^Uen sjK M n, und die einzelnen Kreise,
a n d e r s  UM zusammensetzte,

sc ungstirch oder gar feindlich ein-

'̂'UUzösiû  Willmar, von Geburt
'ue Tochter des Marquis d'Er-

Die -prelle. 'AD.'eR

GmeltsZ M att.)

Die zweite Beratung 
See Homerulebill.

Das englische Unterhaus war am Montag noch 
stärker besucht, als Lei der ersten Einbringung der 
Homerulebill. Die Galerien waren dicht besetzt. 
Als der Premierminister sich erhoben hatte, um die 
zweite Lesung der B ill zu beantragen, wurde ihm 
von seinen Anhängern eine Beifallskundgebung 
bereitet, die mehrere Minuten dauerte. Darauf 
nahm Äsquith das Wort zu einer längeren Rede, 
in der er endlich mitteilte, in welcher Weise die 
Regierung den „Rebellen von Ulster" entgegen­
kommen wolle. Der Ministerpräsident sagte u. a.: 
Ein dauernder Ausschluß Ulsters würde den Kon­
flikt dauernd machen und ernstliche administrative 
und finanzielle Schwierigkeiten mit sich bringen. 
Aber vielleicht würden die Unionisten in einem 
provisorischen Ausschluß Ulsters einen Mittelweg 
zwischen der Aufgabe ihrer Grundsätze und der An­
wendung von Gewalt sehen. Die Regierung ist zu 
dem Schlüsse gekommen, daß den Grafschaften von 
Ulster freigestellt werden solle zu entscheiden, ob sie 
zunächst ausgeschlossen bleiben wollen. Jede Graf- 
schaft von Ulster sollte darüber abstimmen dürfen, 
bevor die Bill in Wirksamkeit tritt. Die einfache 
Mehrheit würde entscheiden. An der Wahl würden 
die für das Parlament Stimmberechtigten teil­
nehmen, und die Periode des Ausschlusses würde 
sich auf sechs Jahre erstrecken, von dem Zusammen­
tritt der irischen gesetzgebenden Körperschaft an ge­
rechnet. Die Regierung habe eine Periode von 
sechs Jahren gewählt, weil man imstande sein 
würde, in dieser Zeit die Tätigkeit des irischen 
Parlaments genügend zu beurteilen, und weil die 
Wähler des vereinigten Königreiches in dieser Zeit 
sicher Gelegenheit haben würden, aufgrund ihrer 
Erfahrungen zu entscheiden, ob der Ausschluß 
Ulsters aufhören solle oder nicht. Das Reichs­
parlament würde spätestens im November 1915 
aufgelöst werden, vermutlich aber schon früher. Die 
Legislaturperiode des folgenden Parlaments könnte 
nur bis November 1920 dauern. Es würden also 
zwei allgemeine Wahlen stattfinden, bevor der 
Ausschluß Ulsters zu Ende ginge. Die ausge­
schlossenen Grafschaften würden ihre Vertreter im 
Reichsparlament behalten. Für die Verwaltung 
und das Unterrichtswesen in Ulster würden beson­
dere Behörden gebildet werden. Die Regierung 
halte dies für ein billiges und gerechtes überein­
kommen und habe es um des Friedens willen vor­
geschlagen. Asquith schloß, er erwarte nicht, daß 
dieser Vorschlag Begeisterung hervorrufen werde, 
aber er bitte um sorgfältige, leidenschaftslose Er­
wägung.

Der Führer der unionistischen Opposition Vonar 
Law verwarf glattweg den Kompromißvorschlag; 
er forderte Auslösung des Parlaments oder ein 
Referendum. Der Jrränder Nedmond erklärte, die 
Regierung sei mit ihren Zugeständnissen bis zur 
äußersten Grenze gegangen. Falls ihre Vorschläge 
von den Bewohnern Ulsters offen als Grundlage 
einer Verständigung angenommen werden würden, 
würden die Nationalisten ihren Einfluß auf­
wenden, um ihre Landsleute zu veranlassen, in 
loyaler Weise nach dem übereinkommen zu ver­
fahren. Wenn aber die Vorschläge zurückgewiesen 
würden, so sei es Pflicht der Regierung und der 
Majorität, die Bill zum Gesetz zu machen, ohne eine 
einzige Stunde zu verlieren, und mit furchtloser

Entschlossenheit und allen verfügbaren Hilfsmitteln 
einer Bewegung die Stirn zu oieten, die vielleicht 
entstehen würde, um durch Drohung mit Gewalt 
das Parlament einzuschüchtern oder das Gesetz 
umzustoßen.

Auf Nedmond folgte der Führer der Ulster- 
Bewegung, S ir Edward Carson, der erklärte, die 
Anerkennung des Grundsatzes des Ausschlusses sei 
ein Fortschritt. Dies sei von Bedeutung, denn 
wenn ein Grundsatz zugestanden sei, könnten die 
Einzelheiten durch Verhandlungen erledigt werden. 
In  diesem Falle sei jedoch dem Zugeständnisse eine 
Bedingung hinzugefügt worden. Er glaube, dies 
sei geschehen, um es unmöglich zu machen, daß über­
haupt in Verhandlungen über die Frage des Aus­
schlusses eingetreten werden könne. "Ulster ver­
lange, diese Frage jetzt und für immer entschieden 
zu sehen. Es wolle kein Todesurteil, dessen Voll­
streckung auf sechs Jahre hinausgeschoben sei. Er 
ziehe vor, die Frage schon morgen zur Entscheidung 
gebracht zu sehen, als daß sie eine Figur im poli­
tischen Schachspiel bleibe. Er, Earson, lehne den 
Sechsjahrevorschlag ab. Zum Schluß wurde von 
Sir Edward Earson noch die Erklärung abgegeben, 
daß er einen Konvent von Ulster einberufen wolle, 
um die Vorschläge der Regierung zu erörtern, falls 
diese die Sechsjahrefrist für den Ausschluß Ulsters 
fallen ließe. Hieraus wurde die Beratung vertagt.

Der neue albanische Ministerpräsident.
Fürst Wilhelm von Albanien hat Turkhan- 

Pascha das Amt des Ministerpräsidenten ange­
boten, und dieser hat die Annahme zugesagt. 
Turkhan-Pascha war der bisherige türkische 
Botschafter in Petersburg, er weilte in den 
letzten Tagen in Konstantinopel. Eine Zeitlang 
war er auch türkischer Geschäftsträger in Wien 
und Botschafter in Rom, ebenso auch mehrere 
male Minister. Er stammt aus vornehmem 
albanischen Geschlecht. Am Zarenhofe war er 
äußerst beliebt, und es fehlte von dieser Seite

nicht an Bemühungen, ihn dort zu erhalten. 
Er gilt als ausgesprochener Russophile. Die 
Berufung des 70 Fahre alten Staatsmannes ist 
auf russische Einflüsse zurückzuführen.

P r s v m z ia lm M m c h te ik .
s Briesen, 10. März. (Kommunales. Zwangs­

versteigerung.) Der Haushaltsplan unserer Stadt 
für das Rechnungsjahr 1914 schließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 896 200 Mark ab. Davon sind 
durch direkte Gemeindesteuern 162 453 Mark (gegen 
153 042 Mark im Vorjahre) aufzubringen. Zur 
Deckung dieses Bedarfs sollen nach dem Vorschlage 
des Magistrats erhoben werden: 330 Prozent der 
Einkommensteuer (gegen 320 Prozent im Vorjahre) 
und 240 Prozent der Grund-, Gebäude-, Gewerbe- 
und Betriebssteuer (gegen 235 Prozent im Vor­
jahre). —  In  der heutigen Zwangsversteigerung 
erwarb der Rentier Lucian Manikowski aus 
Gollub das hiesige Wohnhausgrundstück des in 
Konkurs geratenen Maurermeisters Zawadzki für 
24 810 Mark.

r Schwrtz-Neuenburger Niederung, 10. März. 
(Bahnprojekt.) Dem für die hiesige umfangreiche 
Weichselniederung bedeutungsvollen Projekt auf 
Errichtung einer Kleinbahn durch die Niederung 
steht die Verwaltung des Kreises Schwetz wohl­
wollend gegenüber. Die Bahn soll von Neuenburg 
bis Sartowitz gehen und über 2 Millionen Mark 
kosten.

o Freystadt, 10. März. (Konservativer Verein. 
Bund der Landwirte.) In  der gut besuchten Gene­
ralversammlung des konservativen Vereins er­
stattete der Schriftführer Tierarzt Kühn den Be­
richt .über die Vereinstätigkeit im verflossenen 
Jahr. Durch das Wirken des Vereins ist im März 
vorigen Jahres in Bischofswerder ein konservativer 
Verein gegründet worden. Der nach Langheim 
sLstpr.) verzogene bisherige 1. Vorsitzer Pfarrer 
Zollenkopf wurde in Anerkennung seiner Verdienste 
um den Verein zum Ehrenmitgliede ernannt. Bei 
der Ergänzungs-Vorstandswahl wurde der bis­
herige 2. Vorsitzer Domänenpächter Oberamtmann 
Wiens-Eigenwill zum 1. Vorsitzer und Fleischer- 
meister Carl König zum 2. Vorsitzer gewählt. Die 
übrigen Vorstandsmitglieder sind: Oberinspektor 
Krüger-Eoldau (3. Vorsitzer), Tierarzt Kühn 
(Schriftführer), Gutsbesitzer Kutschwalski (Stell­
vertreter), Kaufmann Winkler (Kassierer), Dr. 
Link (Stellvertreter) und Sattlermeister Ernst 
Pose, Gutsbesitzer Schneider und Rittergutsbesitzer- 
von Dallwitz-Limbsee (Beisitzer). — Im  Anschluß 
an diese Generalversammlung fand eine Versamm­
lung des Bundes der Landwirte statt, die von 
Gutsbesitzer Volkmann geleitet wurde. Landwirt 
Kasterke-Friedenau sprach in interessanter Weise 
über „Zeit- und Streitfragen". Er bewies, daß 
die Ziele des Bundes trotz vieler Anfeindungen 
und falschen Auslegungen richtig seien und zwar 
nicht nur für die Landwirtschaft, sondern für den 
ganzen Mittelstand. Mehrere Anwesende traten 
dem Bunde bei.

Aus dem Kreise Löba«, 10. März. (Ertrunken) 
ist Donnerstag früh im Kleinen Bartenschin-See 
bei Czichen der 18jährige Zimmerlehrling W. Lis- 
zynski. Beim Betreten der schwachen Eisdecke 
brach L. ein und ging sofort unter. Sein Schwager 
Drzewieski, der ihn retten wollte, brach ebenfalls 
ein. Auf dessen Hilferufe eilte der Kätner Czichotzki

vagne, die Schönheiten Berlins mit einer Über- 
schwänglichkeit preist, die geeignet ist, hin und 
wieder ein Lächeln hervorzurufen, so muß man 
bedenken, daß sie unter den angenehmsten per­
sönlichen Verhältnissen, jung und erst wenige 
Wochen (zum zweiten Male) verheiratet, nach 
Berlin kam. Im  November 1840, fünf Monate 
nach dem Tode des Königs Friedrich W il­
helm III., traf der General Willmar mit den 
Seinigen in Berlin ein, und in dem ersten 
ihrer 36 ausführlichen, an eine ungenannte 
Freundin gerichteten Briefe ruft seine Gemah­
lin wenige Tage später begeistert aus: „Meine 
Überraschung war groß, als ich die Hauptstadt 
Preußens, die mit Recht für eine der schönsten 
Städte Europas gilt, erblickte. I n  Wahrheit, 
hier ist alles schön, ist alles groß! Es ist die 
Stadt der echten Vornehmheit!" Und in einem 
späteren Briefe heißt es: „Wir wohnen in
einem der schönsten Häuser Berlins. Es gehört 
dem Baron von Erödisberg, der sehr hübsche 
Feste gibt. Niemand bewohnt in Berlin ein 
Hans für sich allein. Die Häuser sind sehr ge­
räumig und derart eingerichtet, daß sie mehrere 
Familien aufnehmen können. So ist auch das 
unsrige eingeteilt. Das Erdgeschoß bewohnt der 
Graf Putbus mit dem Baron von Erödisberg. 
Wir haben das erste Stockwerk mit der Familie 
von Erödisberg inne. Das zweite Stockwerk 
wird von dem Oberjägermeister Sr. Majestät 
des Königs von Preußen, Fürsten Carolath- 
Beuthen, und von dem gegenwärtig beurlaub­
ten Gesandten Grafen Heinrich von Redern be­
wohnt. Unser Haus steht in prachtvoller 
Gegend Unter den Linden, einer herrlichen 
Allee, die einen unvergleichlichen Anblick bre- 
tet. Von meinen Fenstern sehe ich auf das 
Brandenburger Tor und die Rosse, die der 
General Blücher den Franzosen abnahm." Es 
handelt sich um jenes Eckhaus der Straße Unter 
den Linden und des Pariser Platzes, das auch 
jetzt noch gern von der Berliner Aristokratie 
bewohnt wird und zu jener Zeit das Eigentum 
des Bankiers Wilhelm Christian Benecke war, 
der 1829, als Besitzer der schlesischen Herrschaft

Eröditzberg, den Adel unter dem Namen 
„Benecke von Eröditzberg" erhalten hatte. Bald 
befanden sich der neue belgische Gesandte und 
seine Frau mitten im rasch und munter hin­
fließenden Strome des Berliner gesellschaft­
lichen Lebens. Am Hof wurde ihnen die beste 
Aufnahme zuteil und von der Königin Elisa­
beth entwirft die Baronin Willmär folgende 
Schilderung: „Ihre Majestät ist von durch­
schnittlicher Größe, schlank, sehr weiß von Haut­
farbe, mit schönen, blauen Augen, prächtigen, 
schwarzen Haaren und Zähnen, die dem Elfen­
bein gleichen." Ihre erste Audienz bei der 
Prinzessin von Preußen, die in unserem Ge­
dächtnisse als die deutsche Kaiserin Augusta 
fortlebt, hinterläßt der Baronin indessen stär­
kere Eindrücke. Sie meldet ihrer Freundin: 
„Die Prinzessin von Preußen ist groß und hoch 
gewachsen, hat herrliche Schultern, eine ma­
jestätische Haltung, schöne Augen mit tadellos 
geschweiften Brauen, zarte Hände mit unüber­
trefflich wohlgebildeten Nägeln. Die Prinzessin 
beherrscht die französische Sprache, wie man sie 
in P aris spricht, und erfaßt jeden Gedanken 
sofort mit bewundernswerter Schärfe. Ihre 
Ideen sind groß, weit und unfehlbar logisch. 
Sie besitzt eine Höhe des Bildungsgrades, die 
man selten findet. . . Sie sprach von Belgien, 
von Frankreich, ließ in ihrer Unterhaltung die 
berühmtesten dramatischen Schriftsteller unserer 
Zeit an uns vorüberziehen und brachte dann, 
indem sie aufstand, das Ende der Audienz zum 
Ausdruck."

Henriette Sonntag, die bereits an den sar- 
dinischen Gesandten Grafen Rossi verheiratet 
war, ihre Sangeskunst aber gern noch im Salon 
hören ließ, und Jenny Lind wetteiferten um 
den Beifall der Berliner Gesellschaft, von deren 
Theaterschwärmerei man einen Begriff be­
kommt, wenn die Bqronin Willmar berichtet: 
„Jenny Lind hat im Theater an der König­
straße Furore gemacht. Sämtliche Zuschauer 
erhoben sich, um sie zu begrüßen. Die ganze 
königliche Familie war anwesend. Blumen­
sträuße, Kränze, Gedichte regneten auf sie nie­

der und mehrere Bukette enthielten sehr wert­
volle Schmuckstücke. Die schöne polnische Fürstin 
Kalinska warf ihr ein mit Diamanten besetztes 
Armband zu." Der Berliner Tiergarten war 
in jenen fernen Tagen nicht, wie jetzt, ein ein­
samer Luxuspark, sondern zu jeder Jahreszeit 
der Schauplatz eines regen geselligen Treibens. 
Im  Winter war er das Ziel von Ausflügen in 
Schlitten, im Sommer von Korsofahrten und 
von Picknicks. So erzählt die Baronin Will­
mar von einer Fahrt in den Tiergarten, an der 
sie und ihr Gemahl als Gäste des französischen 
Gesandten Grafen Bresson teilnahmen und die 
mit einem Frühstück in den „Zelten" endete. 
Sie nennt den Tiergarten um 6 Uhr abends 
die schönste und belebteste Promenade der Welt, 
einen herrlichen Garten, wo die Blumen duften 
und die Nachtigall ihre Weisen ertönen läßt. 
Ein Ausflug nach Moabit war ein weniger 
idyllisches Unternehmen. Und es klingt fabel­
haft an unsere Ohren, wenn die Baronin Will­
mar sagt: „Frau von Meyendorff (die Gemah­
lin des russischen Gesandten) redete uns lebhaft 
zu, nach Moabit zu gehen. Moabit ist ein 
hübsches Dörfchen, zu dem man nur nach einem 
einstündigen Marsche durch tiefen Sand ge­
langt. Man hat indessen verstanden, diesen 
Sandboden sehr nett zu verwerten. Ich habe 
zwei reizende Wagen in etruskischer Form, die 
daraus hergestellt sind, als Geschenk erhalten. 
Aus Moabit kommen auch die vorzüglichen 
Spargel, die man das ganze Jahr hindurch in 
Berlin ißt." Ein anderes Mal fuhr man in 
Schlitten nach Treptow, wohin Köche voraus- 
gesandt waren, um ein Mittagessen vorzube­
reiten. Oder man benutzte die Eisenbahn zu 
einer Partie nach Freienwalde, und auf der 
Rückkehr mußte Jeder, zum Schutz gegen die 
Müdigkeit, irgend eine Geschichte erzählen. Alle 
diese Vergnügungen trugen offenbar den Stem­
pel harmloser Genügsamkeit.

Die Berliner Hochfinanz stand dazumal mit 
der Hofgesellschaft auf gutem Fuße, aber nicht 
nur, weil sie glanzvoll zu repräsentieren wußte, 
vielmehr auch deshalb, weil sie schöngeistige



an die Unfallstelle und rettete unter eigener Lebens­
gefahr den D. vom sicheren Tode des Ertrinkens. 
Die Leiche des L. wurde am Vormittag geborgen.

Danzig, 10. März. (Verschiedenes.) Die 225- 
jährige Jubelfeier des 4. Östreichischen Grenadier- 
Regiments König Friedrich 1. beginnt heute Abend 
im Offizierkasino. Von den geladenen Ehrengästen 
nehmen teil Prinz Friedrich Sigismund von Preu­
ßen, Fürst Dohna-Schlobitten, dessen Vorfahr Eene- 
ralfelomarschall Alexander Graf zu Dohna-Schlo- 
bitten dem Regiment zur Zeit der Krönung des 
ersten Preußenkönigs Friedrichs I. den ersten Chef 
und auch den früheren Namen „Regiment Alt- 
Dohna" stellte, und Graf Porck von Wartenburg, 
unter dessen Vorfahren das Regiment 1812 in Ruß­
land kämpfte und auch bei Tauroggen dabei war 
Weitere Ehrengäste sind Generaloberst von Pritt- 
rvitz und Gaffron; zahlreiche Generale, frühere Re­
gimentskommandeure und andere ehemalige Offi­
ziere und Reserveoffiziere. Der Berliner Verein 
ehemaliger Fünfer sandte heute eine Abordnung 
von nayezu 40 Mann; wurde vom Danziger Ver­
ein ehemaliger Fünfer empfangen. Die Herren 
vereinigen sich heute Abend mit den Unteroffizieren 
des Regiments zu einer Begrüßung im Schützen- 
hause. — Gestern Abend gegen 10 Uhr rettete ein 
junger Mann die 16jährige Erna K., die in einem 
Augenblick seelischer Erregung vor dem Hafenamt 
in die Mottlau gesprungen war und brachte sin in 
die Wohnung der Familie Dirks am Steinplatz. 
Um Hilfe angerufen, stellte der Primaner Holz 
Wiederbelebungsversuche an, die nach etwa 20 
Minuten auch Erfolg hatten. Die Gerettete wurde 
dann durch den Krankenwagen ins städtische Laza­
rett gebracht. — Sich selbst gestellt hat beim hiesi­
gen Gericht der Vureaubeamte G., der in Schöneck 
beschäftigt und wegen Unregelmäßigkeiten in seiner 
Kasse flüchtig geworden war. Es handelte sich um 
einen Betrag von 3000 Mark.

Aüenstein, 10. März. (Selbstmordversuch.) 
Einen Selbstmordversuch durch Vergiften unter­
nahm vorgestern in einem hiesigen Hotel die aus 
Guhren bei Vreslau stammende Artistin Lona 
Menzel. Sie hatte an einen hiesigen jungen Mann 
einen Brief geschrieben, der unbeantwortet geblie­
ben zu sein scheint. Daraufhin nahm das junge 
Mädchen, das wohl am Ende seiner finanziellen 
Mittel angelangt war, Kleesalz. Glücklicherweise 
nahm die Lebensmüde die Dosis zu klein, sodaß der 
Tod nicht eintrat Die Artistin befindet sich bereits 
außer Lebensgefahr.

6 Strelno, 10. März. (Dummer Streich.) I n  
Lostau wurde auf den, den Bahnübergang Lostau 
passierenden Triebwagen ein scharfer Schuß abge­
feuert, welcher eine Fensterscheibe zertrümmerte, 
glücklicherweise ohne jemand zu verletzen. Als 
Täter wurde ein jugendlicher Arbeiter ermittelt, 
und der Lei ihm vorgefundene Revolver beschlag­
nahmt.

t Cnesen, 10. März. (Neuer Chordirigent.) Die 
durch Tod des früheren Inhabers freiqewordene 
Chordirigentenstelle an der hiesigen Kathedrale ist 
vom 15. März ab einem Geistlichen, und zwar dem 
Vikar Floczynski aus Schroda, übertragen worden. 
Der Geistliche ist, wie man hört, eine Autorität in 
der Musik, und man erwartet von demselben eine 
wesentliche Hebung des Gesanges. Bis jetzt war im 
hiesigen Dome ein gemischter Chor mit Orchester 
tätig.

Z Cnesen, 11. März. (Mit dem Leben gebüßt) 
hat der Knecht M artin des Vaumschulenbesitzers 
Geilenfeldt eine üble Angewohnheit; beim Gemüll- 
fahren pflegte er sich nicht auf den Wagen zu setzen, 
sondern er stellte sich auf die Wagendeichsel hin. 
Während des gestrigen Regenwetters war

Hause den erlittenen schweren Verletzungen.
ÜZssa i. P., 9. März. (Erschossen aufgefunden) 

wurde gestern Nachmittag rm Reisener Walde der 
Agent Hoffmann von hier. über die Ursache des 
Selbstmordes verlautet nichts Bestimmtes.

Pinne, 9. März. (Von einem Bullen getötet) 
wurde der 76 Jahre alte Gutsarbeiter Skrzypczak 
auf dem Gute Wonsowo. Als er den Bullen putzen, 
wollte, wurde das Tier wild und stürzte sich auf 
den alten Mann. Als ihn herbeieilende Leute be­
freiten, hatte er bereits Arm- und Beinbrüche, so­
wie schwere Verletzungen der inneren Oraane er­
litten; er starb schon nach drei Stunden. "

Gostnn i. P., 10. März. (Zwei Offizierflieger 
aus Posen) mußten auf einem Fluge nach Lissa in 
der Nähe der Stadt eine Landung vornehmen und 
gerieten dabei in die Nähe eines Sumpfes, aus 
dem sie nur mit großer Mühe gerettet werden 
konnten.

Interessen pflegte. Am 5. April 1841 schreibt 
die Baronin Willmar, das diplomatische Korps 
sei am Tage vorher vollzählig auf einem Diner 
bei Madame Beer, der Witwe des Bankiers 
und Mutter von Wilhelm Beer, Meyerbeer 
und Michael Beer, gewesen, die am Tiergarten 
eine mit dem höchsten Komfort ausgestattete 
Villa bewohnte, wo namentlich die Musik auf 
das verständnisvollste gepfleget werde.

Das Bild, das die anspruchslosen Briefe 
dieser Dipiomatenfrau in ihrer Gesamtheit von 
Berlin geben, ist das einer freundlichen, ele­
ganten Residenzstadt. Die Politik wird im 
Salon nur selten und flüchtig gestreift. Ein 
neuer Tanz der Taglioni ist dagegen ein Er­
eignis, über das man tagelang spricht, die 
Frage, ob Henriette Sonntag oder Jenny Lind 
den tieferen seelischen Ausdruck habe, wird mit 
Leidenschaft erörtert. Im  königlichen Schlosse 
führt man Charaden und Singspiele auf und 
beschließt den Karneval am Fastnachtsdiens­
tage mit einem Ball, zu dem die obersten und 
ältesten Würdenträger in die bunte Tracht der 
italienischen Renaissance schlüpfen, und bei 
Kroll vereinigt Prinz Karl von Preußen, 
Friedrich Wilhelms IV. lebenslustiger Bruder, 
die Herren und Damen vom Hof und von der 
Diplomatie zu einem farbenfrohen Maskenfest.

Nichts deutete darauf hin, als die Baronin 
Willmar im September 1845 Preußens Haupt­
stadt verlassen und ihr Gemahl dem Herrn 
Nothomb Platz machen mußte, daß weniger als 
drei Jahre nachher der Sturm der Revolution 
durch die stillen Straßen von Berlin brausen 
würde, und man glaubt es ihr gern, daß es die 
glücklichsten Tage ihres Lebens waren, die sie 
an den Ufern der Spree verbrachte.

Dr. A. v o n W i l k e.

wurde am Dienstag Mittag im Landeshause zu 
D a n z i g  durch den Herrn Oberpräsidenten v o n  
J a g o w  mit nachstehender Ansprache eröffnet: 

Hochgeehrte Herren!
Die verheerenden Sturmfluten im Januar 

dieses Jahres haben auch die Küsten der Provinz 
Westpreußen betroffen. Zahlreiche Fischer sind 
durch Vernichtung ihrer Netze und Boote der zu 
ihrem Erwerbe notwendigen Betriebsmittel be­
raubt worden. Die Fluten haben Dünen und 
Schutzdeiche vernichtet, weite Flüchen nutzbaren 
Landes mit den darin liegenden Gehöften über 
schwemmt. Zahlreiche Besitzer haben unter Zurück 
lassung ihrer Habe und teilweise mit Verlust von 
Vieh in schleuniger Flucht ihr Heim verlassen 
müssen. Die überwiegende Mehrzahl der Betroffe­
nen ist nicht leistungsfähig genug, um ohne fremde 
Hilfe den erlittenen Schaden überwinden zu können 
Die OpferfreudigZeit und Nächstenliebe der weft- 
preußischen Bevölkerung hat sich bei dieser Gelegen­
heit wiederum glänzend bewährt. Auch an dieser 
Stelle spreche icy gern den herzlichsten und wärm­
sten Dank allen aus, die in aufopfernder Weise den 
Bedrängten in der Gefahr zu Hilfe geeilt sind, die 
die Flüchtenden und Obdachlosen Lei sich aufgenom 
men haben, die zur Linderung der Not Gaben bei­
gesteuert haben. Meinen aufrichtigsten Dank spreche 
ich auch der Presse aus, deren Aufrufen und Sam­
meltätigkeit der reiche Ertrag der Sammlungen 
wesentlich mit zu verdanken ist. Der mir aus der 
Provinz zugegangene Betrag an Gaben unter Zu­
rechnung der mir von dem Zentralkomitee in 
Berlin überwicsenen Summe ist groß genug, um 
daraus alle diejenigen Beträge zu decken, welche als 
eine L Lonä perän gegebene Unterstützung — sei es 
in barem Gelde, sei es in Gerätschaften, Lebens 
Mitteln, Saatgetreide und dergleichen — bereits 
gegeben sind oder noch zu gewähren sein werden 
Daneben wird aber eine weitere Hilfe durch Ge­
währung zinsloser und erst nach Verlauf einiger 
Jahre rückzahlbarer Darlehen erfolgen müssen. Die 
dem Abgeordnetenhaus bereits zugegangene Vor­
lage der SLaatsregierung sieht vor, daß die hierzu 
erforderlichen Gelder in der Hauptsache vom Staate, 
zu einem Teile aber von den bereiligten Provinzen 
gegeben werden. Eine dementsprechend Vorlage 
ist vom Provinzialausschutz Ihrer wohlwollenden 
Beschlußfassung unterbreitet.

Die Vorlagen Nr. 3 und 4 entsprechen Be­
schlüssen Ihrer vorjährigen Tagung und empfehlen 
Ihnen die Befreiung der Beamten der Provinzial- 
verwaltung von der Hinterlegung von Sicherheiten 
und eine für die aus dem Militärdienst hervor- 
gegangenen Beamten günstigere Anrechnung der 
Militärdienstzeit.

Der dauernd wachsende Geschäftsumfang der 
Provmzialverrvaltung und der mit ihr in Verbin­
dung stehenden Institute hat verschiedene, die E r­
weiterung und Neubeschaffung von Geschäftsräumen 
betreffende Vorlagen erforderlich gemacht.

Die Vorlagen Nr. 18, betreffend die Bereit­
stellung weiterer Mittel zur Unterstützung von 
Kleinbahnen, und Nr. 21, betreffend die Unter­
haltung der Provmzialstraßen, bezwecken eine 
weitere Verbesserung der Verkehrsverhältnisse in 
der Provinz.

I n  der Vorläge Nr. 23 werden Ihnen einige 
Änderungen des Reglements für die Verwaltung 
des Provmzial-Hilfskassen- und Meliorationsfonds 
der Provinz vorgeschlagen. Die Begründung dieser 
Vorlage läßt zugleich das Bedürfnis der kleineren

wurde. Heute erlag der Verunglückte im Kranken- wendigkeit einer weiteren Verwendung der Mittel 
der Provinzialhilfskaffe für diese Zwecke erkennen.

Die Frage der Errichtung eines elektrischen 
Kraftwerkes durch die Provinz wird in dieser 
Tagung erneut den Gegenstand Ihrer Beschluß­
fassung bilden und hoffentlich zu einer endgiltigen 
Lösung gelangen.

Die Durchführung des Gesetzes über die Für­
sorge-Erziehung Minderjähriger vom 2. Ju li 1900 
und die dauernd gestiegene Zahl der von der 
Provinz unterzubringenden Zöglinge erfordert neue 
Maßnahmen der Provinz, über welche Sie aufgrund 
der Vorlage Nr. 31 Beschluß zu fassen haben werden.

M it dem Wünsche, daß auch Ihre  diesjährigen 
Beratungen der Provinz Westpreußen zum Segen 
gereichen mögen, erkläre ich im allerhöchsten Auf­
trage den 39. Provinzial-Landtag der Provinz 
Westpreußen für eröffnet.

Der Alterspräsident des Landtages, der greise 
Abg. H e i n e - Narkau, eröffnete dann die Tagung 
mit einem Hoch auf den Kaiser. Zunr Vorsitzer 
wurde Graf Keyserlinak-Schloß Neustadt gewählt, 
um Stellvertreter Abg. Meyer-Rottmannsdorf. 
Der Vorsitzer widmete den verstorbenen Abgg. 

Höltzel, von Grothe und Hannemann den Nachruf. 
Zu Schriftführern wurden die Abgg. Dr. Lohr, 
Kutter, Dr. Merten und Erdmann gewählt. — Es 
folgte nach einer kurzen Pause die Wahl einiger 
Kommissionen, und zwar der Redaktionskommission, 
der Wahlprüfungskommission und der Petitions­
kommission. Es besteht bereits eine Kommission 
für die Erbauung der elektrischen Zentrale bei 
Groddeck, eine Etatskommission und Rechnungs- 
revifionskommisston. I n  der Etatskommission hat 
Abg. von Kries sein Amt niedergelegt, und deshalb 
wurde an seine Stelle Abg. Scheunemann gewählt.

Dem Landtage sind noch verschiedene Vorlagen 
zugegangen, so über den Bau eines elektrischen 
Kraftwerkes am Schwarzwasser Lei Groddeck, das 
im Einvernehmen mit den beteiligten Kreisen er­
folgen soll, über die Übernahme des Kaiser Wil- 
helm-Taubstummenheims in Elbing aus die P ro­
vinz, die Errichtung einer Provinzial-Erziehungs- 
anstalt für schulentlassene männliche Fürsorge- 
zöglinge in Konitz. für die zunächst dort ein Grund­
stück für 130 000 Mark erworben werden soll, die 
Errichtung einer Provinzial-Viehverflcherungs- 
anstalt, sowie Bewilligung einer Beihilfe von 
4000 Mark an den Ostmarkenflug 1914 und Bereit­
stellung von 100 000 Mark an die Sturmflut- 
Geschädigten.

Die erste geschäftliche Sitzung des Landtages 
ist Mittwoch Vormittag 10 Uhr.

AiknlttiuIrrMMtt

ver 5d. weftpr. p r « v > n M a n » t a g M ^ ,^
deaux durch die Engländer. — Erstürmung von

KarlRheims durch Preußen und Russen. 1737 f  
Alexander, Herzog von Württemberg, der Stifter 
der jetzt regierenden Linie des württembergischen 
Hauses. 1607 * Paul Gerhardt, der hervorragendste 
geistliche Liederdichter des 17. Jahrhunderts. 417 f  
Papst Jnnocenz I.

--------------------------------- —

rhoin. 11. März 1014
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  e v a n g e l .  

Ki rche. )  Zum Superintendenten der Diözese 
Danziger Werder ist anstelle des durch Emeritie- 
rung ausgeschiedenen Superintendenten Schultze- 
Woglaff Pfarrer Grude-Gottswalde ernannt. — 
Als Pfarrer für die evangelische Parochie Eichfier, 
Diözese Dt. Krone, ist einstimmig Herr Pfarrer 
Iw an  aus Kreibau in Schlesien gewählt worden.

— ( Pos t scheckver kehr . )  Im  Reichspost- 
gebiet ist die Zahl der Kontoinhaber im Postscheck­
verkehr Ende Februar 1914 auf 88 533 gestiegen. 
Auf diesen Postscheckkonten wurden im Februar ge­
bucht 1439 Millionen Mark Gutschriften und 1426 
Millionen Lastschriften. Das Gesamtguthaben der 
Kontoinhaber betrug im Februar durchschnittlich 
196,6 Millionen Mark.

— ( Di e  d i e s j ä h r i g e  T a g u n g  d e s  
west  p r e u ß i s c h e n  H a u s -  u n d  G r u n d b e ­
s i t z e r v e r e i n s )  wird im Jun i in Schw etz an 
der Weichsel stattfinden.

— ( Di e  Pos t  i n  d e n  K o l o n i e n . )  I n  
Maurui in Deutsch-Ostafrika ist eine Telegraphen­
anstalt für den internationalen Verkehr eröffnet 
worden. Maurui liegt an der Usambaravahn, etwa 
100 Kilometer von Tanga entfernt. Die Wortge­
bühr beträgt 2,75 Mark.

— ( V e r b a n d s t a g  d e s  P o s e n e r  P r o -  
v i n z i a l v e r L a n d e s  e v a n g .  - k i r c h l i c h e r  
B l a u k r e u z v e r e i n e . )  Am Montag tagte in 
H o h e n s a l z a  der Posener Provinzralverband 
erang.-kirchl. Blaukreuzvereine. Vormittags 9>s 
Uhr wurde im Saale des Gemeindehauses die Ta­
gung durch den Vorsitzer des Verbandes, Pfarrer 
Hildt-Bromberg, eröffnet. Die Anwesenheitsliste 
ergab, daß acht Vereine vertreten waren: Brom- 
berg, Hohensalza, T h o r  n, Gnesen, Podgorz, Frau­
stadt Groß Neudorf, Schulitz. Nicht vertreten waren 
oie Vereine Posen, Obornik, Kolmar, Wissek, 
Schubin. Den Jahresbericht erstattete der Vor­
sitzer. Die Zahl der Vereinsmitglieder hat im Be­
richtsjahr etwas zugenommen. Eingegangen ist 
der Verem in Argenau. Neu begründet worden 
ist der Verein in Schulitz und neu dem Verbände 
beigetreten der Verein in Bojanowo. Anfänge sind 
vorhanden in Pudewitz. Im  April wird der Gene­
ralsekretär des Bundes Dr. Vurckhard eine Werbe- 
reise durch die Gemeinden der Provinz Posen unter­
nehmen. Die Arbeit auf dem Gebiet der Jugend­
sache im Hoffnungsbund hat in einer Reihe von 
Vereinen (Bromberg, Hohensalza, T h o r n ,  Gnesen 
u. a.) einen verheißungsvollen Anfang genommen. 
Den Kassenbericht bot der Bundeskassenwart Br. 
Markmann-Brombera. Die Einnahmen belaufen 
sich einschl. der Provinzial-Kirchenkollekte auf 
3620 Mark, die Ausgaben auf 2159 Mark, mithin 
ein Bestand von 1461 Mark. Der Bundeskasse in 
Berlin werden 1000 Mark überwiesen. Im  weite­
ren Verlauf der Tagung werden die an einzelnen 
Orten unserer Provinz versuchten Angriffe des so­
genannten Abwehrbundes gegen die übergriffe der 
Abstinenzbewegung zur Sprache gebracht. Ein ernst­
haftes Eingehen auf diele bestellte und bezahlte 
Arbeit wird jedoch für nicht notwendig erachtet und 
von Gegenmaßregeln abgesehen, da erne freie Dis­
kussion von dem Gegner leider niemals zugelassen 
wird. —- I n  die Verbandsvertretung werden die 
ausscheidenden Mitglieder ?. Heyse-Gnefen, ?. 
I o h s t - T h o r n  wiedergewählt und für den oer- 
M enen Gemeindehelfer Westphal-Podgorz sein 
Nachfolger Gemeindehelfer Rediske-Podgorz. Als 
Ersatz für den ebenfalls verzogenen ?. Schulz-Wissek 
wird ?. Schulz-Obornik neu hinzugewählt. Als 
Schriftführer tritt in den Verbandsvorstand ein 
Gemeindehelfer Schällig-Vromberg. Die nächste 
Derbandstagung, sott in B r o m b e r g  im Anschluß 
an das 10jährige Stiftungsfest des oortigen Ver­
eins abgehalten werden. Der Vorsitzer hielt hier­
auf anstelle des durch Krankheit verhinderten Red­
ners, Pfarrers Gutsche-Posen, das Referat über die 
zur Behandlung gestellte Frage: „Wie erziehen wir 
unsere Vereinsnntälieder zu Bibelchristen?" Um 
1 Uhr wurde die Verbandstagung mit Gebet und 
gemeinsamem Gesang geschlossen.

— ( M i l i t ä r r s c h e r  F o r t b i l d u n g s -  
k u r s u s . )  Bei dem Vortragsabend für Unter­
offiziere des Beurlaubtenstandes am Montag 
widmete Herr Malermeister H a b e r l a n d  dem 
verstorbenen Rittmeister K r e l l ,  der sich um 
die Fortbildung der Unteroffiziere durch gediegene 
Vortrüge außerordentlich verdient gemacht hat. 
einen tiefempfundenen Nachruf. Die Versammlung 
ehrte das Andenken des früh Dahingeschiedenen 
durch Erheben von den Plätzen. Dann hielt Herr 
Hauptmann M a r t i  ny  einen Vortrag über die 
Erfahrungen im Balkankriege. I n  diesem fanden 
fast alle modernen Kriegsmittel, wie schnell­
feuernde Feld- und Belagerungsgeschütze, Magazin- 
und Maschinengewehre usw., Anwendung; dennoch 
hat dies grundsätzliche Veränderungen in der Taktik 
nicht gebracht. Auch für die Strategie ergaben sich 
keine Wesentlichen Neuheiten. Das einzige ist, daß 
das Operieren auf den Operationsftächen heutzu­
tage schwieriger und gefährlicher ist. I n  Zukunft 
werden die Operationen auf den äußeren Linien 
das erste Wort führen, also das Prinzip der Ver- 
Leilung der Kräfte größere Anwendung finden 
müssen. Das Charakteristische einer modernen 
Schlacht ist das Auseinanderziehen auf dem Ge­
lände, die lange Dauer der Kämpfe und die große 
Anzahl der Kämpfer und der Geschütze. Das treff­
liche Zusammenwirken von Artillerie und In fan ­
terie hat im serbischen Feldzuge Erfolge gezeitigt, 
dre man fast für unmöglich hielt. Der Prozentsatz 
der Verluste durch Artilleriefeuer war bedeutend, 
woraus sich ergibt, daß das Artilleriefeuer mehr 
und mehr die Oberhand über das Jnfanteriefeuer 
bekommt. Nächtliche Angriffe sind von zweifel­
haftem Wert, da dem Angreifer der Schutz der 
Artillerie fehlt, dem Verteidiger aber freie Hand 
gelassen ist, ein vernichtendes Feuer gegen anstür­
mende Massen zu richten. Als Meister im Aus­
nutzen des Geländes haben sich besonders die Serben

Zur Erinnerung. 12. März. 1913 Eine Friedens­
kundgebung durch die deutsche Reichsregierung.
1909 f  Hugh Arnold-Forster, ehemaliger englischer 
Kriegsminister. 1907 Annahme des Nachtraasetats 
für Südwestafrika durch den neuen deutschen Reichs­
tag, dessen Verweigerung zur Auflösung des vorigen 
führte. 1906 Augustin Egger, Bischof von 
SL. Gallen. — Manuel Quintana, Präsident der 
argentinischen Republik. 1905 f  Rud. von Alt,
hervorragender österreichischer Aquarellmaler. 1831 „ ^  __________ ^  ______ ^
f  Friedrich von Matthisson, hervorragender deut-j erbitterten^BajoneÜkämpfen gekommen, wobei* auch 
scher Dichter. 1824 f  Gustav Kirchhofs, der Ent-1 Handgranaten Dienste leisteten. Von

erwiesen, die jeden Stein, jede Anhöhe, jeden Baum 
zur Deckung benutzten. Ein allgemeiner Sturm 
kann nur nach wirksamer Vorbereitung durch 
Artilleriefeuer ausgeführt werden, kommt aber nur 
selten vor. Bei dem ausgedehnten Schlachtfelde 
wird es vielfach nur kleinere Einzelobjekte geben, 
die zu stürmen sind. Gewöhnlich wird der Kampf 
ohne eigentlichen Sturm entschieden, indem der 
Feind bereits vor dem letzten Anlauf die Stellung 
verläßt. Im  Bulgarenkrrege ist es allerdings Zu

größter Bedeutung ist der Geist der Truppe 
Kriegsbegeisterung läßt sich nicht künstlich erzeuge!» 
sie muß in der Kriegsursache begründet sein. 2 ) 
Angstgefühl im Kampfe ist ebenso natürftchw 
allgemein vom einfachen Soldaten bis zum wen: 
ral; nur ist bei dem Tapferen der Wille sta 
genug, dieses Gefühl zu unterdrücken. Wahren 
eines Kampfes kann sich die Geistesstimmung ern 
jeden Soldaten ändern; derselbe Mann kann oa 
ein Held, bald ein Feigling sein. Die Ö ftrer 
müssen die Psychologie ihrer Soldaten kennen un 
dürfen nicht überrascht sein, wenn es zur Pan 
kommt. Das wird in Zukunft öfter geschehen, ao 
wenn in solchen Augenblicken die Offiziere ryr 
moralischen Einfluß ausüben, können Lreseiv 
Truppen sofort wieder tapfer sein. Besonders u 
das Artilleriefeuer einen großen moralischen ^  
druck aus. Die Türken und besonders die Arnaure

Tons größer ist als die des Geschosses, so hbrt 4" 
auf Entfernungen über 3000 Meter den Knall 0 
Geschützes und das Sausen des Geschosses Lurch - 
Luft, bevor es das Ziel erreicht. Gleich Lara!  
vernimmt man das Zerplatzen des Schrapnells u 
das Brausen der 300 kleinen Bleikuaeln. nut dendas Brausen der 300 kleinen Bleikugeln, nut oen 
es gefüllt ist. Es kam vor, daß Soldaten, rn der 
Nähe mehrere Kugeln einschlugen, irrsinnig wuro .' 
Dieser großer moralische Eindruck läßt es nrcht au 
geschlossen erscheinen, daß in künftigen Kriegen e 
Artilleriefeuer allein das Gefecht entscherd ' 
Charakteristisch ist auch die physische ErschlassE' 
die das Artilleriefeuer erzeugt. Sobald der K E ,  
beendet ist, ist der Soldat unfähig, Z
kämpfen. Deshalb gelingen auch so oft Geg  ̂
angriffe auf eine eroberte Stellung, wenn ste n -  
von frischen Truppen abgewiesen ^werden.^ ^

Schlacht bei Kumanowo schliefen 
wohl die Türken kaum 200 Schritte entfernt war ' 
Es kam selbst vor, daß Soldaten während oe 
drohnendsten Geschützfeuers einschliefen. Als Haup^

dem Vortragenden den Dank der
den lehrreichen Vortrag aus. Die Teunem 
blieben noch längere Zeit in ungezwungener ^n 
Haltung beisammen, wobei Herr Hauptmann ^  
Liny noch manches Interessante aus dem reiu- 
Schatze seines Wissens mitteilte.

Aus NuMch-Pslen, 10. März. (Durch den 
stürz eines sechsstöckigen Gebäudes) in W a r » 
wurde ein daneben liegendes Holzhaus § 
Vier Personen konnten gerettet werden, drer neu 
noch unter den Trümmern.

Vortrag im Thorner 
Kolonial-Verein. ...

Am Dienstag Abend sprach auf Einladung o
Zweigvereins der deutschen Kolonialgeseurchaft . 
großen Artushofsaale Direktor Hupsew uov 
„Meine Studienreise in die afrikanischen Leurjai 
Kolonien". Der Redner erzählte einleitend, wre 
vor 17 Jahren als ganz junger Bergassessor ^  
Expedition nach Togo unternahm, um Las 
auf bergbauliche Unternehmungen hin 3" un 
suchen. Man habe damals aber gefunden, oaö  ̂
Bodenschätze in absehbarer Zeit von den Europ ^  
nicht abgebaut werden können. Dagegen fano  ̂
Expedition die Unterlagen und Vorbedingung 
für einen rentablen Plantagenbau vor. 
er später im Auftrage einer Gesellschaft Lano g  
Plantagenbau gekauft und sei so allmahlrcy 
dem Bergassessor ein Leiter mehrerer P ^ n r u g  
Unternehmungen in Togo und Kamerun gewo 
Die letzte Reijp, über welche der V ortragende^  
richtete, fand vor 3Vs Jahren statt und führte ou 
den Suezkanal zunächst nach Ostafrika. Nach eur 
Abstecher nach Vritsch-Ostafrika bis zum Vrttor.. 
see, der so groß wie das Königreich Bayern 
ging es zunächst bis Tanga, dem Nordhasen  ̂
Deutsch-Ostafrika. Tanga ist, wie der Vortrage'^ 
bemerkte, vorläufig der wirtschaftliche Schwerpu ^  
Deutsch-Ostafrikas, weil von hier aus die KU g ,  
Ndscharobahn bis zum Kilima-Ndscharo 6 ^ !  "zil 
an der von hier ausgehenden Usambaravaya ^  
beiden Seiten Plantagen sich befinden, aucy g  
dem Usambaragebirge bereits eine ansehnlrche o ^  
deutscher Unternehmer sitzen. Die Äawbarao  ̂
fährt infolgedessen, im Gegensatz zu-den m e g  
afrikanischen Bahnen, schon nicht mehr 
sondern, getrennt, Personen- und Güterzuge. 
Redner machte von Tanga aus eine mehrnrom § 
Expedition ins Land, um die Plantugen ^  
eigener Anschauung kennen zu lernen.
Suchen nach einem Dolmetscher, der erst nach g ^ n , 
Mühe gefunden werden konnte, sei ihm au fg E  ^ 
daß Lei den Eingeborenen die deu'.jch^ Spraa^§,
gut wie unbekannt ist und daß auch nichts 
sie den Schwarzen nahe zu bringen. I n  natw >  ̂
Beziehung lasse Deutsch-Ostafrika viel zu wun! ^  
übrig. Einen Fehler habe man ferner 6 ? ^ ^  
indem statt der deutschen die damals in 
geltende indische Rupiewährung eingeführt w" ^ 
Als später die Engländer, in deren Kolonre e j, 
falls die Rupiewahrung besteht, ein festes ^.§,1 
Verhältnis zwischen Silberrupie und dem 
Golde schufen, dergestalt, daß 15 Rupien ern 
Sterling sind, wäre zum zweiten Male der 
günstig gewesen, die deutsche Währung einzuM 
S ta tt dessen habe man das Beispiel der Gngr 
nachgeahmt und ebenfalls ein Wertverhalrn^ y. 
schaffen» nach dem 15 deutsche Rupien 20 
Da nun aber das englische Pfund Sterling 
mehr wie 20 Mark sei, so hätten auch die eng^ist- 
Rupien einen etwas höheren Wert als oce ^jr 
schen. Die Folge sei, daß man in ganz As*? 
englischen Ruvien zahlen könne, während ore 
scheu nur in oer deutschen Kolonie, höchst^Aing^ 
in Sansibar angenommen würden. Den 
borenen hätte man so unnötiger Weise das 
beigebracht, das deutsche Geld sei geringwA^n- 
als das englische. Im  Gegensatz zu Len E  
lichen Erscheinungen auf nationalem Gebrere Ast­
er. Redner, feststellen können, daß die ^w rEA r-
liche Tätigkeit und der wirtschaftliche Erfolg  ̂
ordentlich groß sind. Das könne man auch ' ^  
wenngleich ein Plantagenbau, nämlich 
Kautschuks, infolge der englischen Konkurrenz 
nur schwer halten lasse und vielfach zurückgey^fto^ 
gegen ist der Anbau der Sisalagave (einer nnett 
art), aus deren Blätterfasern Bindfaden gen^ff^ 
werden, sehr lohnend. Auch der Anbau von 
am Kilima-Ndscharo, der Kapokpflanze /  
Fasern gute Steppdecken liefern) versprach: 
Aussichten. Im  Hochlande kann des gemäss^ Aue 
Klimas wegen Viehzucht betrieben werden- 
weitere Einnahmequelle können die umfang
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^Ntigsbokt  ̂ nud zw ei A lbeitern  
 ̂ >l genom m en. D ie  B er-

Jm  Kriege 1864 hatten die Dänen m it allen 
M itte ln  der Befestigungskunst sich bei demDorfe 
Düppel eme sehr starke S tellung geschaffen mit 
einer Frontausdehnung von nur . 4000 Schriti 
gedeckt durch zehn Schanzen, die, auf Hügeln 
angelegt, das ganze T erra in  beherrschten und 
den Schlüssel zu Alsen bildeten. Beide Flügel 
dieser S tellung stützten sich auf das M eer und 
die dort mitwirkende Flotte, während die rechte 
Flanke überdies durch die Alsener S trand- 
batterien geschützt wurde. Durch einen großen 
Brückenkopf war die Verbindung m it dieser 
Inse l sichergestellt. Die Preußen standen bs-

D ie Düppeker Schanze«.
re its  in der ersten Hälfte des F ebruar 1864 vor 
dieser Bcfestigungslinie, doch gewann der Ober­
befehlshaber P rin z  Friedrich K arl bald die 
Überzeugung, daß die Befestigungen nur durch 
eine regelmäßige Belagerung genommen wer­
den konnten. Da für den Augenblick das er­
fordert che Geschütz mangelte, so konnte die erste 
P aralle le  erst am 28. M ärz eröffnet werden, 
worauf nach Vollendung der dritten  Haupt- 
parallele die Erstürmung der Schanzen am 18. 
A pril morgens 10 Uhr überraschend schnell und 
glücklich vor sich ging.

hasteten tollen bei Ablieferung vo» Eisen- 
balm bedarfsaitikeln gegenüber staatlichen Ab- 
nahmebenmten gemeinsam in der W eise U n­
regelmäßigkeiten begannen habe», daß ver­
worfene Fertigw are mit falschen P lom ben  
versehen morden ist.

(A  u t o m o b i l u n g l u ck.) Nach M el­
dung a u s B o c h u m  wurden von dem A u to­
m obil des A genten N em valde auf der Land­
straße Bochum Hei ne zwei betrunkene P assan ­
ten, die im Zickzack über die Chaussee mank- 
ien, angesahie» und lehensgejährlich verletzt. 
D a s ausweichende A uiom ohil geriet gegen  
einen B a u m , der Chauffeur stürzte heraus 
und w in d e schwer verletzt.

< U n e r  h ä r t e r  L e i c h t s i n n . )  I n  
K ö l n  geriet ein Fahrgast eines S tra ß en ­
bahnw agens, der im W agen  ei» Paket ge­
sunden und es mit nachhause genomm en  
hatte, um es  am anderen T a ge dem Fnnd- 
tmrean abzuliefern, in arge B ed rä n gn is. A is  
er das Paket öfsnete, erkannte er, daß es sich 
um P lä n e  über die Festnngsverleid igm ig  
handelte. E r beeilte sich, die Sachen abzu­
liefern, wurde aber unter S p ion ageo- rdacht 
verhaftet und erst nach langw ierigen V erhand­
lungen wieder freigelassen. E inen B izefeld- 
webei dürfte w egen semer Fahrlässigkeit eine 
empfindliche S tra fe  treffen.

( B e r s  n c h t e r  B a t e r m o r d . )  Nach 
einer M eld un g  a u s M a i n z  schoß in H ildes- 
henn S o n n ta g  Nachm ittag der Eisenbahn- 
lechniker D am m  a u s dem Z uge aus seinen 
V ater, den Stationsvorsteher, in dem A u gen ­
blick, a ls  dieser gerade einen Z u g  abfertigte^  
Der P a ter  wurde schwer, aber nicht lebens­
gefährlich verletzt. D er T äter versuchte zu 
flüchte», wurde aber von Bahnarbeitern  ein­
geholt und arg zugerichtet.

( D e r  f l ü c h t i g e  F a b r i k d i r e k t o  r.) 
G roß es Aussehen erregt in F r a n k f u r t  
a. M . d as Verschwinden des Direktors von 
der chemischen Fabrik Elektron. E r soll elw a  
70 0 0 0  M ark unterlchlagen und Uikundenfäl' 
jchungen begangen haben. E in  Haftbefehl ist 
hinter ihm erlassen morden. Direktor Dr. 
Geisenberger w ar früher Bürgerm eister in 
Schlcttstadt in B oden .

( S  r u d  e n t e n d e m o n st r a t i  o n in  
W i e n . )  D ie Hörer der W iener tierärzt­
liche» Hochschule, welche seit langem  sordern, 
daß die Hoch!ch»le von der miütärjjchen K om ­
petenz abgetrennt und gleich anderen Hoch- 
ichulen dem Unterrichtsministerium unterstellt 
werde, sowie die bauliche Um gestaltung des 
In stitu ts  im modernen S in n e  verlangen, de­
monstrierten am D ien stag  vor der Schule, 
durchbrachen ei»en F lü g el des versperrte» 
T ores und drangen in die A ula  ein, »m dort 
e ne V ersam m lung abzuhalten. D a  die Hörer 
die A u l«  nicht freiw illig räumen w ollten, 
wurde der militärischen Berenschasl Beseht er­
teilt, sie zu säubern. Angesichts des energi­
schen B o ig e h sn s  des M ilitä rs  verließen nun  
die S lu d en len  die A ula. D ie Absicht, eine» 
D em onstraiioiiszug zum  Kriegsm im sterium  zu 
m item eh lm n , scheiterte an dem energischen, 
den S tiid siu en  bekannigegebenen Entschluß 
der P o lize i, einen solchen Z ug aus jeden F a ll  
zu verhindern. B ei der R äu m u n g  der A ula  
wurden zw ölf V erhaftungen durch die P o lize i 
vorgenvm ine». G egen 12 Uhr m ittags w ar  
völlige R uhe em gelielen . D ie Schu le ist 
durch Versügung des R ektors bis aus w eiteres 
gesperrt.

( D i e  B e i s e  tzn n g d e r  O p f e r  d e r  
L a w  i n e n k a > a st r o p h e.) M o m a g  Nach­
m ittag jaud in T r a f o «  in A nw esenheit ein es

V ertreters des Erzherzogs Friedrich, des 
L andesverteidignngsm inisters Freiherrn von 
Georg« und des S ta tth a lters sowie zahlreicher 
militärischer W ürdenträger d as Leichenbe­
gängn is der vierzehn Opfer der Law inen- 
kataslrophe statt. A m  G rabe widm ete der 
Innsbrncker Korpskom m andant den T oten  
einen ergreifenden Nachruf.

( B e i m  Z a h n z i e h e n )  wurde in 
L o n d o n  einem jungen B eam ten  die W ir­
belsäule an zwei S te llen  gebrochen. D ie  
Sektion ergab, daß die Schädelbassins und 
die ersten Rückenwirbel infolge vorgeschritte­
ner Tuberkulose außerordentlich schwach 
waren. D er Arzt, der sich w egen fahrlässi­
ger T ötung zu verantw orten hatte, wurde 
sreigespl ochen.

( D e r  l e t z t e  S p r o ß  d e r  P o t e m -  
k i n s )  fristet in P e t e r s b u r g  a ls  A u s ­
rufer an einem Kino sein D asein. S e in e  
P apiere beweisen einwandfrei seine Abstam ­
m ung von dem berühmten G ünstling Katha­
rinas I I .

( F e u e r  m i t  M e  n sch e n V e r l u s t . )  
M on tag  Nacht ist in W i l n a  ein H olzhaus  
niedergebrannt. E ine alte F rau , ihre beiden 
Töchter, drei. Schülerinnen und ein junger 
M ann kamen in den F lam m en nm.

( H e f t i g e  G a s e x p l o s i o n e n  i n  
N e w  y o r k . )  V ier heftige G asexplosionen  
erschülierten am  S o n n ta g  die G egend um das  
F latiion geb äu d e. I m  Umkreise von einer 
M eile  wurde das Straßenpflaster aufgerissen, 
die S traß en b ah n w agen  a u s  den Schienen ge­
hoben und umgestürzt. D a s  A utom obil des 
Feuerwehrchess wurde 6 M eter w eit fortge­
schleudert. S ech s Wolkenkratzer kamen in s  
W anken. A lle Fensterscheiben in' der Nach­
barschaft w urden zertrümmert. Tausende von  
M enschen slüchtcten in w ilder P anik , da sie 
glaubten, ein Erdbeben zerstöre die S la d t .  
E in  großes A ufgebot von F euerw ehr und  
P olize i luchte lange vergebens, die P anik  
einzuram m en und den Verkehr zu regeln. 
Um 2 Uhr erfolgte die vierte und heftigste 
Explosion. Noch stundenlangen B em ühungen  
gelang e s , d as A usström en des G ases zu 
unterbinden. M ehrere P ersonen  sind bei der 
Oxplosion verletzt w orden. D ie Ursache ist 
daraus ziirückzusühre», daß bei Ausschach- 
tnngsarbeiten der Untergrundbahn W asser­
rohre platzten und sich große Wassermasjen 
stauten, die einen Druck aus die G asrohre  
ausübten, sodaß diele barsten.

( D i e  k l u g e  M i ß  B o r d e  n. ) I n  
N e w y o r k  fand die Eheschließung zwischen 
dem M illion är (Zinnie und der Schauspielerin  
B orden statt. M iß  B ord en  ist dieselbe, die 
vor einiger Z eit dadurch Aussehen erregte, 
daß sie G uin le, ihren jetzigen G atten , w egen  
Bruchs des Eheversprechens verklagte. A ls  
sie die Klage eingereicht hatte, die vielleicht 
auch sür d as P ortem onn aie eines M illio n ä rs  
zu kostspielig geworden w äre, zog es G uin le vor. 
M iß  B orden  zu eheliche».

( D e r  a l t e  W r a n g e l . )  I m  Feldzuge von 
1864 gegen Dänemark war bekanntlich der Feld­
marschall Graf W rangel Oberbefehlshaber, vertrug 
sich aber m it seinen Generalen so schlecht, daß er 
nach dem Sturm  auf die Düppeler Schanzen abbe­
rufen ward. Trotz seines Eigensinns w ar der M ar­
schall eine sehr populäre Persönlichkeit, denn er 
nahm niemand etwas übel, und seine drollige 
Sprache, das Berlinern mit „mir und mich", er­
weckte viel Heiterkeit. Es ist darüber gestritten.

Jah re  alt, hatte er die heikle Aufgabe, das revo­
lutionäre preußische Abgeordnetenhaus aufzulösen. 
Seinem jovialen Sinne lag der Gedanke an brutale 
Gewalt fern, und so setzte er sich vor dem Schau­
spielhause, in dem die Versammlung tagte, auf

ernen. D as geschah denn auch. W rangel wurde 
später Kommandeur des brandenburgischen Armee­
korps in B erlin und hat sich mit den Berlinern so 
gut verstanden, daß er deren Dialekt annahm, bei­
behielt und auch übertrieb. Dem Spreewitz war er 
manchmal noch über. Groß war er in der S par­
samkeit. I n  seinen Geschenken an Kinder, für die 
er eine Vorliebe hatte, ging er über den alten 
„Dreier" (3 Pfennige), der mit Einführung der 
Morkwährung fortgefallen ist, nickt hinaus. W ran- 

el starb 1877 in Berlin. I m  Gegensatz zu ihm

späteren Leben oft beklagt hat. Freilich 
das nichts seltenes im 18. Jahrhundert» nicht 
wenige der tapferen Haudegen konnten kaum ihren 
Namen schreiben. Napoleon beherrschte wiederum 
das Französische nicht, seine Schreibweise ist oft 
nachlässig, nicht selten fehlerhaft. Der alte Kaiser 
Wilhelm hatte die Eigenschaft, daß er Fremdworte 
in seinen Briefen stets in lateinischer Schrift schrieb, 
die von Bismarck wiederum verworfen wurde.

B r o »> t> e r g, 10. März. Huiideiskcimmer - Bericht. 
Weizen niedr.. weitzer. mind. 130 Psd. hoil. wiegend, brand- 
n.d bezngfrei. 188 Mk.. bunter und roter. do. lZO Psd. 184 
Mark. do. IL8 P>d. 177 Mk.. do. 126 Psd. >63 Mk.. btansnltzig« 
Q„„l. do. N'8 Psd. >S9Mk.. do. 1 >8 Psd. 13g Mk..d°. 113 Psd. 
! 26 Mk.. geringere Qnal unter Notiz. — Nogge» unv., wind. 
123 Psd. hu», wiegend, gut. aesnnd, 148 Mark, do. >21 Psd. 
,4» Mk.. do 118 Psd 133 Mk.. do. 116 Psd. I3S Mk.. do. 
114 Psd. 131 Mk., do. tln  Psd. !22 Mk., geringere Qnalitäten 
unter Notiz. — Gerste zu MiUIercizwerken 130—I3ö Mt.. Brau- 
wäre 138-148 Mk.. seinste über Noiiz. — Erbsen: Futierware 
130-17» Mk.. Kochware 180-20» Mk. — H-Ier 123-144 Mk„ 
guter zum Konsum IIS IS6 Mk., mit Geruch 103—128 Mk. 
-  Die Preise verstehen sich lako Bromberg.

B er lin er  B iehm arkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

Be r l i n ,  11. März 1913.
Zum Verkauf standen: 361 Rinder, darunter 121 Bullen, 

15 Ochsen. 60 ttiihe und Färsen, 2227 Kälber. 527 Schafe, 
t5 109 Schmeme.

Pr e i s e  sür 1 Ze n t n e r
K ä l b e r :

rr) Doppeilender feinster Mast. . 
k) feinste Mast (Ballmast-Mast) . 
v) mittlere Mast» und beste Saugkälber 
<i) geringere Mast- und gute Saugkälber 
e) geringe Saugkälber . . . .

S c h a f e :
Stallmastschafe:

a) Mastlämmer n. jüngere Masthammel 
l>) ältere Masthammel, geringere Mast. 

lämmer und gut genährte junge
Schafe................................

e) mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzschuse)......................................

6. Weidemastschafe:
a) Mastlämmer......................................
b) geringere Lämmer und Schafe . .

S c h w e i n e :
a) Fettschmeine über 3 Ztr. Lebendgew.
b) vollsleischige d. feineren Nassen n. deren 

Kreuzungen von 240—300 Psd.
Lebendgewicht . . . . . . .  .

e) vollsleischige d. feineren Rassenu. deren 
Kreuzungen von 200—240 Psd.
Lebendgewicht .................................

ä) vollsleischige Schweine von 160—290 
Pfund Lebendgewicht. . . . . . 

s) fleischige Schweine unter ä6GMH.
Lebendgewicht ........................

k) Sauen.......................  . . . .  . -- -
Marktverlauf: Rinder: blieben einige Stück übrig. — Kälber: 

lebhaft. -  Schafe: das kleine Angebot fand Absatz. — Schweine: 
glatt geräumt.________ ______________

Lebend.
gewicht

Schlacht­
gewicht

100-108 143-154
71 118

63-67 105-112
58-62 102—10S
35-50 64-91

—7

— -

48-50 60-62

48-49 S0-61

^ 6 - 4 8 58-60

45-46 56-58
45-46 56-58

M a g d e b u r g ,  10. März. Zuckerbericht. Rornzuckec 
88 Grad ohne Sack 8.75- 8.85. Nachprodnkte 75 Grad 
ohne Sack 6.85—6,95. Stimmung: ruhiger. Brotraffiuade I 
ohne Faß 19,00—19.25. Kristallzucker 1 mit Sack . 
Gem. RaffiNude mit Sack 18.75—19,00. Gem. Melis I mit 
Sack 18 25—18.50. Stimmung: ruhig^_________________ _

H a m b u r g ,  10. März. Nüböl stetig, verzollt 68. 
Leinöl ruhig, loko 51' per Mai-August 53'/^ Wetter: 
schön.

H a m b u r g ,  10. März. Kaffee good average Santos 
per März 46 '- G d, per Mai 47 Gd., per Sept. 48 Gd., 
per Dez. 48' ? Gd. Matt.____________________________

W eiter-U ebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  11. März.

Name
der Veobach- 
tungsslalion

s

W
in

d-
 

j 
ric

hl
nn

g

Wetter ? L

W
Borkum 757.9 SW Nebel 02
Hamburg 7586 SW bedeckt 02
Swtnemünde 757.2 NNO wolkig 01
Neufahrwasser 754.4 N bedeckt 01
Memel .53.1 NO halbbed. - 3
Hannover 759.3 WNW halb bed. 01
Berlin ?58 2 NW bedeckt 01
Dresden 759.0 WNW bedeckt 02
Breslan 756.7 W bedeckt 03
Bromberg 753,9 N Schnee 01
Danzig ' — — — —
Metz 761.8 W wolkenl. 01
Frankfurt. M ?61,3 SW Dunst 01
Kar srnhe 761,r> WSW heiter 03
München 762.4 SW bedeckt —
Paris
Dlissingen 759.7 MNW bald ded. 04
Kopenhagen 7a7.b N Dunst — !
Stockholm ?52.6 W heiter - 7
Haparauda 740.1 NNW bedeckt -1 2
Archangel 749.6 . — Nebel -1 0
Petersburg .'48.8 NO Nebel - 9
Warschau 752.3 WSW bedeckt 05
Wien 759,1 WNW Regen 64
Nom ?59.t SO bedeckt 16
Krakan ?57.2 WSW Schnee 02
Lemverg 753.0 W Regen 09
Hermannstadt — — ___ ___

Belgrad — — wolkig —
Biarritz 766,0 ONO — 07
Nizza - - — —

Nie derschlaa in Schauern.

>L-2 k
ZHl

Witterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

nachm. Nlek 
Nied.i.Sch.*) 
Nied. i. Sch. 
unhalt Ried. 
anhalt. Nled. 
meist bewölkt 
nachts Nied. 
nachm. Nied. 
Nied. i. Sch. 
nachts Nied.

oorm. Nied. 
Nied. i. Sch. 
anhalt. Nied. 
nachts Nied.

nachm. Nied. 
meist bewölkt 
Wetterleucht. 
oorm. Nied. 
anhast. Nied. 
nachm. Nied. 
meist bewölkt 
nachm. Nied. 
ziemt, heiter 
nachts Nied. 
meist bewölkt

nachm. Nied. 
meist bewölkt 
meist bewölkt

gel war ein geborener Pommer und'kam  erst im! 
Herbst 1848 nach Berlin. D am als, schon über 60 ^

L> e t t e r a n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 12. März: 
veränderliche Bewölkung, kühl, leichte Niederschlage.

12. März: Sonnenaufgang 6.26 Uhr, - ̂
» Sonnenuntergang 5.56 Uhr.

Mondausgang 6.44 Uhr,
Monduntergang 6.23 Uhr.



BekinlickichiW
F re ita g  dea 13. d. M ts., vornr. 

10 Uhr, wird im Zimmer 8 des 
Fsrtifikaiiorrs-Dienstgebaudes der in 
Zeit vom 1. 4. 14 bis 31. 3 . 15 ge­
wonnene Taubendünger der M ilitä r, 
brieftcmbenstation (etwa 12 edm) 
öffentlich meistbietend verkauft.

Verlsufsbsdmgnirgen können in 
dem genannten Geschäftszimmer ein­
gesehen werden.

Thorn den 7. März 1914.
Fortisikation.

uömgl.z
prens;.

! Masse,r- 
lotterie.

Z u  der am 13. und 14. M ä r z  1914
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 230. 
Lotterie sind

1
8 Lose

t t
2 1 '

120  kiO Z0 15s, 120 60 80 15 Mark
zu haben.

O  o n r  d  r o  s k l ,
lönigl. prenß. Lotterie-Einnelnner, 

Thorn. Fernsprecher 1036.

M eine neuen

T  für Damen und Herren ^  
ritt beginnen 2 .

Ansang A M .-
Fachinänn. Ausbildung unter be.

währter m än nlicher Leitung. 
Hunderte junger Leute verdanken 
meinem Unterricht gute Stellungen. 
M atz ig e s  H o n o ra r , günstige Z ah ­
lungsbedingungen. Vorzugspreise 
für Auswärtige, evtl. gute Pension.

Rechtzeitige Anmeldung erbittet

Wmmssr Lrause,
Altstadt.

M arkt Z . 0 ,
früherer Leiter der L L a v I i o n  

schen Handelsschule in Leipzig.

Auf zahlreiche an mich er» 
gangene Anfragen, ob die von 
einem anderen Unterrichtsunter- 
nehmen angepriesene Honorarver­
günstigung für „jede siebente Lehr­
stelle" auch in meinem Institu t 
gewahrt wird, erwidere ich, daß 
ich im Prinzip Reklame kunststücke 
verschmähe, die in letzter Hinsicht 
auf eine Täuschung des Publikums 
hinauslaufen.

D . O.

6u1 ab
vor der vorzüglichen Wirkung der

Steckenpferd
Larbol-Teerschwesel-Seise

v o n V v v K iu a n i»  L  O o . ,  R ad e  beu l, 
welche die beste Seife gegen H au tu n - 
re iriig k e lte n  u . H autausschlage. wie 
Mitesser, P ic k e l, P uste ln , F in n e n , 
H an trö te , M ütchen  ist. 

ä Stück 50 Ps. zu haben bei:
N l. IV v E s e L  Ussebk., k s a !  l i e b e r ,  
^ llk e r -v ro g s r ie , 2ckoU L e v t r ;  

M o U  M a js r ;
in P r ie s e n : Apotheker v a v iä ;  

in Schönsee: V lto  N s t tu v r  und 
______________ L . K rü g e r.__________

Größte T h o rn e r

Leihbibliothek,
pro Dd. u. Woche 10P fg . od. monatl. 
1 M k. bei täglichem Wechseln. 
Druckerei L.Akagrrsr, Heil.-Geiststr.10. 

Fernsprecher 550.

Knodeli- md wWWW
fertigt zu soliden Preisen 
________D s s s r ,  Tuchniacherstraße 7. 1.

Institut Boltz L S -
Ilm en au  i. Thür._______ Prosp. frei.

^  ^  ' billig und gut die 
U K  neuesten

UllllarSetten
erlernen möchte, kann sich melden bei 
Frau L s r la  L v d e M e r, Schulstr. 29, 3.

Für eine Schülerin des Oberlyzeums 
wird eine

k ' s n s i o n
in besserem Hause gesucht per M itte  
April. Gest. Angebote unter D  N l. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Htelltligksiiihe

Tüchtiger Kmitechniker.
gel, M ., flotter Zeichner mit besten 
Referenzen, sucht sofort Stellung. Gcfl. 
Angebote unter V .  H V . 5 0  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

Waschfrau sucht Beschäftigung.
C u lm e r Chaussee 26.

Atetikl.iuiücliote

WeWesklleii
stellt sofort ein .1 . A r s e z r v v o H v s lL r ,  
Thorn, Culmer Chauüee 50.

können sich melden ^

Möbetfabrik Dar! Nänn.
Mädchen oder Frau
für alte Dame gesucht

Brückenstratze 16, 1, links.

Mae» W M  Sa W W
verkaufe

sämtl. Kolonialwaren, 
Delikatessen, Weine, Spiritussen 

und Zigarren
zu siam»i> billige» Preise«. 

1 tsListstUi. Neust. Markt 28.

28 Tausend
Ansichtskarten von Thor«

stehen zum Verkauf.

Günstige Gelegenheit 
iiir die Herren Restaurateure, 

Kantlnenhüchier. Wiederverlünser.

PNUge, 
Nckenvalren, 

kggen
irr krlisu 6rö88SQ und
^ u Z f U t r n m g - M  s o rv is

Ltets vorrülix

^.Peters, 6ulm.
îeäorlnZen: 8eböv8vv- unä 8oln^otr.

-

l

M  ̂ ^A
2.5/ c/ui'r ^

r r r u '  r s u  « r r t - r c - Ü M . '

k -b r ik -  V r b .n  z L I> .e io » e « ,b  O b - - S N S N .

1—2 Lehrlinge
stellt sofort oder später ein 
llüstav 8 E k e , B äckere i u . K o n d ito re i 

mit elektr. Betrieb, Brombergerstr.

LehrliW
mit guter Schulbildung, der polnischen 
Sprache mächtig, suche für mein Zigarren- 
geschäft Lckolk S vbv lL . Culmerstr. 4.

Es wird ein ehrlicher

Hauslmrsche
im Alter von 16— 18 Jahren von sofort 
eingestellt. Bevorzugt wird solcher, der 
schon in einer Bäckerei gedient hat.

^  K n L 'ä S v K Z ,  B äckerm eister, 
Cdppermkusstr. 21.

. Saubere Aafrvartung
für V or- und Nachmittag ges. Vorstellung 
von 1 2 - 1  l^ r .  Schulstraße 22, 1, r.

Eine tüchtige, wirklich perfekte

sofort oder 1. A pril ges. Angebote mit 
B ild , Zeugnissen und Gehaltsforderung 
unter V. K l. LS an die Gesch d. „Presse".

SiiA lind kW M :
Kinderfräulein 1. K l., Köchinnen, Stuben­
mädchen und Mädchen für alles, nur mit 
guten Zeugnissen.

gewerbsmäßigeStellenvermittlerin,Thorn, 
_________ Coppernikusstraße 24.

2 perfekte

Putzmacherinnen,
die vollständig selbständig arbeiten, wer­
den noch bei hohem Gehalt sofort gesucht. 

6 . S s ro ro v s k i,  Heiligegeiststr. 12.

GtlS u. W üllicku i
Oetd-Darlehtt

ohne Bürgen, Ratenrückzahl., gibt schnell­
stens Selbstgeber B e r lin ,
Schönhauser Allee 136. Rückporto.

GelsHarlehn
ohne Bürgen, Ratenrückzahl, schnellstens 
Selbstgeber A s ro u s . B e r lin , Schön- 
hausener Allee 36. (Rückp.)

zur Ablösung einer Hypothek auf ein gut 
verzinsliches Wohnhaus per bald oder 
1. 4. 19 l4  gesucht.

2krgebole unter W o h n h au s  13 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Zu liel'kiiiifl'il

WuliuMute.
5jöhrig, Ostpr., Bdm. 165, Reit- und 
Wagenpferd, zum Verkauf.

Pfarrgul Boleszqn,
______________ K r. S ira s b u rg ,

Edle, ostpr..

kmut Nute,
ig, 1,79 m  groß, gesund und f 
lksonders als

Zuchtstute
geeignet, zu verkaufen oder gegen einen 
4— 7 jährigen, mindestens 1,70 m  großen 
Wallach zu vertauschen.

I .  0. Läolpk.

1 M .  W
stehen Z. Verk. Thorn-Mocker. Königstr. 14.

1 junger Schäferhund,
echter Stam m , sehr gelehrig und wach­
sam, ist preiswert abzugeben 

____________A ufseher, Iakobstraße 20.
»Ii Jahr alten, hellgelben

Teckel
verkauft versetzungshalber preiswert.

Anfragen u. N r. 1 0 0  an die Geschäfts- 
stelle der „C u lm feer Z e itu n g "

Jas Grundstück 
Brombergerstraße 88

mit großem Garten und Baugelände ist 
wegen Todesfall zu verkaufen. Angeb. 
unter Ulr. 16 an die Gesch. der „Presse".

Sandschneider, Selbstfahrer von Eschen- 
und Nußbaumholz, mit auch ohne Lang- 
banm, sowie andere moderneSpazierwagen 
zu soliden Preisen in großer Auswahl bei

«Molk k M
Wageubauerei mit elektrischem Betrieb

Ziehroüe, P flug und 
st. Wagenrad, 3 " ,

bill. zu verk. Hofftr. 17 n
Ein gutgehendes, kleineres

rrolonialwaren-Gefchaft
ist von sofort oder später umständehalber 
zu vergeben. Z u  erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Gut erhaltene

HückselmaWne
ist billig zu verkaufen.
_________  L .  iN lns«;, G räm lichen .

1 Bcttgestell mit Matratze, 1 
Chaiselongue, 1 Wäscheschrank, 1 
Kronleuchter, 1 Lampe, paar 
Stühle billig zu verkaufe»

Gerechtestr. 7, 2.

M -g e , .L ° 'S L ^
Zu verkaufen_________Brückenstr. 4 0 . 1.

>Iil klUiskil gkliicht,

k k ' '

„  „  rmiÄlis.
gebraucht, zu kaufen gesucht.

1 . k M e ü m c k , Vüllksir. 2.
Ein gut erhaltener

M k M M
Zu kaufen g e s n ch t.

Ktzümg, Kuliiitl Khllllsske.

Möbliertes

!l
mit Balkon r»reiswert sofort zu haben 
_____________B reitestraße 8, 2 Etage.

MSbl. Simmer
Mit gut. Pens. zu haben Araberstr. 4 ,1 .

M ö b t . Z im m e r  per sofort oder 1. 4. 
zu vermieten Gerstenstraße 16, 3, r.
M ö b l .  Offizierwohnung u. möbl. Z im . 
-vs . von sofort zu verm. Ilrnkerstr, 6.

M öbl. Vorderztmmer mit sep. Eingang 
vom 15. 3. zu verm. Bäckerstr. 7, pt.

Laden, Gerbcrstraße 22,
vonl 1. 4. zu vermieten. Z u  erfragen 

Frau  L rv Ä S L ', Elisnbethstr. 11.

k-

/

Möbl. Zimmer m. Morgenkaffee
v. 15. 3. zu verm. Gerechtestr. 17, 3.

G ut möbl. Vorderzim., sep.. vom 1. 4. 
billig, zu verm. Eoppernikusstr. 19, 2.

W W W
(Ecke Seglerstraße-Altst. M arkt) M  

ist noch ein

I Lallen I
in modernster Ausführung mit « W  

I M  ZentralheiZung und Wasserver- W  
M A  sorgung zu vermielen. Näheres W Z  
U M  durch

8  ÜMscii!  lllnlis, D
W  Architekten D. S. A . M

Anderer Unternehmung wegen an ruh. 
M ieter

V rertestraße 38, zu vermieten.

Meüienstraße 112
herrschaftliche 5 -Z im m e rw o h n u n g  in
folge Versetzung des Herrn Hanptmann 
Xarle-tvslii zu vermieten.

Näheres M e M en s lr. 1 1 2 » , pt. r.

I-Nmmer-

nebst sämtlichem Zubehör und mit 
Gas zu vermieten.

LMllsjllisrk 8. jit., r.

Wohnung,
4 Zim m er, Bad, Gas und Zubehör zu 
vermieten Lm denstr. 3 . « . « e l r i .

M o k n u n A :
2 Z im m e r.

Küche, Keller, S ta ll 2c., Kasernenstr. 39, 
sofort zu vermieten.

U l e i n r i o k  Q ü l l i n s n n ,
G . m. b. H .,

__________ Melliersstraße 129.

Küche, Mädchenstllbe, Bad, Gartenland, 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdestatt n. 
Burschengelaß, Mellienstraße 109, sofort 
zu vermieten.

K e m r i v k  L M m L M » ,
G . m. d. H .. Mellienstr. 129. 1.

Brückenstraße 12, 1,
ist eine

^  Wohnung
von 3 Zimmern, Alkoven, Küche und 
Zubehör, daselbst parterre ein leeres  
Z im m e r  von 1. 4. ab billig zu verm.

3 Zimmerwohnung
vom 1. 4. 14 zu vermieten.

________________Gerberstraße 13j15.

1 W sknung,
4 Z im m . nebst Zubehör, per 1. 4. 14 zu 
vermieten. L . A rküL ko n , Baderstr. 2.

Hgswohrmng
zu vermieten Baderstraße 22, 1.

L-Nmruerwühnung
zu vermieten Bäckerstr. 3, 2, N ls S z x » .

L A«>k« ni R>hk, "L.LL"
billig zu vermieten Araberstrane 9, 2 T r.

2 Zimmcr-Wohnnng,
1

vom 1. 4. zu vermieten Baderstr, 6.

2-UMMMohNIMg
vom 1. zu vermieten Bornstr. 6.

HiWlt. - Wshülinz.
4 Zimm er, Gas und Zubehör, vöm 1. 4. 
eotl. zu früher vermieten. Z u  erfragen 

Neustadt. M arkt 25, 1.

von 4 Zimm er», Küche, ^
Bodenkammer und Keller ^eteü'.

zum 1, A pril d. I - .  z - ' ^
^  .  - °  '-che

__________ .«ntlm riiienstraße^^ ' ^

3 Zimmer .̂
für Kontorzwecke geeignet, ZuBreitestr ^

SelMM
silröner rubioer Laae,

ist die l .  Eia'ge, b ° s t ° h < M

« M U M M E

H e r r s c h o s l l l c h k

AodnliG
Neustadt. M arkt 20, 1. ^

eignet, per bald oder 1. "
Z u  erfragen bei

let, per bald oder r- 
u erfragen bei

WohnrmßA
n der i .  bezw, ?. Eiage, Macher ttin der I .  bezw. ?. Etage, P i> r t i^  

zu vermieten. Näheres ^  ^ ^

L-Ukon. 1. Ltnxe, K r  ^ 0 - ^  
Lta ll, Lem i56. ^
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Die -prelle.
(Dritter Blatt.)

preußischer Landtag.
m - 46. Siki/Ü^-rÄnetcnhaus. L^M inT m L -^O . Ätärz, 11. Uhr. 
«tat dex Dr. Syüow.

Handels- und

Der Rest der ordentlichen Ausgaben wird ohne

ds. L « rn  S  ̂V e r t r e t e r n  Zch möchte
die ^"^urige,, d n - . n o c h ma l s  belanntgoven, daß 

har)en, ihren Lnitglieöern 
dert^ ' ^ >- in e r ^LchwLl,e znr Pflicht zu machen, 
dxx/Mn C ^ "  f (Soz.): Die Arbertsnachweife 
L  ^Ü-°°ung ^ ' l e n  leisten mehr als die von 
priv ,^^der.5n^4^dten. Es ist nicht wahr, üajj 
8ine?» T ten-^?^>e parteiisch wirken. Den 

Ler aei.^^^i0ermittl«rn mutz scharf auf tue

beml.,7 ^«n i t mi° 7. aus üem v,eiro en-MZNM-
> L l° .w en i'g "L  Dr S y d o w : Die Gründe, 
lievt L ^ikn Seminar in Halle teit-
>licht m, lana ^  ^ ^ L  ich sehr wohl anerkenne.

Ä ^ L b - ' E ' . ^ L  L  s

L'ch;.."r N '.. leitL °°n kaufmännischen

0 e d i e r -  Lasse! (natl.): Über 
Grundsätzen dürfen die künstle-

lig der 
M) un-

S S  » . «  L L L i L l  S » - L " L L " « " L
Worden " " 0 1  kau jm ^!^-^^b  der Porzellanmanu- 
ll-l-Aiün^^nie e rn e u ^ d -"  Grundsätzen geregelt 
-^ter rN  ^oüeurenn ^11 hat die Uoer->onder,, ^ ^ tt ll^ it^  chhoht. Die Manufaktur soll

p a t z e n  l.. ^ ,  l'ch.. ni 
d e n .«' Dr lagen.
« '^n  l? ° N n iL * ? ? ^ le r - Lasse! (natl.)

»Neckt L  ^ r  Die ng der

N " l  'S a h « ' r^^der^U ber- 
Û2  e n i ^  Äahr^s öer irgend eines vor-

^kNer^WEnrommen-i^' Arbeiter stnd durch-
^Len der der Abgocknete

zuge-

, an den 
Betriebe

^oma^be des Rajah.
" °°N Ä d o l f  S t a r k .

, er, als der 
Münchens einfuhr.

»es -  ?ein zweier" "w a

............ -  - - ---  m -
land ^  Lakai, den er
>n ara P » /^ n -- le n  Livree heraus-
^t!chmk!°US. L / r  " und nahm Las Gepäck 
Aber ^ e n .  Lad ^  lNMd.ge Herr lassen sich 

w!it! ^Esicht  ̂ Klber erschienen ist. 
^gen  ^  ^'"serni.n^ schlechten Wege und 
l^ism, gmug t e  der leichte Zago-

L « - » d  ° »x-l«.r »ur M  -in-

inneres Gleichgewicht 
^nnte ' ^ k t e  v a t ^ ' t - ^  über diese offen-
^ g e n f i? "  bester L a u n ^ r ^ ^  ^ l i c h  lachen 
^̂ 'Nas ^̂b> der be,t,eg er den hohen
->nd? ^cktyä,- lchwang sich auf den 
eitliep ^ 'N g  e§ ^gebrachten Dienerbock 
S°>Niitljck r gestrecktem Trab. erst durch 
^* ifs t? /n fe rtig „ ,, ^ ladt, bann durch die un- 

^orortt'g " -  " ^n es  im Entstehen 
^ iz o m  ^'eiserne is;' . Endlich blieb auch die

5 ° ^ ° ^
K ....

k F '° °  !
W l«  «  ub-, d „  

6Us eiae- wirbelte das vertrock- 
- -saufen zusammen, hob es

Äagütvan..'^ ' leurigen Braunen be 
en> Än«: -  erwartete ikn bereits, unerwartele ihn bereits, um 

entfernten Gute sei-

? ^ Z s L ^ S Ä « L

Beratung des Etats der Handels- und 
waltung erledigt.

Es solgt
"E ta t Sex Berg-, Hütten- und Saüirenverwaltung.

chung
Preis- ..... _____

Abg. v. H a f s e l  (Lons.): Von dem Rückgang der 
Konjunktur des Jahres 1913 ist im Etat noch nichts 
zu merken. Es ist gelungen, an den Grenzen unse­
res Vaterlandes neue Absatzgebiete im Auslande zu 
gewinnen. Rußland braucht unsere oberschlesijche, 
Krankreich die Saarkohlen. Das sind erfreuliche 
Erscheinungen. Wir wünschen, daß das Kohlensytl- 
dikat wieder zu Stande kommt, daß der Staat mit 
ihm in Verbindung tritt in einer Weise, die die 
Auswüchse des Syndikats unmöglich machen. Wir 
möchten den Herrn Minister bitten, daß er der 
Stillegung der Zechen in Westfalen entgegentritt. 
Eine Novelle zum Kaligesetz ist notwendig. Es liegt 
aber weder im Interesse oer Produzenten, noch der 
Konsumenten, daß eine Reichsabgabe erhoben wird, 
für eine Weiterlegung der Zechen. Wir bitten die 
Regierung, alles zu tun, was zur Erhaltung des 
Lebens und der Gesundheit der Arbeiter notwendig 
ist, damit wir einen berufsfreudigen Arbeiterstamm 
erhallen. (Bravo rechts!) Seit Jahren wird dar­
über geklagt, daß die Bergwerke sich nicht genügend 
verzinsen, es ist aber in dieser Beziehung besser ge­
worden, seit sich die Bergverwaltung mehr von 
kaufmännischen Grundsätzen leiten mßt. (Beifall 
rechts.)

Abg. B ru s t  (Ztr.): Dem sehr vorsichtig aufge­
stellten Etat werden wir zustimmen. Mit der Ver­
zinsung des Kapitals können wir zufrieden sein, 
wünschen aber, daß Beamte und Arbeiter in ange­
messener Weise durch die Gehälter und Löhne an 
vem Gewinn teilnehmen. Der preußische Be^fiskus 
muß versuchen, daß er an dem Kohlensyndikat teil­
nimmt. Bei der Preisbildung durch das Syndikat 
muß Rücksicht genommen werden auf die Konsumen­
ten. Ich Litte den Herrn Minister um Auskunft, 
ob er beabsichtigt, uns ein Gesetz gegen die Stille­
gung der Zechen vorzulegen. M n Leinen Abneh­
mern im Saarrevier sollte mehr Entgegenkommen
bewiesen werden. (Beifall im Zentrum.)

......................... .... "
Ber .̂
sa-che „ ,
H. gestiegen ist. Im  Kaliabratz ist ein entschiedener 
Stillstand zu verzeichnen. Die berechtigten In ter­
essen der Salinen sollte der Minister gegen die Ka­
liwerke schützen, denn sonst steht zu befürchten, daß 
die kleinen Salinen und Soolbäder eingehen. Nach 
der uns seinerzeit vorgelegten Denkschrift ist nicht 
erwiesen, daß Zechen stillgelegt wurden, die noch 
rentabel waren. Über die Notwendigkeit und Be­
deutung des Kohlensyndikats besteht wohl keine 
Meinungsverschiedenheit. Ich hoffe, daß sich die 
Gegensätze innerhalb des Syndikats überbrücken 
lassen. Die Regierung sollte Line Forderungen 
stellen, die das Zustandekommen des Syndikats un­
möglich inachen. (Beifall b. d. Natl.)

Abg. G a n t e  r t  (rortsch.): Die Koylenpreife
haben in den letzten Jahren eine Höhe erreicht die 
nicht im Einklang steht mit der Höhe der gezahlten 
Loyne. Die Kohlenförderung hat in allen Ländern 
eine mächtige Steigerung erfahren. Es wäre wün­
schenswert, daß die Kohlenschätze nicht vergeudet 
und verhindert wird, daß das Ausland die Kohlen 
billiger erhält als das Inland. Wir stnd Gegner 
oes Kohlensyndikats, das eine Monopolstellung er­
strebt. Wir würden aber ein Staatsmonopol einem 
Privatmonopol vorziehen.

ÖLevLerghauptmann v. R e i s e n :  Nach den frü­
her gemachten Erfahrungen wird die Regierung

im nächsten Augenblick mit in die Lust empor 
und warf es neckend den Reisenden ins Gesicht, 
die auf dem hohen dachlosen Wagen seinen 
Launen schutzlos preisgegeben waren. Und er 
ließ den verwöhnten S tädter seine Macht füh­
len. Bald kam er unvermutet rücklings daher 
und blies ihm so kalt in den Nacken, daß er 
fröstelnd den Rockkragen in die Höhe schlug, 
dann warf er ihm unversehens eine Handvoll 
S taub in die Augen, daß er ganz geblendet war, 
und zuletzt trieb er seinen Unmut soweit, dem 
feinen Herrn den eleganten Zylinderhut vom 
Kopfe zu reißen und zum Schrecken der aufge­
scheuchten Hasen und Krähen mit dem schwar­
zen Ding zwischen den Ackerschollen Fangball 
zu spielen, wobei der arme Lakai, welcher hinter 
dem Hute herlaufen mußte, sein unfreiwilliger 
P artner war.

Richthofen war ein echter Sanguiniker,' so 
wie er gestern den auf ihn einstürmenden E in ­
drücken fast widerstandslos nachgegeben hatte, 
so vergaß er auch bald unter dem belebenden 
Hauche der freien N atur alle Sorgen, und das 
fröhl che Gesicht, mit welchem er von weitem 
der Schwester und dem Schwager zuwinkte, w ir  
nicht erkünstelt, sondern der Ausdruck für die 
herzliche Freude, die ihm das Wiedersehen be­
reitete.

„Servus, Junge, das ist recht, daß Du Dick 
wieder einmal bei uns sehen läßt," so begrüßte 
ihn schon aus der Ferne der mächtige Brum m ­
baß des Gutsherrn, und die breitschultrige 
stämmige Gestalt in den hohen Stulpstiefeln 
und der verschossenen Jägcrjoppe e lte dem Ge­
fährt  im Sturmschritt entgegen, sodaß die zarte 
schlanke Frau, ds-ren auffäll ge Ähnlichkeit in 
Gestalt und Gesicht sich sofort als Schwester Ben­
nos erkennen ließ, ihrem Gemahl kaum zu fol­
gen vermochte.

nicht an einen neuen Gesetzentwurf über die Stille­
gung der Zechen herangehen können.

Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung Mittwoch, 11 Uhr. Fortsetzung. 
Schluß -^5 Uhr.

Deutscher Reichstag.
232. Sitzung vom 10. März 1914, 2 Uhr.

Am Tische des Bundesrats: Dr. Solf.
Kurze Anfrage.

Abg. D u s f n e r  (Ztr.) fragt an: Ist der Reichs­
kanzler bereit, der vom Reichstage angenommenen 
Resolution, nach der gemäß A 22 des Kaligesetzes 
als vierte Ausgangsstation für die Berechnung 
der Frachten Eolmar i. Elsaß festzusetzen sei, Folge 
zu geben und die Veröffentlichung der Verordnung 
iin Reichsgesetzblatt so rechtzeitig erfolgen zu lassen, 
daß die Sommer- und Herdstabschlüsse der südde-ur- 
schen Landwirtschaft in Kali auf der Frachtbasis 
Eolmar i. E. erfolgen können?

UnterftaaLssekretär R i c h t e r :  Für die Berech 
nung der Frachten kann die Festsetzung eines vier­
ten im Elsaß gelegenen Ausgangsstation erst in 
Erwägung gezogen werden, sobald die elsässtschen 
Kaliwerke in der Lage sind, den Bedarf zu decken. 
Das ist zurzeit noch nrcht der Fall. I n  der Annah­
me, daß im laufenden Jahre 1914 noch einige el- 
sässische Werke Beteiligungsziffern erhalten und daß 
eine zweite größere Fabrik eröffnet wecken kann, 
wird voraussichtlich in der zweiten Hälfte des ^ -h- 
res 1914 eine vierte Ausgangsstation im Elsaß fest­
gesetzt werden können.

Die allgemeine Erörterung des Kolonialetars
wird fortgesetzt.

Abg. Schw arze-L ivpstad t (Ztr.): Hevr Henke 
-bat nur beweislose Behauptungen aufgestellt. Er 
yat die Pflicht, Tatsachen anzuführen. Er hat aber 
nur Einzelfälle verallgemeinert. Die gute Entwick­
lung der Kolonien ist zum erheblichen Teile der 
Fürsovgetätigkeit der Missionen zu verdanken. Sie 
haben erst die Eingeborenen zu praktischer Arbeit 
erzogen. Das sollten wir durch eifrige Förderung 
der Misstonen anerkennen. Wenn man Bahnen erst 
bauen wollte auf Grund von Rentabilitätsberech­
nungen, dann könnte man lange warten. Durch dre 
Bahnen soll ja erst der Handel entwickelt werden. 
Die Misstonen erziehen die Neger erst zu nützlichen 
Menschen und zwar nach dem Grundsätze ora er 
lndora. Eine bessere Behandlung der eingeborenen 
Arbeiter verlangen auch wir. Dre Arbeiter müssen 
die Erlaubnis haben, ihre Frauen zum Arbeitsort 
mitzunehmen. Dadurch wird schon eine bessere Er- 
nähvunasart gewährleistet. Wir find auch für 
kleine Anstedlmrgen, für EingebyrenenLülturen. Not­
wendig ist eine Verbesserung der sanitären Ver­
hältnisse. Auf jeder Station sollte ein landwirt­
schaftlicher Assistent angestellt werden., der dafür 
sorgt, daß die Schwarzen lernen, rationelle Land­
wirtschaft zu treiben. Der sozialdemokratische Vor-

Verhandlüngen in der Budgetkommission. Die Mis­
sionsschulen müssen den Regierungsjchulen völlig 
gleichgestellt werden. Auch die sozialdemokratischen 
Wähler verstehen die Haltung der sozialdemorrati- 
schen Fraktion nicht mehr. («sehr richtrg.) Die Ent­
wicklung der Kolonien geht vorwärts. Es sind 
alle Aussichten vorhanden, daß es in Zukunft noch 
besser wird. (Beifall im Zentrum.)

Abg. Dr. P a a s c h e  (natl.): Die Rede des Vor­
redners klang doch anders als die des Abgeordneten 
Erzberger. Jedenfalls ist im Zentrum die kolo- 
nialfreundKche Stimmung sehr stark. Die Sozial- 
demokraten machen eine herausgesuchte Opposition 
gegen die Behandlung der Eingeborenen und ver­
langen einen schwarzen Bauernstand. Von solchen 
schwarzen Bauern kann tatsächlich nicht die Nede

Die nächsten Stunden verflossen m it gegen­
seitigem Ausfragen und Erzählen. Trotzdem 
Richthofen kein' besonders scharfer Beobachte: 
war, entging ihm doch nicht, daß seine Schwe­
ster sich in sichtlich gedrückter Stim m ung befand. 
Er maß diesem Umstände keine Bedeutung bei; 
wußte er doch, daß das nervöse Naturell der 
jungen F rau  durch einen kleinen häuslichen 
Verdruß für ganze Stunden um die gute Laune 
gebracht werden konnte. A ls aber seine 
Schwester sich Zur Ruhe begeben hatte und die 
beiden M änner bei W ein und Z igarren das 
Gespräch noch fortsetzten, konnte er sich nicht en t­
halten, zu fragen: „Höre mal, Karl. M arie ist 
doch nicht etwa krank?"

„W ie kommst Du zu der F rage?"
„Sie kam mir ungewöhnlich ruhig und ein­

silbig vor, wie wenn sie ein geheimer Kummer 
bedrückte."

„S tim m t auch," Herr Dollmöller schlug mit 
seiner mächtigen Faust auf den Tisch, daß die 
Flaschen aneinander klirrten und ein G las um­
stürzte, sodaß sich der rote Rebensaft wie ein 
Blutstrom über das weiße Tischtuch ergoß. 
„Dummer Weiberaberglaube,' das mag noch so 
lange in die Schule gegangen sein und die beste 
Erz ehung genossen haben, so wird doch das 
alberne E  schwätz irgend einer alten Bettel sie 
gleich aus dem Häuschen bringen."

„Willst Du mir nicht erzählen, was eigent­
lich vorgefallen ist?" fragte Richthofen.

„Natürlich sollst Du es wissen, schon damit 
Du ihr morgen gelegentlich den Kopf zurecht­
setzen und ihr die dummen Mucken ausreden 
kannst. D e Sache ist einfach lächerlich. Kommt 
da vor acht Tagen eine alte Hexe ins Haus 
bereingehumpelt und legt den Mägden in der 
Küche die Karten. Zu solchen Dummheiten sind 
d'e Weiber ia immer zu haben. M arie kommt

sein. Die Neger arbeiten nur, wenn die Not sie 
treibt. Am liebsten bummeln sie herum, gehen auf 
die Jagd und nehmen allenfalls Trägeckienste an. 
Wenn die Neger in den Plantagen angesiedelt sind, 
dann können die Missionare erst ihre segensreiche 
Tätigkeit beginnen. Heute haben wir in den 
Kolonien einen Handel von Hunderten von M il­
lionen. Das ist nur möglich durch die Plantagen- 
kulturen. Überall kommen neue Kulturen auf. Das 
alles können Bauernkulturen nicht leisten. Darum 
können wir die Plantagen nicht schlechterdings ver­
bieten. Wie wurden in der Kommission die Ver­
hältnisse in schrecklicher Weise geschildert! Das Gru­
seln konnte einem den Buckel herunterlaufen. Das 
schien ja ganz so, als hatten wir die Unkultur ins 
Land gebracht. (Sehr richtig! bei (den Sozialdemo- 
kraten.) Ach gehen Sie doch wirklich einmal hin­
aus, dann werden Sie ganz anders belehrt werden, 
(Sehr richtig! links.) Aus rein menschlichem In te r ­
esse sollten Sie mehr Eisenbahnen bauen, Lmmit der 
eingeborene Arbeiter auch Frau und Kinder mit- 

.............. - ^ 2  weit-
man

nicht jedem Arbeiter ein freies Eigentum an Grund 
und Boden überweisen, wonach die Neger auch nicht 
verlangen, weil sie gar nicht das freie Land neben 
der Arbeit auf der Plantage bestellen können. Die 
an der Usumbarabahn angesiedelten Neger haben 
sich bald das Arbeiten abgewöhnt und den Grand- 
seign-eur gespielt. Das ist ihnen, im Grunde ange­
nommen, auch nicht zu verdenken. (Zurufe -bei den 
Socialdemokraten.) Auch von Ihnen (zu den So­
cialdemokraten) haben viele füher ihre Stiesel sel­
ber geputzt, und jetzt haben sie Diener dazu. (Hei­
terkeit.) Ein gewisser Zwang zur Arbeit ist in den 
Kolonien ebenso nötig wie er Ja schließlich bei uns 
auch vorhanden ist. Denken Sie nur an den Schul- 
zwang. Man sollte deshalb nicht jeder Forderung, 
die aus den Kolonien laut wird, in übertriebenem 
Humanismus das Wort reden. Wenn wir politi­
sche Kolonisation treiben, müssen wir auch für die 
sorgen, die die schwere Pionierarbeit leisten. Gewiß 
wird man Mißstände beseitigen. Aber man sollte 
nicht alle Schuld auf die Weißen schieben. Auch in 
sanitärer Beziehung ist ja auch schon inanches ge­
schehen. Leider herrscht die Syphilis noch bis zu 
90 Prozent. Warum wendet man das Salvarfan 
nicht in stärkerem Maße an? Auch in der Bekämp­
fung des Alkohols geschieht noch viel zu wenig. Der 
Staatssekretär muß dafür sorgen, daß der Alkohol 
verbrauch weiter zurückgeht. Die Wälder müßten 
allmählich verjüngt und verbessert wecken. Dazu 
bedarf es tüchtiger Forstleute. Wir haben zur Ko- 
lonialverwaltung vollstes Vertrauen. (Beifall der 
M tl.)

Abg. N a u m a n n  (Fortschr.): Der Reichstag 
hat die Frage zu beantworten, ob und in welchem 
Maße er Geldausgaben für Kolonialzwecke verant­
worten kann. Ob er in einzelnen KoloNialfumsn 
sachverständig ist oder nicht, ist nur nöbensächuch. 
Das Ideal t>er Kolonial-interessenten ist: Lerne zah­
len ohne zu reden! (Heiterkeit.) Solange der Einge­
borene kernen Einfluß auf die Verwaltung hat, so­
lange muß der Reichstag gewichtige Worte mitspre­
chen. Es gibt keine Vergrößerung der Ha-ndelszif- 
fer, der Elsenbahnziffer ohne bedeutende Änderung 
von Menschenschrcksalen. Wenn man hier die Ei­
senbahnen rühmt, so sollte man DernduA nicht 
vergessen. Er war es, der 1908 diese Eisenbahn- 
pläne energisch vertreten und gefördert hat. (Sehr 
richtig! links.) Für Belebung der einheimischen 
Stimmung zugunsten der Kolonien hat er Außeror­
dentliches geiast. An einem Rückgang der Bevölke­
rung läßt sich nicht zweifeln. Das neue System reißt 
die Eingeborenen aus den alten Gewohnheiten. Der 
Staatssekretär ist mit einer gewissen Freundlichkeit 
nicht auf die Resolutionen eingegangen. Seine 
Meinung hierüber würde ich gern einmal hören. 
Denn hier handelt es sich um schwerwiegende Fra-

dazu, die Alte dringt in sie, sich doch auch die 
Zukunft prophezeien zu lassen, und halb im 
Scherz willigt sie ein. Die Vettel weiß nichts 
besseres zu tun, als ihr etwas vom Sterben und 
dergleichen vorzureden, und seitdem geht die 
arme F rau  in beständiger Aufregung herum. 
S ie  betrachtet sich als Todeskandidatin und 
obgleich sie nicht mehr darüber spricht, seit ich 
ihr den Blödsinn energisch ausgeredet habe, 
so merke ich doch, daß meine Worte in den Wind 
gesprochen waren. S ie ist noch immer von der 
W ahrheit der Prophezeiung überzeugt und 
wenn es D ir nicht gelingt, ich habe es schon 
ausgegeben, rhr die Geschichte auszureden,, und 
füge mich in das Schicksal, das leidende Gesicht 
so lange sehen zu müssen, bis das kritische D a­
tum glücklich überstanden ist."

Benno fuhr von seinem Sitze empor. „W el­
ches D atum ?" ,

„Das Weib hat ihr als voraussichtlichen 
Todestag den 24. Dezember genannt."

M it so unverhohlenem Entsetzen starrte der 
junge M ann seinen Schwager an, daß dieser ä r­
gerlich aufbrauste:: „Na, sei so gut, am Ende 
glaubst Du auch an die dumme Geschichte! Die 
Erklärung ist doch ganz einfach! Derartige 
Kartenschlägerinnen verstehen es, sich unauf­
fällig über die Verhältnisse von Personen vor­
her zu erkundigen. Da hat sie, wahrscheinlich 
von einer der Mägde, die verhängnisvolle Rolle 
erfahren, welche der WeihnachtsLag zufällig in 
der Fam ilie gespielt hat, und das brachte sie 
auf die naheliegende Idee, den Zufall für ihre 
Zwecke auszubeuten. Der Zusammenhang ist so 
klar, daß ich ein Sakrament darauf nehmen 
wollte, die Sache habe sich so und nicht anders 
zugetragen. Aber an dem unsinnigen Aber­
glauben M aries prallen alle Vernunftsgründe 
ab."



gen. Unverkennbar ist ein großer Umschwung in 
der BeurtMung der Missionen eingetreten. Man 
muß den Eingeborenen etwas aus dem historischen 
Vorrat der Konfessionen bieten. Bei uns gibt's ja 
immer mehr Leute, die Geld für die Missionen üb­
rig halben. Neben den Missionsschulen ist die Re- 
gierun-gsschule grundsätzlich notvendig. Das Wort 
Schutzgebiet mutz ein wirkliches Merkwort der 
Schutzgebiete werden. Wir sind Kolonialfreunde, 
aber  ̂ nicht absolute Freunde dessen, was vorhanden 
ist, sondern dessen, was wird und kommt. (Beifall 
links.)

Abg. N o s k e  (Soz.): Wenn jetzt eine ruhigere 
Stimmung Platz gegriffen hat, so ist das eine Folge 
der Resignation der bürgerlichen Parteien. Wenn 
manches bester geworden ist, dann nur infolge der 
scharfen sozialdemokratdschen Kritik. Die Frage des 
Pmradiesvogelschutzes ist im Grunoe genommen eine 
Eingeborenenfrage, denn für diese ist die Vogel- 
jagd eine Erwerbsquelle. An der Beseitigung der 
Sklaverei muß ganz energisch gearbeitet werden. 
Ebenso entschieden muß der Reichstag auf eine Ver­
minderung der Militarlasten hinwirken. Die P rü ­
gelkultur hat in den Kolonien nicht abgenommen, 
ẑn der Prügelkolonie Ostafrika ist über 8000 mal 

Prügelstrafe verhängt worden. Das ist ein un­
sagbar schädlicher Zustand und der Staatssekretär 
hat kein Wort über diese scheußlichen Zustände ge­
sagt. Für das Schulwesen hat die Regierung dau­
ernd nichts getan. Es geht nicht an, alles den Mis­
sionen zu überlasten. Auch wir sind prinzipiell für 
Bahnbauten, aber zurzeit können wir nicht dafür 
eintreten. Es ist nicht wahr, daß die Eingeborenen 
faul vor ihren Hütten liegen,' sie sind avbeitslustig. 
Die Aufstandsgesahr ist infolge der Bahnbauten 
gewachsen und wir werden keine Mittel zur Be­
kämpfung des Aufstandes bewilligen. Die sanitä- 
ten Zustände beim Bahnbau sind die denkbar un­
günstigsten. überhaupt sind beim Bahnbau merk­
würdige Dinge vorkommen Die eingeborenen 
Arbeiter wurden bei Erkrankung einfach in den 
Busch getrieben. Der Staatssekretär muß für eine 
Humanrsierung der Kolonialpolilik Sorge tragen. 
(Beifall d. Soz.)

Abg. E r z b e r g e r  (Ztr.): Eine Meinungsver­
schiedenheit über die KolonialpoliM ist innerhalb 
meiner Partei nicht vorhanden. Mit der Rede des 
Staatssekretärs können wir nur einverstanden sein. 
Wir werden ihn im nächsten Jahre an seine Ver­
sprechungen erinnern. Es ist unmöglich, wenn man 
die Tätigkeit der Missionen zwischen den einzelnen 
Konfessionen abgrenzen will. Die katholische Kirche 
ist eine Weltkirche; man kann ihr nicht vorschreiben: 
Lehrt die Völker jenseits des Flusses. aber nicht 
diesseits des Flusses. Das würde auch dem Schutz- 
gebietsgefetz und der Freizügigkeit widersprechen und 
einen kolonialen Gewissenszwang bedeuten. (Sehr 
richtig! im Zentrum.)

Mittwoch: Fortsetzung.
Schluß nach 6 Uhr.

Ausfuhr von Vieh 
aus Ztadt- und Landkreis Thorn.

Infolge der vielfach geänderten Schutzmaß­
nahmen gegen die Maul- und Klauenseuche sind in 
der Bevölkerung verschiedentlich Zweifel darüber 
entstanden, wie man sich bei der Viehausfuhr zu 
verhalten habe. Da jede Übertretung der vieh- 
seuchenpolizeilichen Bestimmungen schwer bestraft 
wird, und Unkenntnis oder falsche Auffassung der 
Vorschriften vor Bestrafung nicht schützen, sei im 
Interesse der viehhaltenden Bevölkerung auf fol­
gendes aufmerksam gemacht:

Zum Zwecke der Bekämpfung der Maul- und 
Klauenseuche ist der Kreis Thorn in drei Bezirke 
eingeteilt, und zwar: ^ )  den Sperrbezirk, L. den 
Beobachtungsbezirk, 0) dasjenige Gebiet, das weder 
zum Sperr- noch zum Beobachtungsbezirke gehört.

Für jeden dieser Bezirke bestehen besondere Vor­
schriften:

sperrbezirk. Im  Landkreise Thorn herrscht 
die Maul- und Klauenseuche gegenwärtig nur in 
einer Ortschaft, nämlich dem Gutsbezirke Schynrsen. 
Den Sperrbezirk bilden: der Gutsbezirk Schwirsen 
mit dem Pfarrgehöft und den Vorwerken Janusch 
und Carlshof. Die Ausfuhr von Klauenvieh aus 
diesem Sperrbezirk ist bis auf weiteres g ä n z l i c h  
verboten.

L) BeobachtungsLezirk. Das Veobachtungs- 
aebret umfaßt denjenigen Teil des Landkreises 
Thorn, der begrenzt wird im Westen von der 
Chaussee von Dübeln, Kreis Culm, über Hermanns­

dorf, Archidiakonka nach Culmsee, im Süden von 
dem Chausseen- Lezw. Wegezuge Culmsee-Eeehof- 
Pluskowenz, Obromb-Zalesie-Grodno-Kielbasin nach 
Richnau, Kreis Briesen, bis zur Kreisgrenze, im 
Osten und Norden von der Kreisgrenze, einschließ­
lich der von diesen Linien durchschnittenen Ort­
schaften (Gemeinden und Gutsbezirke). Dieses 
Beobachtungsgebiet wird mit dem für den Kreis 
Culm gebildeten Beobachtungsgebiet vereinigt. 
Hiernach^ gehören folgende Ortschaften des Land­
kreises Thorn zum Beobachtungsgebiet: Chrapitz, 
Archidiakonka, Hermannsdorf, Stadt Culmsee, Neu 
Culmsee, Dreilinden, Wittkowo, Elisenau mit 
Elisenhof, Seglein, Senzkau, Seehof, Grodno (Orts­
teil vom Gutsbezirk Mirakowo), Kielbasin und 
Pluskowenz mit Obromb und Zalesie. Aus diesem 
Beobachtuiwsgebiete darf Klauenvieh nur unter 
folgenden Bedingungen ausgeführt werden: 1. Zu 
jeder Ausfuhr ist rechtzeitig vorher die Genehmi­
gung des Herrn Landrats in Thorn einzuholen, 
wenn es sich um Schlachtvieh handelt. 2. I n  dem 
Genehmigungsantrage, der mündlich, telephonisch, 
telegraphisch oder schriftlich eingereicht werden 
kann, ist anzugeben, wieviel Vieh (getrennt nach 
Rindvieh, Schafen, Ziegen oder Schweinen) aus­
geführt werden soll, an welchem Tage und wohin 
das Vieh ausgeführt wird. Bei Beförderung mit 
der Eisenbahn ist die Verladestation anzugeben. 
3. Wenn der Herr Landrat die Genehmigung zur 
Ausfuhr erteilt, wird diese von folgenden Bedin­
gungen abhängig gemacht: u) Das gesamte Klauen­
vieh des betreffenden Besitzers mutz frühestens am 
Tage vor der Ausfuhr tierärztlich untersucht und 
seuchenfrei befunden werden; b) die Tiere dürfen 
nur zu Wagen bis zum Schlachtort oder bis zur 
nächsten Eisenbahn-Verladestation befördert wer­
den' e) die Polizeibehörde des Schlachtortes muß 
vorher von dem Eintreffen des Transportes tele­
graphisch benachrichtigt werden; ä) bei Beförde­
rung mit der Eisenbahn erhalten die betreffenden 
Eisenbahnwagen einen Zettel mit der Aufschrift: 
„Beobachtungsvieh". Das betreffende Vieh wird 
sowohl beim Transport als auch beim Ausladen 
und an den Schlachtstätten den besonderen Vor­
schriften für Beobachtungsvieh unterworfen. 4. Soll 
Vieh zu Nutz- oder Zuchtzwecken ausgeführt werden, 
dann ist die Genehmigung zur Ausfuhr unter Be­
achtung der oben bei 2) enthaltenen Gesichtspunkte 
bei dem Herrn Regierungspräsidenten in Marien- 
werder zu beantragen. Die Bedingungen, unter 
denen in solchen Fällen Vieh ausgeführt werden 
kann, werden jedesmal dem Antragsteller besonders 
eröffnet.

0) Bestimmungen hinsichtlich derjenigen Ort­
schaften, die nicht zum Sperrbezirk, auch nicht zum 
VeoLachtungsbezirk gehören. Für die übrigen Teile 
des Landkreises Thorn, d. h. für sämtliche Ort­
schaften mit Ausnahme der ooen unter ^.) und L) 
genannten, sowie für den ganzen Stadtbezirk Thorn 
gelten folgende Bestimmungen: 1. Innerhalb des 
vorstehend bezeichneten Bezirkes ist der Verkehr von 
Klauenvieh unbeschränkt mit der Ausnahme, daß 
für Händler der Handel von Ort zu Ort, ohne vor­
herige Bestellung, verboten ist. Es darf daher z. V. 
Schlachtvieh ohne Genehmigung von Lulkau nach 
Thorn gebracht werden. 2. Die Ausfuhr von 
Klauenvieh aus dem Bezirke heraus, also z. V. nach 
Berlin, unterliegt nachstehenden Beschränkungen: 
a) Zu Schlachtzwecken ist die Genehmigung des 
Herrn Landrats oder der Polizeiverwaltung zu 
Thorn erforderlich. Diese Genehmigung kann nur 
unter der Bedingung erteilt werden, daß das ge­
samte Klauenvieh des betreffenden Bestandes 
frühestens am Tage vor der Ausfuhr tierärztlich 
untersucht und seuchenfrei befunden worden ist. 
k>) Soll Vieh aus diesem Gebiete zu Zucht- oder 
Nutzzwecken ausgeführt werden, dann ist die Geneh­
migung dazu bei dem Herrn Regierungspräsidenten 
in Marienwerder zu beantragen. Diese Genehmi­
gung wird von einer amtstierärztlichen Unter­
suchung des fraglichen Viehbestandes abhängig ge­
macht. 3. Weitere Beschränkungen werden bei der 
Ausfuhr von Vieh aus dem unter 0 ) erwähnten 
Gebiete gegenwärtig nicht auferlegt. Namentlich 
sei daraus hingewiesen, daß alles Klauenvieh Leim 
Verladen auf der Eisenbahn und an den Auslade­
stellen und Schlachtstätten nicht als Beobachtungs­
vieh, sondern wie jedes andere Vieh aus freiem 
Gebiete behandelt wird. Angesichts der ständigen 
Zunahme der Maul- und Klauenseuche in den 
Nachbarkreisen ist es nicht unwahrscheinlich, daß 
der ganze Land- und Stadtkreis Thorn demnächst 
von neuem zum Beobachtungsgebiet erklärt und die

oben unter 0) erwähnten Vergünstigungen wieder 
aufgehoben werden. Es liegt deshalb im Interesse 
der viehhaltenden Bevölkerung, wenn sie von den 
gegenwärtig noch giltigen Vergünstigungen so 
schnell als möglich Gebrauch macht und das 
Schlacht-, Zucht- oder Nutzvieh, dessen Verkauf be­
absichtigt ist, schleunigst absetzt.

M a n n i M l t i q e s .
( N a c h  U n t e r s c h l a g u n g e n  g e ­

f l u c h t  e t.) De r  seit e in igen  T a g e n  ver­
schw undene G em eind evorsteh er N o th er  a u s  
D r e w i t z  bei P o is d a m  hat, w ie  durch R e ­
visoren d es L a n d r a isa m ts  festgestellt w ord en  
ist, 'erhebliche U ntersch lagun gen  b egan gen . 
B i s  jetzt sind 1 9  0 0 0  M ark  festgestellt. D ie  
verlassene E h efrau  m it ihren K indern befindet 
sich in  größter N o t la g e .

(D  a s  H  o ch w  a s s e r) der E l b e  geht 
zurück. N achdem  e s  M o n ta g  in D resd en  in 
später A b en d stun d e ein en  P eg e lsta n d  von  
2 ,4 4  M e te r  erreicht hatte, ze ig te  D ie n s ta g  
M itta g  der P e g e l  e in en  S ta n d  von  2 ,3 4  
M e ie r  an . —  D er M a i n  trat D ie n s ta g  
V o r m itta g  a » f unterirdischem  W e g e  in  die 
B rannkohlenzeche „G u stav"  in A s c h a f f e  n- 
burg ei»  und  überschw em m te die K ohlenfelder. 
sodoß der B etr ieb  gestört w u rd e. D ie  B rikett- 
sabrikation m uß e in ig e  Z e it stillgelegt w erd en . 
D ie A rb e iler  konnten sich in S ich erh eit brin­
gen . D e r  Sachschaden ist bedeutend .

( N a c h k l ä n g e  z u m  H o p f p r o z e ß . )  
Durch d a s  U rteil der S t r a f k a m m e r  
F r a n k f u r t  a . M . w u rd e M o n ta g  der 
N ähere R edakteur d es  „ T a n n u sb o ie n "  in  
H om b urg v. d. H öh e, P a ssa u er , jetzt in  
G o ld a p  in O stp reu ß en , im  W i e d e r a u f ­
n a h m e v e r f a h r e n  von  der A n k lage  
der B e le id ig u n g  d es  F echtlehrers H o p f frei­
gesprochen, da, w ie  die S ch w u rger ich tsver-  
h a n d lim g  gegen  H o p f ergeben  hat, die im  
„ T a u n u sb o te n "  1 9 0 7  gebrachte Nachricht, 
H op f sei in U n tersuchu n gshaft g en o m m en  
w ord en , w e il er seine F r a u  zu  verg iften  g e­
sucht habe, um  in  den Besitz der L eb en sv er -  
sich en m gssu m m e zu  g e la n g e » , sich a ls  w ah r  
h erau sgeste llt hat. P a ssa u er  w a r  d a m a ls  zu  
1 3 0  M ark  G eld strafe verurteilt w o rd en .

( S c h u l s t r e i k  i m  R h e i n l a n d . )  
A u s  N e u w i e d  w ird  berichtet: E in
Schulstreik  ist im  benachbarten O rte S e g e n ­
dorf au sgeb roch en , w e il die E ltern  e s  nicht 
dulden w o llte n , daß  ihre K ind er den w e iten  
S c h u lw e g  nach N eu b ieb er  machen sollen . E s  
h and elt sich um  1 0 0  V olksschüler und S c h ü le ­
rin nen .

( B  a h n u n f a l l.)  B e i K l e i n r o s s a u  
(P r o v in z  S a ch sen ) überschlug sich die Loko­
m otive  e in es  B a u z u g e s ,  w o b ei der Techniker 
L ü d er s  getö tet und  zw ei an d ere schwer ver­
letzt w u rd en . M a n  verm u tet, d aß  der R e g e n  
den U n tergru n d  gelockert hatte.

( U n t e r w e g s  b e s t ö h l e n . )  A u f der 
Ü berfahrt von  L o n d o n  nach V liss in g en  ist die 
königl. S ä n g e r in  F r a u  C la ire  D u x  um  ihre 
ga n ze  B arsch aft in H öhe von  e tw a  2 4  0 0 0  
M ark  bestohlen w o rd en . D ie  K ün stlerin  hat 
diese S u m m e  in L o n d o n  a u f Schecks erh a l­
ten, die sie einkassierte und  m it au f den 
D a m p fer  n ah m , der sie in ihre H eim a t füh­
ren so llte . F r o n  D u x  ist durch diesen D ieb ­
stahl in  solche A u fre g u n g  versetzt w o r d e n , daß  
sie ein  G astsp ie l, d a s  in R u ß la n d  stattfinden  
so llte, au sgegeb en  hat.

Benno hatte während der Rede seines 
Schwagers wieder Platz genommen und begann 
jetzt ernst:

„Ich werde mich bemühen, Deine plausibel 
klingende Erklärung M arie  gegenüber zu vertre­
ten und ihr die düsterenGedanken auszureden. Ich 
hoffe, daß ich genug schauspielerisches Talent 
besitze, um nicht aus der Rolle zu fallen, wenn 
mir auch, offen gesagt, die W orte nicht vom 
Herzen kommen, solange Du m ir für die Ereig­
nisse des gestrigen Abends eine ebenso na tü r­
liche Lösung nicht zu geben vermagst, wie Du sie 
für die Prophezeiung der Kartenschlägerin ge­
sunden hast." Und nun erzählte er ihm aus­
führlich die sonderbaren Geschehnisse des gestri­
gen Abends. Als er geendet hatte, erwartete 
er eine sofortige A ntwort Vollmöllers und 
machte sich auf eine polternde, vielleicht auch 
sarkastische Erwiderung gefaßt. Aber der G uts­
besitzer schwieg; tief in seinen Sessel zurückge­
lehnt, sog er heftig an der Z igarre und blies 
gewaltige Rauchwolken in die Luft, während 
die halb zugekniffenen Augen und die gerun­
zelte S tirn  darauf hindeuteten, daß sein Ge­
hirn unablässig arbeitete.

Richthofen wartete geduldig eine geraume 
Zeit, ob sein Schwager eine Antwort aus das 
Erzählte finden werde. An Bildung seiner 
F rau  und deren Bruder weit unterlegen, be­
saß der robuste Mensch ein gutes Stück gesunden 
Verstandes, und sein praktischer S inn  ließ ihn 
in vielen Fällen das Richtige finden, wo die 
Heiden andern von ihrer romantischen Anlage 
irregeleitet in ungemessene W eiten schweiften 
und dabei das naheliegende übersahen. Der 
Attachee schätzte die Lebensklugheit seines 
Schwagers und gab viel auf sein Urteil. Darum 
.auschte er auch gespannt, als der andere endlich 
sein Schweigen brach

„Du hast recht," sagte er, „durch diese ge­
heimnisvollen Geschehnisse gewinnt die Vor­
aussage der alten Hexe eine ganz andere und, 
wie ich zugeben will, viel ernstere Bedeutung. 
Deinen Glauben, der aus jedem Deiner Worte 
hervorleuchtet, a ls  ob hier irgend welche über­
irdischen Kräfte im Spiel wären, teile ich na­
türlich nicht. M it solchem Mumpitz bleibe mir 
vom Halse. Dagegen scheint es mir. a ls  ob 
irgend eine Bande sich gegen uns verschworen 
hätte, und habe ich recht, so heißt es aus der Hut 
sein, denn wer auf so dunklen Wegen wandelt, 
führt nichts gutes im Schilde. Nun, zu der 
Hacke wird sich schon noch ein S tie l finden 
lassen. Zerbrich D ir über diese Rätsel, die Du 
ja doch nicht lösen kannst, nicht weiter den 
Kopf, mein Zunge, und überlaste das mir. Ich 
stehe D ir dafür, daß wir diese Gespenster bald 
entlarvt haben werden. Und nun gute Nacht. 
Es ist spät geworden, laste D ir etwas recht 
Schönes träumen. Vielleicht ist Gott M or­
pheus so zuvorkommend und führt D ir im Bilde 
die junge Baronesse Loschen zu, von der Du 
heute uns so viel vorgeschwärmt hast."

M it gutmütigem Lachen weidete er sich an 
der Verlegenheit des jungen M annes, an dem 
sich wieder einmal die W ahrheit des alten 
Sprichwortes, daß der Muibd unwillkürlich 
überfließe, wessen das Herz voll ist, so klar ge­
zeigt hatte.

Ü brigens hatten diese Abschiedsworte den 
günstigen Erfolg, daß der Gedanke an das ge­
liebte Mädchen die finsteren Schatten aus der 
Seele Bennos verjagte und ihm eine zweite 
schlaflose Nacht ersparte.

3. Kapitel.
Eine alte Geschichte.

Am nächsten Morgen teilte Vollmöll-r den 
beiden andern mit, daß er geschäftlich in M ün­

chen zu tun habe und gleich nach dem Frühstück 
wegfahren wolle. „W ie wäre es." meinte er, 
„wenn ihr meine Abwesenheit benutzen würdet, 
um bei Reihendorfs einen Besuch zu mache». 
Du, M arie, warst schon eine Ewigkeit nicht 
dort und es ist Zeit Latz Du unseren Nachbarn 
wieder einm al eine Aufwartung machst. Und 
was Venno anbetrifft, so wird er sich m it dem 
gemütlichen Kauz vortrefflich unterhalten, und 
der alte Herr wird, wie ich ihn kenne, eine 
RiesenfreiÄe haben, wenn ihn der Sohn seines 
ehemaligen Freundes aufsucht."

Richthofen durchschaute die Absicht seines 
Schwagers, der offenbar vermeiden wollte, daß 
die Geschwister einen Tag lang auf sich allein 
angewiesen bleiben sollten, und da er unter den 
obwaltenden Umständen selbst ganz gern aus 
ein Alleinsein mit der Schwester verzichtete, so 
ging er sofort auf den Vorschlag ein. Frau  
Bollmöller erhob aber einige Einwendungen.

„Wenn Du nach München fährst", sagte sie. 
„so brauchst Du doch Peter und die beiden 
Braunen. Wer soll uns nach Schloß Neitzen- 
stein herüberbringen?"

„Das ist doch ganz einfach, mein Kind. Ich 
laste Peter zuhause, auf ihn kann ich mich ver­
lassen; da habe ich nichts dagegen, wenn I h r  
den Falb und den Schimmel einspannt, obgleich 
ich dem letzteren nicht recht traue. E r ist ein 
störrisches Luder und in seinen Launen unbe­
rechenbar. Aber P eter hält ihn fest im Zügel 
und weiß ihn zu behandeln."

„Und Du willst allein kutschieren?"

„Jaw ohl; ich nehme Fritz mit, den neuen 
Stallburschen, der kann in der S tad t die Pferde

( E i n  n e u e s  T ä t i g k e i t s f e
st
8 "  .

in L o n d o n  di e V e n u s  d e s  V

, ii n e u e s  L a  i i  g r e n s  i ' i '  E  
S t  i m m r ech  t s  w  e i b e r.) Dienstag. ^  
m itta g  w u rd e in der N a t i o n a l s t . » .

q u e z  durch einen  S c h n ilt  m it

!« 
el

Bild der

B e i l  ^oder ein em  M esser schwer b e s 

V o r  dem P o lize ig er ich t in B o w  Streb

D ie  T ä ter in  ist die sehr bekannte A n h - ^ ,  
d es F rau en stim m rech ts M a r y

klärte sie: Ich  habe versucht, d as  
schönsten F r a u  der M y th o lo g ie  zu  
u m  gegen  die R e g ie r u n g  zu p r o te s t ie r ^ M  
M r s .  Pankhursl vernichtet, die der ss> ^  
C harakter der m od ernen  Geschichte ist- ^ j .  
A n gek lag te  w u rd e in  H ast behalten , 
lassim g gegen  B ürgsch aft abgelehnt- 77 , 
beschädigte G em ä ld e  hatte einen  Wer 
10  0 0 0  P fu n d . ^

(Der Brand des Clnbgeba u 
i n  S t .  L  0 u i s .)  D a s  G eb äu d e, 
sich die R ä u m e  d es M issou ri A lhleur 
befanden und d a s  durch F eu er  zerstört > ^  
w a r  E ig en tu m  der B o a lm e n s  B a iu - ^ h b  
B e a m te n  der B a n k  erkläre», daß  die 
kam m ern 1 3 7 6  0 0 0  D o lla r  B a rg e ld  e n u ? ^ ,, 
d a s  sie »och unversehrt vorzufinden t 
sobald die B ra n d trü m m er sich abgekühlt?: ^  
W ie  jetzt erklärt w ird , b e tiä g t die Z?? 
V erm iß ten  über 2 5 .

xc-
( De r  u n a n g e n e h m s t e  M e n i 

berühmte englische Politiker S ir William 
galt als ein überaus unleidlicher, uM  
Mensch. Es trug sich einmal zu, daß stop 
Engländer die Idee hatten, bei einem ^
W irt ein Festmahl zu veranstalten, zu 
von ihnen als seinen Gast den unangem^M- 
Menschen einladen sollte, der ihm bekaiM §l- 
Keiner durste vorher den Namen des von m 
wählten nennen, und man versprach sich vo" 
eigenartigen Tafelrunde unbändiges Del» ^k, 
Als die Stunde des Festmahls g e k o n ftM ^

Heiden der Nnliedenswurdlgreit reimen 0̂ ..- 
Aber siehe da! Die Tafel war zwar für 
gedeckt, es fanden sich aber nur sieben 
Zeder einzelne hatte als seinen unangen , -e 
Bekannten den zungen Harcourt eingmA^ep' 
somit einstimmig als Krone aller " "  
würdigen anerkannt war.

( E i t e l k e i t  nach d 
der französische Kaufhaus 
letzten Schlaf in einem Sarge, ver L" ^  
und in einer Gruft, die fast 80000 Mari »KE 
hat, beigesetzt wurde, hat gar manchen 
im Begräbnisluxus gehabt. Erst va*
Jahren bettete eine Frau Holliere ihre» M  
denen Gatten in einen Sarg, der a u s , .-^ 7 . 
von 80 000 Mark geschätzt wurde. Dieser 
Sarg war ein Wunderwerk aus prächtig 
und reich mit Gold verziertem massiven 
Ein amerikanischer Arzt und seine Gattin ^  -11
sich schon lange vor ihrem Ende je einen ^  jede 
Rosenholz mit Silberbeschlägen, der auch e E  
20000 Mark kostete. Ein. über dem .,>i
Sohnes des Silberkönigs Mackey errichtetes ̂  » 
leum soll gar 160 000 Mark gekostet haben,
700 000 Mark wurde ein ähnliches geschah 
Grabstätte W. A. Clarks, des 
Millionärs", bezeichnet.

Gedankensplitter.
Man nimmt ja nirgend Rücksicht auf den 
Der zu sich selbst kein Zutraun fassen kam''zu sich selbst kein Zutraun fasse 
Geehrt wird stets nur lärmend WortgeAästgb'
Nicht wahrer Vorzug, von der großen

Liebe scheitert nicht Lei Wog und Win 
Wird sich nimmer, nimmer ungetreu,. 
Darf das Schicksal kämpfend LberwlN 
Und des Lebens Sonne strahlt ihr

besorgen und beaufsichtigen, während 
habe. Gegen 8 Uhr bin ich wieder M  
fahret am besten gleich nach dem ^  -Mg, A  

Es war ein ungemütlicher VorM> . e W' 
die beiden Geschwister, auf ihre gegenl^' 
sellschaft angewiesen, verbrachten. 2U 
F rau  in ihrer melancholischen Stimmung »d 
vergebliche Versuche, heiter zu 
ihren geheimen Kummer vor ihrem, ̂  
verbergen. Dieser wiederum fühlte tza! 
durch die Mitwissenschaft eines Gebe' » 
die er doch vor M arie verhehlen 
gelang es ihm trotz aller Bemühungen 
harmloses Gespräch in Gang zu 
mal zerriß nach wenigen W orten der 
Rede, und ein peinliches, verlegenes,7. n ii^  
tra t ein. Die M ittagsm ahlzeit 
und beide empfanden es wie eine ^
gemeldet wurde, der Wagen sei

Während der F ah rt bewies es M - ^  
Möller von den Launen des SchiM>" jjv̂  
zu viel behauptet hatte. D as T i e r 7 , ^ n  ' ,  
aus unruhig und nervös. Jeder 
Wege machte es mißtrauisch und ließ 7  
bei dem kleinsten Geräusch spitzte es U 
die Ohren, und a ls  einmal ein S M  halt 
Hühner, durch den Wagen aufgestört, ^  plo. 
W egrand aufflatterte, machte das 'bet
lichem Schrecken einen so raschen <
seitwärts, daß seine Füße im S t r a ö ^  ? , 
versanken und der Wagen in  Gefahr yel 
zustürzen. Nur der eisernen Faust 
exschütterlichen Kaltblütigkeit des ^ r d  
Peter, welcher das scheu gewordene ^  7 ^  
Zaume behielt und gleichzeitig 
Sturze bewahrte, war es zu verdankb", 
schwere Katastrophe im letzten MoM , 
tet wurde. ?olg"

(Fortsetzung
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P a r z e l l i e r u n g
in Gubitt, . r̂eis Granden,, 3 km von den Bahnstationen Garnsee und 

halten wir in Gubitt beim Gastwirt R ivr einen

Schlußtermin
ab znm Verkauf der noch restlichen Ansiedlerstellen des Gutes Gubin.

Der Acker ist in hoher Kultur schonend bewirtschaflet, z»im größtenteil 
weizenfähig, Gelände eben, die Wiesen sind zweischnittig und liegen un­
mittelbar beim Acker. Gute Verbindungswege. Das Gut liegt im An- 
siedlungsgebiet. Schule im Orte. Die Kanfbedingungen sind äußerst 
günstig. Die Parzellen sind mit Wmternng bestellt. Die Sommerung 
wird ohne besondere Entschädigung bestellt. Ebenso werden die nötigen 
Fuhren zür Heranschaffung des Baumaterials nach näherer Vereinbarung 
unentgeltlich gestellt.  ̂ ^

Es können gebildet werden Ansiedlerstellen zu ca. 40, ca. 50, ea. 60 
und ca. 100 Morgen, je nach Wunsch der Käufer.

Kaufliebhaber sind freundlichst eingeladen.
Nähere Auskunft erteilt schon vorher unser zuständiger Bezirksdiiektor 

Herr ^.vxläius Zleumann, Graudenz, Getreidemarkt 12, Tel. Nr. 472.
Magdeburger Guterbank,

eingetragene Genossenschaft m. b. H. in Magdeburg.
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llnterreiekneter desteUt diermlt äs« Mustr. .4!bum Mr deitiegencls ölL. 1.16 
in Marken oUer Unrek kostanRceisung >1lL. 1.15. Tkclresse reekt äeutl. sckreid. 

.. IVoknort:............................Strasse: .

jeüer» äer au! neden- 
stekenäem LUcte Lebnee- 

>S!-vittcken prellt unü mU 
lilaustttt übermalt» er!,alt

2 0  M s - r - L
^esoti4rvk1!

öeäinj>u»8 lst, 6ass Decker
L  LinsenäereinekesteNuns 

^  auk äas beUebte »Mustr. 
^ttrum* an üen V erI»L  
von öierciemann, 
Üerttn-Lekoneberx;» 

Oolonneu^.rasse 66 ein- 
sekiclci. Oie Verteilung 
6er OelctxescbenLe vr- 
tolgt Ostern.

i« . 1.10

74sme:__

W s  m S n b l l l i S r ^ M L M

o e a s s

kSsoncisrs VO rrützs
6 s r  O O Q O L / ^ :

Der bobs bläkkErt 
vesöelikske Oescbmsck 
osrbillias prsis. ...

Obsrsll

ailsmiqs rsb n k .
noll.köargMk'kT.
ZusgSNLötpsiNLSN
6.m.b.6.0ocbtkbl<jl

*srt»sltticst!

^NSSSSSSSKSSSSSKSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSLA^

 ̂IsntisI-IVIöbkIIiglis LFgeliö-iŝ
Oereebtestr. 19j21. LK«L'N, Oereektestr. 19>21.

A d d o l k a d r L K  m i t  o l e L t r i s e l r e m  v o t r i o d .  A u s s t a t t u n g  u u ä  
A u s b a u  v o r n e d m v r  ^ V o d u r u u m v .  ^ u s g e c k o l m t v  ^ u s s t e H u n g s -  
i r L u m v .  8 L m t l i e 1 r 6  A l d d o l  s i n ä  » u s  a d g e s p v r r t e m  R o l r  u u ä  

L r e u r i v e r l v i m t v l l  k l u t t v n  g e u r d e i t e t .
V e lv p lio n  861 .

Oa-rLutiert reines diesiges

5eku,sinesckmslr
pro klunä 85 kteimi§

e m p ü e k l t

( s r l  k 4 s « k s s ,
Se^rvrstr. 26.

N u U o U  8 v k ! I I I n g ,
A l» I s i m s j a t s r ,

Vrombsr§er8ti-. 26 . Is te M o n  1024 .

^ u s k ü k r M K  vo n  M lo r s i -d o i to l l
jtzcLsr-

Pluima- und Strohhiite
werden in eigener Fabrik von einem Spezialfachmann auf 

neu gereinigt und geformt.
Lieferung innerhalb 24 Stunden.

Telephon 475 „ E Ä e l t v e H "  Telephon 475

MiiWrlimi. lljkiii."  ^ .WchiiiSslhm
Läden: Helligegeiststr.» Mellienftr. 86.. 

Graudenzerstratze,5.

iL s i ig «  N asee
srr bILncter» unci ^.rmsu»

entkernt leickt um! 
O S M e N v L f t  sckm errlos in  
ein isen d linuten cls» vö llig  

§iktkr«is» unsckA^licks

kino-veMtorium.
Vircl nur mit Nasser »riZekeucktet 

unä elntL« dltnuten LukgeleLr.
Ist äurctrau» daltbar unä xreilt äie 
« » u ta i-k " »  5i - 0° N » I1 .2 S .

blur eck» rn!r l irma:
Mek. Lekuderl L» ko. O.m.d.k. Veinbödl,

v r o g s r i s  V Is L L L ,  S v g lH  s t r .  2 8 .

Di V Nerrsli 8
I ^  vorzeitige Schwäche an

sich wahrnehmen, lassen sick W »  
««S t M Z  meine Broschüre gratis send'.

Portofrei in verschloss. Kuvert. W »  
DW  M s  Es wird sie nicht rcurn.
W Z Apotheker Dr. .4. Decker in WM
^  D M  NiewerlesBz.Franks. a.Od.)

W>



Die Monate Januar und Februar 1914 brachten uns wieder

eine wesentliche Umsatzsteigerung
gegen die gleiche Zeit des Vorjahres.

Es ist dies doch der beste Beweis, daß

unser Kundenkreis immer größer wird.
Einer sagt es eben dem andern:

Im C e n t M M M  kaust m« gut uni> billig!
Warum wollen Sie nicht auch gut und billig kaufen? 
Sie finden jetzt Gelegenheitskäuse aller Art :: :: :: ::

Unsere Reklame Preise:
Dumvu-Hulbschuh, Lackkappe . . . .  von 3.90 M .  an. 

Dumvu-Stivssl, Lackkappe.................von 4.90 Mk. an.

Damen braune Stiefel........° ° n  5.90 M ,  an .

Herren-Zug-Schnal lenst ie fc t4.90 M. °n.
Hvrrrn-4^chnnrfiirsrl, LaKappe...........von 5.90 Mk. an.
Herren-Zug-Schnalleiistiefel, ert-° stach -°n 0.90 M. an.

Damvu- nnb Hrrtku-^lirsvl, beste Rahmenarbeit, 14̂ 0, 12̂ 0, 10̂ 0.

Kinderschuhe v°n 0.85 m. Mädchenstiefel v°„ 3.25 m. Hausschuhe, Pantoffeln, sp°ttbMg. 
Extra-Angebot: IWk- Konfirmandenstiesel m °nm L°d°rsM°n 10^. 8 '̂, 7^, 6^. 4^.

eentral-Sehuhhaus kmst Vavkl  ̂Lo.,
Breiteftratze 2S, an der Ratsapotheke.

M M e  M M W e
M Asm.

AbteUung 4 . :  Bauschule.
Beginn des Sommerhalbjahres:

2. April d. Ss.
Amneldungen für den Eintritt sind 

möglichst bald an die unterzeichnete 
Direktion zu richten.

Außer der 4. und 3. Masse wird 
im Sommer auch eine 5. Klasse be. 
trieben.

Der Eintritt im Sommerhalbjahr 
namentlich in letztere Klasse, ist sehr 
zu empfehlen.

Der erfolgreiche Besuch der 3. Masse 
berechtigt zum Eintritt in die 2. Klasse 
einer königl. preuß. Baugewerkschule.

Meldescheine können kostenlos be­
zogen werden durch

die VireMon
der königl. Gewerbeschule.

unä Llls imäoren

vsräev in sissuer
3edns11sten8

K v r v i i Ü K t  ll-tä K s v k o r m l .
r p S r ls t t tS t r

LHN76v-k»vLma sswaseken zM E- 
uuä xetormt mit l^eäsr. . M>» 

Damvn-knv»mn xewLseken ^  
unä geform t......................4W>

prinee oi lilkales,
u » « Ä . H e r r « »  -  ^ r t l l r v l ,  
_____ LNssdbtlisti'. 9.

Sei

v i c k t
. Ukeumstismus
ZsekdiLs NefvettLLkmenekd

glänr. Lrfoig ckurek 
va

dELSitt̂ k verblüffer^ rc/instk skl» 
E u m . Zckmerreo u.änxwvsllvngev 
"^kl.dervofrsgenö deovtsrdte»

«rpk-Qbe.r»t->1 vsnksckr'srdsn.
preis lüde M.L.50 (I»,ho sntpäde»k) 
kucsIMfonn-kdrik, üiskloneMmi
M W W W W M M M W W M W ,

Ausstellung«» I N?'-
Plastiken von L s v e g  V5olß-Charlottenburg und Gemälden von E 
J u l is  ^E o lß ttio rn -B e  in ferner Reliefs in Eisenguß nach
v f v t t d r v c A l  L  p l o e l r .

Geöffnet wochentäglich von 11— 1 Uhr gegen ein Eintritts-1 
geld von 50 Pf., sonntäglich von 11— 1 Uhr gegen ei» Eintritts­
geld von 20 Pf.

Thorn den 9. März 1914.
Der Magistrat.

S^ssSsu 3 , Ztrasss 4L
o M '8  V 0 1 Ü 6 1 6 it llN K 8  -

. . . .  1903 L ä k^Lknn -, LveKsrl.-, p i'im  - 11
/tzbitun.-pnükllng, 50̂ v. 2 . LLntr. 1.6. SskunttL tzinsr dod. I^okr-

vsmsnkui-se
°-LL" ssz SSLditurisnt«!,.
1912 u. 1913 best. 186 p i-ü«.. ürn-. 43 »d tt.. (äar. 26 Osnisn) 
24 kür 6 1 u. v  I (ürrr. 1 llgm s) 66 kür 
0  I I i i .  v  II. 16k. üie ükrij.. LI-isssn u-

l Mk" Prospekt. "W« Volspkon 1 1 SS7.

r « n .  «
>m«n), »

M a l
W8MWMS

M-tallbetten
Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten. 

Visenmöbelko-rrk. Sudt i. Thür.

an Private  
Katalog frei

Filiale Thorn.
Brettestratze 14. Telephon Nr. 174, 181.

Günstige krleiiWNg 
von „,. Der All.

Kostenlose Auskunftserteilung in

MMMeiten »er BeMMMltiU
Stahlkammer.

4 0 0 0
MMlll fflllsm'8 MiWISMIiek

statt 20 p f. nur

15 Ps. die Nummer.
L. Svknnsi-rr.

L. Uiickmsnn, Malermeister, »
Culmer Chaussee 42, — Telephon Nr. 396.

M m iM -M illm ik N . Wllgkiiisckiksttki imS BssaSkiilinstliilj
Besonders empfehle b illig  und gute

Firmenmalerei u. Gkasschikderansertigung. ,
Spezialarbeiter dazu vorhanden. 8

^ n r l lg s
IIsrrsllkIviclunF ssävr ^.rl vsräeu odowisok 

Aöreimsst von Lolnwiäsrli uufssödüssslt.

k s r d s r s i  v k S g N S r ,
ültssts, vsrbroitetslö 1Vo8txr6U886ll8, 

L Ii8a l)e tIi8 trL88S  10 , F e r n r u f  9 4 3 .

' . -  - .4-7 ,1,: '

Strrrde's frühe

Mtsris-SaatMen
1. Absaat, franko Bahnstation Wrotzlawken, 1000 250 Mk.,
Muster bereitwilligst, verkauft '

Domäne Papau bei Wrotzlawken.
ketsrs, königl. Oberamtmann.

Wegen Umbaus meines Ladens > 
sämtlicheSchuhwavett ,„sb
zu jedem annehmbaren Preistvavict S e k r e r v e ^
Schuhmachermeijter. Heiliges.

4 U S ^ U 8

D t i o r ^ .

4on absolut gesunden Kühen, welch  ̂ und 
unter tierärztlicher Aufsicht f A - r n E !  
nur mit den besten Futtermitteln hre
werden, wird in Flaschen dnel 
Wohnung geliefert. ove

Bestellungen werden am Watz 
durch die Post erbeten. 7

l l .  A i i ld t z r ,  M i l k  b . W H  '
Telephon 567.

« is K S S Z S rk s «

3m-̂ °"di»lg V
I-Vliossumliovt D

Wt h-mndüMs,, 
S ch»k« laden  - P « » ^

» » N - v . W m v W v l » ! ! '
pro Paket 25 Psg" s^hlt 

ein delikater Nachtisch, ewp'

6 » r l
Seglerstraße 26.

Zöpfe!
e sehr bill. und g'ttkaufen S ie  sehr bitt. und g^.?^rstk ' ^  

nur bei


